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Breslau, 20. Mai. 
Die geſammte deutſche Preſſe und die uns vorliegenden auswärtigen 
Blätter beſchäftigen ſich eingehend mit dem von der preußiſchen Regierung 
beantragten Ausnahmsgeſetze. Die Urtheile, die über dieſe außerordent⸗ 
lichen Maßregeln gefällt werden, ſtimmen darin überein, daß die Uebel, 
welche ſie berbeifübren müflen, größer find, als die, welche durch dieſelbe 
beſchworen werden ſollen. Desgleichen erkennt man, daß bierdurch nicht allein 
die Socialdemokratie getroffen werden würde. Die wärmſten Freunde des 
Reiches lönnen ihre Verwunderung und den Unmuth nicht verbergen, den 
ein ſolches Zurückgeben auf glücklich überwundene Zuſtände im Staatsleben 
in jedem unbefangenen Betrachter erzeugen muß, und ſie ſtellen Vergleiche 
zwiſchen den großartigen und einmütbigen Sympatbien⸗Kundgebungen der 
Nation und dem reactionären Zug an, der die politiſche Lebenskraft der 
letzteren lähmen will. Der bezügliche Antrag Preußens hat geſtern den 
Bundesrath paſſirt, und hat dieſer die bereits erfolgte Ueberweiſung des Ger 
ctzentwurfes an feinen Juſtizausſchuß nachträglich genehmigt. f 

Im Bundesrathe drohen der Vorlage wobl keine gefährlichen Klippen. 
Ipefto begründeter erſcheint die Annahme, daß dieſelbe im Reichstage ſcheitern 
wird. Aeußert ſich doch die Partei⸗Correſpondenz der Nati onalliberalen u. A.: 
„Je mehr über den Inhalt dieſer Vorlage bekannt wird, um ſo peinlicher 
empfindet man die der Volksvertretung geſchaffene Situation. Schon bören 
wir von verſchiedenen Seiten die Verſicherung, das Volk werde es nicht ver⸗ 
ſtehen, wollte der Reichstag der Regierung die Waffe verſagen, deren Noth⸗ 
wendigkeit durch das Verbrechen vom 11. Mai fo klar er wieſen ſei. Der 
Reichstag wird ſich durch derartige Erwägungen die gewiſſenhafteſte Prüfung 
der Regierungsvorſchläge nicht beeinttächtigen laſſen. Der verhängnißvollſte 
Fehler, welchen geſetzgebende Körperſchaften begehen können, iſt, Geſetze ab 
irato zu machen. Schon dieſer Grund läßt es aufs Tieſſte beklagen, daß die 
in Rede ſtehende Vorlage noch dem gegenwärtig verſammelten Reichstage zu⸗ 
gehen ſoll. An anderer Stelle ſagt die „Nat. liberale Correſp.“: „Die Bezeichnung 
der Vorlage als eines Geſetzentwurſs „zur Abwehr ſocialdemokratiſcher Aus⸗ 
ſchreitungen“ bezeichnet unſeres Erachtens nicht ganz richtig die Tendenz; 
der letzteren würde es mehr entſprechen, wenn der Titel einſach „Entwurf 
eines Geſetzes zur Unterdrückung der Socialdemokratie“ lautete. Ware dieſe 
Unterdrüdung im Wege der Geſetzgebung möglich, ſo wäre es allerdings 
eine ſelbſtverſtändliche Pflicht aller ſtaatserhaltenden Elemente, dieſen Weg 
zu beſchreiten. Leider ſteht aber jene Möglichkeit durchaus nicht feſt; im 
Gegentbeil, die Geſchichte hat nur zu oft bewieſen, daß die Anwendung von 
Mitteln, wie fie jetzt vorgeſchlagen wird, das zu belämpfende Uebel nur 
ſchlimmer gemacht bat. Jedenfalls ſteben wir nicht an, die Vorlage in der 
Geſtalt, wie die „N. A. Z.“ fie veröffentlicht, von unſerm Standpunkie aus 
für unannehmbar zu erklären.“ 

Im Bundesrathe ſoll der Bevollmächtigte Sachſens zuerſt die Er⸗ 
mächtigung ſeiner Regierung erhalten haben, ſich dem preußiſchen Antrage 
anzuſchließen, während die bairiſchen Bevollmächtigten bis geſtern noch nicht 
mit Inſtructionen verſehen waren. Wie das „B. M. B.“ erfährt, find die 
Verhandlungen über die Vorlage dem zukünftigen Vicepräſidenten des Staats⸗ 
miniſteriums Grafen Stolberg telegraphiſch mitgetheilt worden, und ſoll ders 
ſelbe feine Zuſtimmung zu der Vorlage gegeben haben. 

Der „V.⸗Z.“ zufolge wird Fürſt Bismarck morgen (Dinstag) in Berlin 
eintreffen, vermuthlich, um perſönlich für das vorgeſchlagene Ausnahmegeſetz 
eintreten zu können. 

Unſere Berliner Telegramme und Correſpondenzen haben bereits der 
Aeußerung der dem Miniſter Falk naheſtehenden „Poſt“ über deſſen 
Rücktritt gedacht. Wir halten es für angebracht, dieſelbe im Wortlaute zu 
wiederholen. Die „Poſt“ ſagt: 

„An das Demiſſionsgeſuch des Miniſters Dr. Falk knüpfen die heuli⸗ 
gen Morgenblätter, wie zu erwarten ſtand und in wohlberechtigter Weiſe, 
Betrachtungen, welche die Schwere und verhängnißvolle Bedeutung 
der Epentualität 2 Rücktritts für die gefammte innere politiſche Situa⸗ 
tion ‚hervorheben. nrichtig iſt hierbei aber die namentlich von der „Nat. 
Zig.“ betonte Annahme, daß es an Bemühungen fehle, den Rücktritt des 
Herrn Falk zu verhindern. Solche Bemühungen ſind von der Stunde an 
eingetreten, in welcher Falt jenen Schritt als bereits gethan zur Kenniniß 
der amtlich neben ihm tehenden Perſönlichkeiten brachte, welche zur Zeit 
keinen Anlaß gehabt batten, eine ähnliche Maßregel zu erwarten. Ferner 
iſt durchaus unrichtig die Annahme von der iſolirten Stellung des 
Herrn Dr. Fall in der ſchwebenden Kriſis. Wir glauben nicht fehlzu⸗ 
geben mit der Behauptung, daß, wenn die gegenwärtige Kriſis zur Ent⸗ 
laſſung des Herrn Falk führen ſollte — wir hoffen das Gegembeil —, 
dieſes Eteigniß weitergreiſende Conſeguenzen für den Per: 
ſonalbeſtand des Miniſteriums nach ſich ziehen wird.“ 

Originell, um kein anderes Wort zu gebrauchen, iſt die Haltung der 
„Germania“ gegenüber der Attentatsvorlage. Soll es einfache Bosheit, 
ſoll es Ironie, oder was ſoll es fein, wenn fie zuerſt den vollſtändig unzu⸗ 
länglichen Beweis zu führen ſucht, daß „der Attentäter Hövel, wie ſich jetzt 
herausſtelle, bei ſämmtlichen Parteien, nur nicht bei der ultramontanen 
bofpitirt habe“, und dann am ii fagt: 1 0 85 5 

5 i esrath ein ſogenanntes „Attentatsgeſetz“ vorbereitet 
Een un der die Partei, deren Mitglied oder Hoſpi⸗ 
tant der Attentäter Hödel geweſen, gewiſſen Ausnahmsbeſtimmungen 
unterwirft, fo iſt zu vermuthen, daß dieſes Ausnahmsgeſetz ſich auf ſammt⸗ 
liche der exiſtirenden Parteien erſtreckt — unter einziger Ausnahme der 
„ultramontanen“ Partei. 

Die alarmirenden Nachrichten über die Bewegungen der ruſſiſchen 
Truppen vor Konſtantinopel werden von Petersburg aus als vollkommen 
unbegründet bezeichnet. Die Truppen ſeien nur aus ſanitären Gründen 
aus ibren bisherigen Stellungen abgerückt, die Pforte ſuche aber durch ihre 
. 1 die Verſtandigung zwiſchen Rußland und Eng⸗ 

in hindern. Graf Schuwaloff iſt heute auf feiner Rückreiſe in 
Berlin eingetroffen. Hoffentlich wird man nunmehr bald Authentiſches über 
den Erfolg ſeiner Miſſion erfahren. 

In Italien ſind die parlamentariſche Lage und der wahre Stand der 
geſetzgeberiſchen Arbeiten der Art, daß man vorausſehen kann, daß die Be⸗ 
rathung der Budgets, jene des proviſoriſchen Betriebes der verſchiedenen 
Eiſenbahnnetze und der neuen Eiſenbahnbauten, und endlich die einiger 
minderer Geſetzentwürfe das Parlament bis zu den Sommerferien beſchaf⸗ 
tigen, und daher verhindern werden, daß die ernſten politiſchen Fragen, 
welche die angekündigten Reformen. des Wablgeſetzes und des Gemeinde: 
und Provinzialgeſetzes mit ſich führen, auf das Tapet kommen. Auf dieſe 
Weiſe, meint eine Römiſche Correſpondenz der „Weſ.⸗Ztg.“, wird die Ges 
legenbeit zu einer Schlacht fehlen, in welcher das Miniſterium, die Mehr⸗ 
beit und die verſchiedenen Parteien ernſtlich ihre Streitkräfte meſſen könnten, 
und wird daher auch die Gefahr einer Kriſe und der triflige Grund zu 
einer Kammerauflöſung beſeitigt ſein, welche bis jetzt von den einen ge⸗ 
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fürchtet, von den anderen gewünſcht wurde. Das Minifterium hätte ſo d 
Wahrſcheinlichkeit eines friedlichen Daſeins bis zum November, d. i. bis z 
der Zeit vor ſich, in welcher es Hand an die Wahlreform legen könnte, un 
im Frühjahre zu neuen Wahlen für das Abgeordnetenhaus zu ſchreiten. 

Herr Sella und einige andere Deputirte haben die Documente in Auger 
ſchein genommen, aus denen erhellt, welche Vorſchüſſe das Miniſteriun 
Depretis der Stadtgemeinde Florenz aus der Staatskaſſe gemacht hat. S 
belaufen ſich auf nahezu 5 Millionen Lire. Wie wir hören, iſt Depreti 
der beiläufig bemerkt, ſehr gefährlich krank liegt, dagegen geweſen, daß ma 
dieſe Vorſchüſſe leiſte, ohne das Parlament zu fragen, Nicotera aber, der i 
März 1876, um das Cabinet Minghetti zu ſtürzen, die Verbindung m 
Peruzzi und den andern clericalen Toscanern zu Stande brachte, bat dara 
gedrungen, daß man die getreuen Allürten nicht in Verlegenheit ſetzte. D 
pretis war ſchwach genug nachzugeben. 

Wie ein Römiſches Telegramm der „K. Z.“ wiſſen will, iſt der Sommer 
Ausflug des Papſtes im Princip beſchloſſen und auf Anfang Juli feſtgeſetz 
Als Ort der Sommerfriſche iſt entweder Perugia oder Montecaſſino, ſich 
nicht Caſtel Gandolfo in Ausſicht genommen. 

In Frankreich iſt die Preſſe gegenwärtig in Bezug auf die vom Parif 
Gemeinderathe beabſichtigte, von der Regierung aber wenigſtens ſehr e 
ſchwerte und beſchränkte Voltaire⸗Feier getheilterer Meinung, als je. D 
„Univers“ fordert die Katholiken Frankreichs auf, dem Rufe ihrer Hirten z 
folgen und „den Lärm Ihrer (der Pariſer Gemeinderäthe) Gottloſigkeit 
übertönen, indem ſie in einem rettenden Bittgebet ausrufen: „Jeſus Chriſt 
iſt Gott! O, Chriſt, der Du die Franken liebſt! Gott Clodwigs, Caro 
Magni und des beiligen Ludwig, Gott Bayard's und der Johanne d'A 
Gott Ludwigs XVI. und Henri Dieudonnes, habe Erbarmen mit Fra 
reich! Bedenke, daß du es biſt, der du an einem Tage des Zorncs auf Frau 
reich dieſe Landplage losließeſt, die Voltaire war!“ Dies eine Probe d 
wüſten Fanatismus, der jetzt in Frankreich wieder Orgien feiern mög 
Sehr bezeichnend iſt die Meldung der „Defenſe“ über die Innigkeit der 2 
ziehungen, welche jetzt zwiſchen Rom und Berlin ſtattfinden. Dieſes Org 
des Herrn Dupanloup bringt nämlich aus Rom dom 18. Mai folgen 
Telegramm: „Die Glückwünſche des Papſtes in Veranlaſſung des Attentats 
baben in Berlin den beiten Eindruck gemacht. Der Papſt erhielt Dank⸗ 
ſagungen von großer Herzlichkeit.“ 

In Belgien hat ſeit faſt acht Tagen in der Repräfentantenlammer ein 
großer Redekampf ſtattgefunden, der ſich noch jetzt weiter fortſetzt: es handelt 
ſich um die Politik des Miniſteriums. Die Hauptredner von der Oppoſition 
greifen das Miniſterium auf allen Gebieten an und die Hauptredner von 
der Rechten ſo wie die Miniſter ſelbſt vertheidigen ſich und ihre Handlungen. 
Eine prakiiſche Folge kann dieſe Debatte nicht haben, denn die Parteien in 
der Kammer ſtehen ſich wohlorganiſirt gegenüber und das Miniſterium kann 
auf die Mehrheit in allen Fragen rechnen. Erſt die Neuwahlen im nächſten 
Monat können möglicherweiſe den Schwerpunkt der Macht verlegen. Indeſſen 
wird auch, ganz abgeſeben von praktiſchen Zwecken, in der langen Debatte 
nichts vorgebracht, was nicht die Zeitungen beider Parteien oft genug und 
bis zum Ueberdruß ausgeſprochen haben. Die Clericalen behaupten ihre 
treue Anbänglichkeit an die Verfaſſung und erklären ſich dabei ungeſcheut 
als Anhänger jenes Syllabus Pius IX., der bekanntlich alle Freiheiten ver⸗ 
dammt, welche das Weſen der belgiſchen Conſtitution bilden; die Liberalen 
weiſen auf den Widerſpruch hin und zeigen, wie das Land trotz aller Er⸗ 
rungenſchaflen des conſtituirenden Congreſſes und der Garantien für die 
Freiheit aller Mein ungen immer mehr clericaliſirt wird und thatſächlich unter 


die Herrſchaft der Biſchöfe geräth. Aber wann hat ſich jemals die clericale 


Partei um Logik gekümmett? Das Miniſterium Malou, meint eine Brüſſeler 
Correſpondenz der „K. Z.“, wird niemals offen die Verfaſſung angreifen 
es wird fortfahren, mit kleinen Mitteln feine Zwecke zu verfolgen, und wird 
die Getreuen der clericalon Partei langſam aber ſicher in alle einflußreichen 
Stellen bringen, von wo aus ſie dann weiter wirken werden. Auch wirkt 
das materielle Intereſſe meiſtens mehr, als die ſchlagendſten Gründe, und 
daraus erklärt ſich die Anweſenheit vieler böhergeſtellten Perſönlichkeiten in 


den Reihen der Vorkämpfer für Papſt und Syllabus. Auf dem Lande macht 


der Clerus und die kleine Preſſe der Partei eine Propaganda, der gar nicht 
zu widerſtehen iſt, da in den meiſten Theilen des Landes eine Gegenwirkung 
durch die liberale Preſſe mit dieſer Preſſe ſelbſt ganz ausgeſchloſſen iſt. 

In England lauten die Berichte aus den Strike⸗Diſtricten von Nord⸗ 
und Nordoſt⸗Lancaſhire noch immer ſehr alarmirend. In Haslingden 
wurde am 17. d. eine Fabrik, welche 20,000 Spindeln und über 100 Webe⸗ 
ftühle enthielt, durch Brandstiftung eingeäſchert. Der angerichtete Schaden 
wird auf 30,000 Lſtr. geſchätzt und nahe an 200 Arbeiter find dadurch ber 
ſchäftigungslos geworden. Im Diſtrict Accrington find Vergewaltigungen 
und Brandſchatzungen noch immer an der Tagesordnung. Auch in Preſton 
kam es am 17. d. Abends zu einem ernſilichen Crawalle, während deſſen 
verſchiedenen Fabriken durch Einwerfen der Fenſter und Niederreißen der 
Geländer beträchtlicher Schaden zugefügt wurde. In dem Handgemenge 
zwiſchen Pöbel und Polizei trugen viele Perſonen Verwundungen durch 
Steinwürfe und Knüttelhiebe davon. Die zweimalige Verleſung der Aufruhr⸗ 
Acte wurde mit lautem Geheul beantwortet. Erſt als das Militär einſchritt 
und die Unrubeſtifter zerſprengte, wurde die Stadt etwas ruhiger. Ernſt⸗ 
liche Unruhen werden auch aus Great Harwood unweit Accrington gemel⸗ 
det. Ein Pöbelhaufen warf die Fenſter des Union Club und der Wohn⸗ 
bäujer mehrerer Fabrikanten ein. Aus einem Haufe wurde auf die Unruhe⸗ 
ſtifter geſchoſſen, in Folge deſſen mehrere derſelben Verwundungen davon⸗ 
trugen. Dieſe ſtrenge Maßregel hatte indeß das Gute, daß ſie dem Krawall 
ein ſchnelles Ende ſetzte. — Uebrigens ſcheint ſich der Strike der Baum⸗ 
wollenarbeiter nun nach Schottland ausgedehnt zu haben. Wie aus 
Glasgow gemeldet wird, ſtrikten am 17. d. in der Fabrik der Herren No: 
bertſon u. Co. zu Greenhead 1000 Arbeiter, meiſtens Frauen, gegen eine 
angekündigte Herabsetzung der Löhne um 10 pCt. Obwohl die Fabrikanten 
in Glasgow noch nicht im Einvernehmen handeln, werden ſie, wie man 
erwartet, ebenfalls eine Herabſetzung der Arbeitslöhne eintreten laſſen. 

Was die vom Miniſter des Innern, Mr. Croß am 17. d. im Unterbauſe 
geäußerte Anſicht betrifft, daß die Exceſſe gewiß nicht von der beſſeren Klaſſe 
der Arbeiter Lancaſhire's verübt worden ſeien, daß es vielmehr nur eine 
Notte müßiger, lüderlicher Geſellen geweſen ſei, die dieſe Unruhen ange: 
ſtiſtet hätten, fo nitt eine Londoner Correſpondenz der „K. Z.“ insbeſondere 
der letzteren Behauptung wohl nicht mit Unrecht entgegen. Wenn man, 
ſo ſagt dieſelbe, die Unruhen lediglich dem Auswurf des Arbeiterſtandes 
zurechnet, ſo beißt das wohl den Sachverhalt etwas optimiſtiſch ſchildern. 
Zum mindeſten iſt der Auswurf ganz über alle Er wartung zahlreich ver⸗ 


ellüng Des gegen die Aüsſchrefkünger 
Entwurfes gewidmet war. Derſelbe wird nun unmittelbar an den 
Reichstag gelangen. Der Handelsvertrag mit Rumänien iſt noch 
nicht in der Commiſſton erledigt; es iſt fraglich, ob die letztere von 
der Regierung die Erklärungen erlangen kann, welche ausreichen, bei 
dem Hauſe die Zuſtimmung zu beantragen, man hoffte noch zu einem 
günſtigen Reſultat zu gelangen. — Der Entwurf, betreffend die Er⸗ 
hebung einer Uebergangsabgabe vom Eſſig iſt mit intereſſanten Moliven 
verſehen. Es heißt darin: 
„Nach der Beſtimmung des Zollvereinsvertrages vom 8. Juli 1867 iſt 
eine Vergütung der inneren Stever für den zur Eſſigſabrication verwende⸗ 
ten Branntwein nur geſtattet, wenn der Eſſig in das Ausland ausgeführt 
wird; dieſelbe iſt alſo ausgeſchloſſen, wenn aus dem Gebiete der Brannt⸗ 
weinſteuergemeinſchaft Eſſig nach Süddeutſchland ausgeht oder umgekehrt, 
| ebenfo iſt ſie ausgeſchloſſen für den zum Conſum innerhalb des betreffenden 
Branntweinſteuergebietes beſtimmten Eſſig. Eine Uebergangsabgabeßbeim 
Uebergange des Eſſigs von einem Steuergebiet in das andere wird nicht 
erhoben. Wenn nun auch nach einem Gutachten der königlich preußiſchen 
techniſchen Deputation für Gewerbe 100 Liter Alkohol von 50 pCt. 40 Kilo 
Eſſügſäure⸗Hydrat geben, und 40 Kilo Eſſigſäure Hydrat als Eſſig von 10 
Procent gleich 400 Kilo oder 394 Liter ſind, ſo tragen 394 Liter Eſſig die 
Abgabe, welche für 100 Liter Alkohol von 50 Procent an innerer Steuer 
zu entrichten iſt. Das Hectoliter des aus Branntwein bereiteten Eſſigs be⸗ 
trägt hiernach in der Branntweinſteuergemeinſchaft — wenn man die Ueber⸗ 
gangsabgabe für Branntwein zu Grunde legt — 3,32 M., in Baiern und 
Würtemberg in allen Fällen, in welchem der Eſſig aus ſteuerfreiem Spiritus 
bergeſtellt wird, keine innere Abgabe, in allen übrigen Fällen jedoch, in 
welchen derſelbe aus beſteuertem Branntwein hergeſtellt iſt, in Baiern 1,11 
Mark, in Würtemberg 0,50 Mark und in Baden 0,90 Mark. Da eine 
Rückvergütung nicht gewährt werden darf, ſo iſt der mit der hohen Branntwein⸗ 
ſteuer belaftete norddeutſche Eſſig in Süddeutſchland probibirt. Dagegen 
wirkt derſelbe Umſtand für den Eſſig, welcher, nur mit der geringen jüd« 
veutſchen Steuer belaſtet, in die Branntweinſteuergemeinſchaft eingeht, und 
dort mit dem ungleich höher beſteuerten Eſſig in Concurrenz tritt, geradezu 
wie eine Ausfuhrprämie. Eine derartige Ungleichheit der Lage deſſelben 
Gewerbe = Betriebes in verſchiedenen Theilen Deutschlands entſpricht 
weder dem Geiſte der Reichs Verfaſſung noch den Grundſätzen 
des Zollvereins Vertrags, noch dem finanziellen Intereſſe der 
Branntweinſteuergemeinſchaft ... Die Beſeitigung des Mißſtandes kann 
auf verſchiedenen Wegen erſtrebt werden. Gewiß wäre es am wünſchens⸗ 
wertheſten, wenn fie durch die Herbeiführung einer übereinſtimmenden Bes 
ſteuerung des Branntweins und Biers innerhalb des deutſchen Zollgebiels 
erfolgte. Aber die Hoffnung auf Erreichung dieſes durch die Verfaſſung vorge⸗ 
keichneten Ziels darf wenigſtens zur Zeit auf Verwirklichung nicht rechnen. Ein 
anderer Weg läge in dem Erlaß der Steuer für den zur Eſſigbereitung ver⸗ 
wendeten Branntwein. Eine ſolche Maßregel kann indeß wegen des damit 
verbundenen erheblichen finanziellen Ausfalls und da an ſich keine Veran⸗ 
laſſung vorliegt, einen Conſumtions⸗Gegenſtand, wie den Eſſig, von der 
Steuer zu befreien, von den Bundesregie rungen nicht in Ausſicht genom⸗ 
men werden. Es bleibt hiernach nur die Einführung einer Uebergangs⸗ 
abgabe, bezw. Gewährung einer Ausfuhrvergütung für den aus einem 
Steuergebiet in das andere übergehenden Eſſig übrig....“ — 

In der Petitlons⸗Commiſſion des Reichstages hat eine Petition um 
Zulaſſung der Abiturienten der Realſchulen erſter Ordnung zum Stu⸗ 
dium der Medicin umfaſſende Debatten hervorgerufen. Der Commiſ⸗ 


ſarius 155 Bundesraths gab in dieſer Angelegenheit folgende Erklä⸗ 
rung ab: 

Die vom Bundesrath erlaſſene Prüfungsordnung für Aerzle dom 25ſten 
Septbr. 1869 beruhe auf dem damals für Preußen giltig geweſenen ärzt⸗ 
lichen Prüfungs⸗Reglement, in] welchem die Beibringung des Gymnaſial⸗ 
Zeugniſſes der Reife als eine der Vorbedingungen für die Zulaſſung zur 
arztlichen Prüfung bereits vorgeſchrieden geweſen. Vor der definitiven Feſt⸗ 
ſtellung der Prüfungsordnung ſei jenes Reglement den Bundesregierungen 
zur Aeußerung zugegangen und es ſei nirgend der Gedanke angeregt wor⸗ 
den, die Reifezeugniſſe auch anderer Lehranſtalten als der Gymnaſien als 
einen genügenden Nachweis der wiſſenſchaftlichen Vorbildung ärztlicher Prü⸗ 
fungscandidaten gelten zu laſſen. Gegenwärtig ſeien die Prüfungsvorſchrif⸗ 
ten in der Reviſion begriffen; die Berufung einer aus namhaften Fachmän⸗ 
nern der Wiſſenſchaft und der Praxis zu bildenden Commiſſion ſtede bevor. 
In dem den Berathungen derſelben zum Grunde zu legenden Entwurf einer 
neuen Prüfungsordnung ſei wiederum die Zulaſſung zur ärztlichen Prüfung 
u. A. von der Beibringung des von einem deutſchen humaniſtiſchen Gym⸗ 
naſium ausgeſtellten Zeugniſſes der Reife abhängig gemacht. Keine der bes 
theiligten Bundesregierungen hat eine Aenderung des Entwurſs empfoh⸗ 
len. Auch von anderer Seite ſeien bez. Aenderungsvorſchlage nicht einge⸗ 
gangen u. ſ. w. Der Commiſſarius glaubte hiernach, daß der in der Peti⸗ 
tion ausgedrückte Wunſch Berückſichtigung nicht finden werde, worauf die 
Petitions⸗Commiſſion beantragt, die Petition dem Reichskanzler zu über: 
weiſen zur Anſtellung von Erörterungen, ob eine Aenderung des § 3 der 
Prüfungs⸗Ordnung dom 25. September 1869 im Sinne der Petition zu⸗ 
läffig erſcheint. 5 

Berlin, 19. Mai. [Partielle Miniſterkriſis. — Das 
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dekaldemokratiſchen Verſammlung.] 
Die auf Sonntag einberufene große ſoclaldemokratiſche Verſammlung, 
in welcher der Reichstagsabgeordnete Fritzſche über den bevorſiehenden 
Soclaliſtencongreß in Gotha Bericht erſtatten ſollte, iſt von dem 
Poltzei⸗Präſidlium verboten worden, „weil das Pollzei⸗Präſtdium im 
Einverſtändniſſe mit der Staatsanwallſchaft am Stadtgericht hier für 
erwieſen annimmt, daß dieſe Verſammlung lediglich eine Fortſetzung 
der Thätigkeit der für Preußen geſchloſſenen ſoeialtſtiſchen Arbeiterpartei 
Deutſchlands bezweckt.“ 

[Central⸗Wahl⸗ Comité der Fortſchritts⸗ Partei.] 
Unter dem Vorſitz des Abgeordneten Klotz hat am 6. Mai, Abends, 
im Reichstagsgebaäude eine Sitzung des Central⸗Wahl⸗Comité's der 
Fortſchritts⸗Partei ſtatigefunden, zu welcher die zur Zeit in Berlin ſich 
aufhaltenden Abgeordneten der Partei zum Reichstage und Abgeord⸗ 
netenhauſe eingeladen und auch zahlreich erſchienen waren. Auf den 
Vortrag des Abgeordneten Richter und nach einer Discuſſton, an 
welcher ſich insbeſondere die Abgeordneten Virchow, Klotz, Schulze⸗ 
Delitzſch, Träger, Frankenburger, Wiggers, betheiligten, wurde folgender 
Beſchluß gefaßt: Der erſte Parteitag der deutſchen Fortſchritts⸗Partei 
iſt innerhalb der erſten vierzehn Tage nach Beginn der parla⸗ 
mentariſchen Saiſon im Herbſt d. J. in Berlin abzuhalten. — Die 
Einladungen ſind zu richten an alle Abgeordneten der Partei zum 
Reichstage oder zu Einzel Landtagen, an die früheren Abgeordneten 
der Partei, an die zur Partei gehörigen Verleger und Redacteure fort: 
ſchrittlicher Blätter. Außerdem find ſtimmberechtigt auf dem Partei: 
tage die Delegirten von Partei⸗Verſammlungen. Für den Parteitag 
iſt eine Dauer von zwei bis drei Tagen in Ausſicht zu nehmen. Der 
geſchäftsführende Ausſchuß des Central⸗Wahl⸗Comité's hat den Partei: 
tag zu berufen, zur näheren Vorbereitung deſſelben ſich zu einem Local⸗ 
Comité zu erweitern und dem Parteltage Vorſchläge in Betreff der 
Geſchäftsordnung und Tagesordnung zu unterbreiten. 


Pariſer Briefe. 
Paris, 16. Mai 


Je näher man dem Marsſelde kommt, je häufiger rollen Omnibus 
und Droſchken vorüber, die mit bücherbepackten Leuten beſetzt ſind. 
Unwillkürlich wirft Jemand, der von dem Reichthum der Pariſer einen 
großen Begriff hat, die Frage auf: „Sind das Ausläufer der Bud): 
handlungen, die ſich ihren mühſamen Beruf durch bequemes Fahren 
erleichtern?“ Ach nein, beſter Freund, das ſind Leute, dle einen viel 
ſchwereren Beruf haben, Fremde, die die Ausſtellung beſuchen, und 
jener Pack Bücher, den ein jeder von ihnen trägt, ſtellt den kleinen 
Handkatalog dar, welchen die Commiſſton herausgegeben hat. Er um⸗ 
faßt eine Privatbibliothek von 8 dicken Quartbänden. Und doch ſteht 
noch lange nicht Alles Wlſſenswerthe darin. Ungefähr zwanzig bis 
dreißig Speclalkataloge muß ſich der gewiſſenhafte Beſucher der Welt: 
ausſtellung in die Taſche ſtecken, um auf dem großen Jahrmarkt ſtets 
orlentirt zu fein. In dem Hauptkatalog findet man eigentlich nur 
Nummern und Namen, und auch die letzteren nicht immer. Der erſte 
Band liegt vor mir. Er umfaßt die erſte Gruppe, diejenige der 
ſchoͤnen Künſte, und da leſe ich z. B. unter der Rubrik Ungarn: 
„Abränyi. 1) Un tableau, Adler, 2) un tableau, Agghäzy, 
3) un tableau ..“ und fo fort ſeitenlang. Iſt das eine inter: 
eſſante Lectüre! Bei einigen andern Ländern werden wenigſtens bie 
Namen der Bilder angegeben, aber nirgendswo findet der Leſer einige 
wünſchenswerthe Notizen über Künſtler und die Schule, welcher er an⸗ 
gehört. Ich bin mit dieſem dicken Buche im Schweiße meines Ant⸗ 
litzes durch die jetzt endlich eröffneten Kunſthallen gelaufen, ohne auch 
nur den geringſten Nutzen von dieſem „Führer“ zu haben. Es wird 
hohe Zeit, daß ſich irgend ein Buchhändler der armen Fremden er⸗ 
barmt und einen handlichen Auszug aus dieſem „Handkatalog“ verlegt 
und veröffentlicht. 

Meine gerechtfertigten Lamentatlonen ſollen mir indeß nicht zur 
Entſchuldigung dienen, wenn ich heute noch nicht Anſtalten treffe, den 
freundlichen Leſer mit den bedeutendſten Kunſtwerken der internatto⸗ 
nalen Gallerie bekannt zu machen. Ich müßte hundert Augen haben, 
wenn ich innerhalb einiger Tage Ordnung in die Eindrücke bringen 
koͤnnte, welche fo viele Kunſtwerke — es find deren über 6000 — au 
mich machten. Aber ganz über die Kunſt ſchweigen kann ich dennoch 
nicht, ſeilidem am vorigen Sonnabend der deutſche Salon feierlich, 


| 
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träge dahin geſtellt worden ſel 


[Die Orthodoxen und die brandenburgiſche Provin⸗ 
alſynode.] Die Vorbeſprechungen, welche die Mitglieder der 
andenburgiſchen Provinzialſynode am Freitag Abend in den ver⸗ 
iedenen Gruppen abhielten, waren recht charakteriſtiſch für unſere 
egenwärtige kirchl. Lage. Während die Liberale nunter dem keineswegs er⸗ 
ebenden Eindruck ſtaaden, daß es von Seiten der immer kühner ber: 
ortretenden und von oben her immer mehr begünſtigten orthodoxen 
Reaction jetzt mehr als je auf ihre vollſtändige Unterdrückung ab: 
eſehen iſt, machte ſich in den Verſammlungen der Confeſſionellen und 
er poſttiben Unioniſten eine Siegesgewißhelt und ein kirchlicher Partei⸗ 
ifer geltend, wie fie zur Zeit Hengſtenbergs und Raumer⸗Mühlers 
n jenen Lagern nicht ſtärker gefunden wurden. Aus Allem klang 
eraus, daß man die gegenwärtige Gunſt der Umſtände gründlich 
enutzen will, um dem verhaßten liberalen Proteſtantismus reſp. dem 
roteſtantenverein vernichtend beizukommen und das Regiment der 
rthodoxle aufs Neue feſt zu begründen. 
—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 16. Mal. [Prinz Carl 
on Preußen. — Prinz Friedrich Auguſt. — Das Ein⸗ 
ommenſteuergeſetz. — Das Attentat und die nationale 
rbeit. — Eiſen bahnen.] Prinz Carl von Preußen hat dem 
ächſiſchen Hofe einen mehrtägigen Beſuch abgeſtattet, den er vorzugs⸗ 
eife zur Beſichtigung der Kunſt⸗ und kunſtgewerblichen Sammlungen 
enutzt hat. Bei einer Beſichtigung des von Dr. Peſchel mit vieler 
übe hergeſtellten Körner⸗Muſeums ſagte der Prinz feine Unterſtützung 
u, wenn Dr. Peſchel derſelben bedürfen ſollte. — Nach dem Vorgange 
er preußiſchen Kronprinzenfamille beabſichtigt auch Prinz Georg feinen 
lteſten Sohn, den künftigen Thronerben, Prinz Frledrich Auguſt, einer 
fentlichen Lehranſtalt zu übergeben, damit er die Vortheile des öffent 
ichen Schulunterrichts genießt. Wie es heißt, iſt das Gymnaſtum in 
augen auzerſehen, den Prinzen bis zum Maturitätsexamen auszu⸗ 
ilden. — Der Beſchluß des Finanzausſchuſſes der erſten Kammer, 
as Einkommenſteuergeſetz zur Annahme zu empfehlen, iſt, wle jetzt 
achträglich verlautet, nicht ohne Druck von oben zu Stande gekommen. 
icht allein hat Prinz Georg, der Mitglied des Ausſchuſſes iſt, Alles 
ufgeboten, um feine Herren Collegen zur Aufgabe des Widerſtandes 
u bewegen, ſondern der Finanzminiſter von Könnerltz hat ſogar die 
abinetsfrage geſtellt und die beſtimmte Erklärung abgegeben, daß er 
urücktreten würde, wenn das Geſetz in der erſten Kammer nicht 
rchginge. Das hat geholfen — und wird vorausſichtlich auch beim 
lenum helfen. Von dem Finanzausſchuſſe der zweiten Kammer 
ört man, daß er mit Rückſicht auf den hinkenden Ertrag der Staats⸗ 
rſten und Kohlengruben ſich genöthigt geſehen hat, die Zahl der 
Impla der Einkommenſteuer von 11 auf 12 zu erhöhen. — Das 
ödel'ſche Attentat auf den Kaiſer hat auch den Sachſen Ge⸗ 
genheit gegoben, zu beweiſen, wie populär der greife Kaiſer 
dem Volke iſt. In der Preſſe ſpricht ſich die Beſorg⸗ 
niß aus, daß reactionäre Maßregeln die unmittelbare Wirkung des 
Attentats fein werden. Sonderbar genug wird das Attentat von der 
„Zittauer Morgenzeitung“, einem ſtark ſchutzzoͤllneriſchen Blatte, aus: 
gebeutet, um eine Umkehr auf wirthſchaftlichem, namentlich handesl⸗ 
politiſchem Gebiete zu verlangen. Das Blatt geht von der unrichtigen 
Vorausſetzung aus, daß Hoͤdel das Verbrechen begangen babe, aus 
Noth zur Verzweiflung getrieben, weil er keine Arbeit habe bekommen 
können und macht nun die Mancheſterparteti, ſpeclell die Majorität des 
Reichstags verantwortlich für die Zuſtände, welche Hunderttauſende zur 
Verzweiflung brächten! Daß Hoͤdel niemals hat arbeiten wollen, be⸗ 
weiſt feine Vorgeſchichte, die Ausſtoßung aus der Leipziger Volksſchule, 
Unterbringung in einer Beſſerungsanſtalt und gerichtliche Beſtrafung 
in feinem. 12. Jahre aufweiſt. — Der am 22. Mai zuſammentretende 
Landtag wird u. A. auch über den Ankauf der Eiſenbahnen Chemnttz⸗ 


— 


Würſchnitz, Gößnitz⸗-Gera und Annaberg⸗Weipert, vielleicht auch noch 


über den der Muldenthalbahn und der ſäͤchſiſch⸗thüringiſchen Oſtweſt⸗ 
bahn Zwickau⸗Werda zu verhandeln haben. Nachdem der Landtag ein⸗ 
mal ſeine Zuſtimmung zu dem Ankauf zahlreicher anderer Linien ge⸗ 
geben hat, wird ihm nichts übrig bleiben, als das Staatsbahn⸗ 
Syſtem nun vollends durchzuführen. — In Dresden ſind dieſer 
Tage mehrere Perſonen verhaftet worden, welche bei Verausgabung 
und bei Anfertigung von gefälſchten ruſſiſchen Noten ergriffen waren. 
Die Falſchmünzer, welche diesmal 50: und 400⸗Rubelnoten fabricirt 
hatten, ſind zum Theil ſchon früher in Preußen wegen ähnlicher Ver⸗ 
brechen beſtraft. 

Kreuznach, 17. Mai. [Dementi.] Der Correſpondent der „K. Z.“ 
dementirt feine Nachricht betreffs der Hlerherkunft des Fürſten Bismarck. 

Gotha, 19. Mai. [Antrag auf Verbot des Soctaliften- 
Congreſſes.] Wie das „Goth. Tageblatt“ beſtimmt hört, „ſollen 
ſeitens der Berliner Behörde beim Staats⸗Miniſterium in Gotha An: 
n bezw. werden, daß die Abhaltung des 


n 
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in Gegenwart des Fürſten Hohenlohe und des Miniſters Teiſſerene 
de Bort, eröffnet worden iſt. Das war ein Senſattonsereigniß, nicht 
nur für die hler weilenden Deutſchen, die ſich gleich einer Cascade in 
den Saal drängten, ſondern auch für viele Franzoſen und insbeſondere 
für die Engländer, die kaum weniger neugierig wie wir waren. Und 
in der That — Director von Werner mag ſich gratullren — es blieb 
nicht bei der Neuglerde. Sie ſchlug in lebhaft ausgeſprochene Be⸗ 
wunderung und allſeitigen Belfall um. Selbſt die geſtrengen Herrn 
Kritiker der franzoſiſchen Blätter find in ihren vorläufigen Berichten 
ganz enthuſtasmirt von der Eleganz und Pracht, welche der deutſche 
Saal ausſtrahlt. Es iſt keine patriotiſche Anmaßung, wenn ich con⸗ 
ſtatire, daß die deutſche Ausſtellung den günſtigſten Eindruck unter allen 
ihren Colleginnen hervorruft. Selbſt die, die uns Barbaren nennen, 
verhehlen ihre Anerkennung nicht. Es handelt ſich vorläufig nicht um 
die Werthſchätzung der ausgeſtellten Bilder, von denen der Chroniqueur 
des „Temps“ ſchreibt, daß ſich nicht ein einziges mittelmäßiges unter 
ihnen finde, ſondern bei dieſem erſten überraſchenden Erfolg ſpielt das 
geſchmackbolle Arrangement des Ganzen die Hauptrolle. Welch' einen 
prächtigen Eindruck macht ſchon gleich beim Eintritt das große 
Renalſſanceportal aus ſchwarzem Holz mit dem Reichsadler und der 
ſchweren orientalifhen Portlöre. Im Innern findet man dieſelbe 
Stilart, die Thüren ſind in reichſter Weiſe mit Elfenbein ausgelegt. 
Der Saal iſt quadratiſch, nicht eben ſehr groß, aber auch nicht zu 
klein für die Anzahl der Bilder. Ueberraſchend ſind die reichen 
Jardinièren mit Topfgewächſen, die in der Mitte und in den vier 
Ecken aufgeſtellt ſind. Zwiſchen denſelben ſtehen, einen Kreis im Saal 
bildend, die ſchimmernden Marmorſculpturen und hinter ihnen an den 
Wänden, getrennt durch einen breiten Teppich belegten Gang, hängen 
die Gemälde, welche ſich faſt durchweg einer vortrefflichen Beleuchtung 
erfreuen. In der Mitte auf zwei großen Tiſchen liegen die be- 
rühmteſten deutſchen Bilderwerke aus. Fauteuils und Divand aus koſt⸗ 
baren Stoffen vollenden die wahrhaft fürſtliche und zugleich maleriſche 
Einrichtung. Beſonders ſind die Damen, und unter ihnen die 
Parſſerinnen, ganz entzückt von den Pflanzen und den Fauteuils. Ich 
habe häufig bemerkt, daß ſie, nach langer Wanderung durch die übrigen 
Kunftfäle, in den deutſchen Saal eintretend, ausriefen: „Ah, c'est 
magnifique — — e'est joli“, und Aehnliches. Dann gingen die 
Pariſerinnen zuerſt zu den Blumen und vergaßen wohl ganz und gar, 


auf die Tage vom 15. bis 18. Juni angeſetzten Congreſſes bet 
Socialiſten Deutſchlands verboten werde.“ 

Darmſtadt, 17. Mal. [Das Juſtiz⸗Geſetz.] In der geſtrigen 
Sitzung der Zweiten Kammer wurden nur die Artikel 5 —7 des Aus: 
führungsgeſetzes zum Gerichtsverfaſſungsgeſetze erledigt, dabei aber drei 
wichtige Fragen nach eingehender Debatte entſchleden. Die Regierung 
hat, geſtützt auf ihr durch die Verfaſſung gewährtes Organiſatlonsrecht, 
über die Bildung der Gerichte und Gerichtsſitze kein Geſetz vorgelegt, 
wohl aber elne Vorlage „zur Aeußerung von Wünſchen und Bedenken 
der Kammern“ gemacht. Der Ausſchuß hat dieſen Modus nicht be⸗ 
anſtandet, aber im Plenum liegen zwei Anträge vor, wonach die 
Bildung der Gerichte und Gerichtsſitze durch Geſetz normirt werden 
ſollen, beziehentlich nach ſtattgehabter Normirung nur durch Geſetz 
follen geändert werden können. Die Kammer entſchied ſich im Sinne 
des Ausſchuſſes wegen des verfaſſungsmäßigen Organiſatlonsrechts der 
Regierung, wobei jedoch von allen Rednern das Geldbewilligungsrecht 
bezüglich der von der Regierung zu ziehenden financiellen Conſequenzen 
ausdrücklich gewahrt wird. Bei Artikel 6 wird der Theil, welcher 
nach Maßgabe des § 11 des Einführungsgeſetzes zum Gerichtsver⸗ 
faſſungsgeſetz dem „Verwaltungsgerichtshof“ die Vorentſcheidung zu⸗ 
weiſen will, ob öffentliche Beamte ſich einer Ueberſchreitung ihrer 
Amtsbefugniſſe oder der Unterlaſſung einer ihnen obliegenden Amts⸗ 
handlung ſchuldig gemacht haben, mit 25 gegen 21 Stimmen ab⸗ 
gelehnt und dafür der Antrag Ohann angenommen, daß in ſolchen 
Angelegenheiten lediglich die Gerichte zuſtaͤndig fein ſollen. Die lange 
erörterte Frage, ob hier nicht, weil eine Verfaſſungsänderung vorliege, 
Zweidrittel⸗Mehrheit nöthig ſei, wird ſchließlich an den Ausſchuß zur 
ſchleunigſten Berichterſtattung für morgen verwieſen. Zum Schluß 
wird Artikel 7, welcher den privilegirten Gerichtsſtand der Standes⸗ 
herren, fo weit geſetzlich noch zuläſſig, aufrechterhalten wiſſen will, mit 
allen gegen 11 Stimmen abgelehnt. 

Straßburg 16. Mai. [Das Attentat auf den Kaifer] 
hat hier wie aller Orten die wärmſten Sympathien für den greiſen 
Monarchen wachgerufen. Ebenſo einſtimmig iſt aber auch die Miß⸗ 
billigung über das wüſte Regckions⸗Geſchrei, welches die offtelöſe 
„Straßburger Zeitung“ ſeitdem faſt in jeder Nummer erhebt, und 
welches um fo weniger angezeigt iſt, als die Socialdemokraten 
im Elſaß abſolut keinen Boden gefunden haben. Zum Beweiſe 
Deſſen dienen die Reichtagswahlen von 1874, wo trotz des Aufwan⸗ 
des mehrerer Volksverſammlungen der Abgeordnete Bebel nur einige 
Hundert Stimmen erhielt, was die Parteigenoffen drei Jahre fpäter 
veranlaßte, von der Aufſtellung eines ſoclaldemokratiſchen Candidaten 


gänzlich abzuſehen. 
O eſterre ich. 


% Wien, 19. Mal. [Der Ausgleich vor dem Herren⸗ 
hauſe.] In Form des Bankſtatutes erſchien geſtern der Ausgleich 
zum erſten Male vor dem Forum des Herrenhauſes; als Reſultat 
der beginnenden Generaldebatte können wir heute bereits mit abſoluter 
Sicherheit ebenſo eine einſtimmige Annahme des Ausgleiches, wie eine 
einmüthige Verurtheilung des Dualismus ſignaliſiren. Es iſt das ein 
Paradoxon, aber trotzdem eine ganz buchſtäblich zu nehmende Wahrheit. 
Alle Welt in dieſer Verſammlung unſerer höͤchſten Würdenträger und 
Magnaten, induſtriellen und finanziellen, geiſtigen und ſonſtigen Capa⸗ 
eitäten, die wie keine andere Körper ſchaft in unſerer parlamentariſchen 
Moſaik das Geſammtreich vertritt — in deren Mitte ſogar der geweſene 
Nationsgraf Conrad Schmid, der letzte erwählte Canes der Sachſen 
Siebenbürgens, ſitzt, den Schmerling in das Herrenhaus herief, well 
er die Siebenbürger in den Reichorath gebracht und der dann, von 
Andraſſy feiner Würde entſetzt, ganz nach den Erblanden überſſedelte 
. alle Welt war empört und erbittert, daß dem Moloch des Dualis⸗ 
mus nun auch noch die Nationalbank in den Rachen geworfen werden 
ſoll. Doch von dem eigentlichen Thema ſprach nur Plener, der Finanz⸗ 
miniſter Schmerlings, der Handelsminiſter des Bürgerminiſteriums, der 
Schöpfer der Bankacte von 1862. Wozu auch? Daß die Zuſtände 
unter dem neuen Regime ſchlechter, viel ſchlechter werden müſſen, wagt 
ja Niemand zu leugnen: nur daß die Zweitheilung der Bank abſolut 
unerträglich fein werde, wird beſtritten. Plener meinte, die neue Acte 
wahre „die einheitliche Entwerthung der einheitlichen Note“. Dennoch 
ſprachen ſämmtliche Redner für die Vorlage — das Richtige traf 
Kaiſerfeld: „die eigentliche Zwangslage heißt Oeſterreich, heißt das 
Gewiſſen; ſchließen wir Frieden, damit die Zukunft uns nicht unvor⸗ 
bereitet finde.“ Der Dualismus ſelbſt aber, das Syſtem, das bie 
Pairs zu dieſem ſchmerzlichen Opfer zwingt, fand außer Kaiſerfeld, der 
als Führer der Autonomiſten ſchon unter Schmerling gegen die 
Theorie der ungariſchen Rechtsverwirkung zu Felde gezogen war, auch 
nicht Einen Vertheidiger. Von den Centraliſten drang Plener darauf, 


daß fie bei den „Prussiens* (fo heißen wir Deutſche Alle) zu Gaſte 

waren. Die deutſchen Frauen gehen an den Armen ihrer Männer 
ſtilllächelnd durch den Saal, während die blau befchleterten Englände⸗ 
rinnen fofort auf die bekannten Meiſterwerke eines Knaus, Plloty ꝛc. 
losſtürzen. Dleſe ſcheinen fie ſchon in den deutſchen Gallerien lieb⸗ 
gewonnen zu haben. 

Ja, das Herz eines Deulſchen klopft ſtolz, wenn er in das Gebiet 
des Deutſchen Reichs eintritt. Wir haben erfahren, daß das fiegreiche 
Volk ſich auch mit friedlichen Waffen Anerkennung zu erzwingen ver⸗ 
ſteht. Aber nicht nur die äußere Ausſchmückung, ſondern die Ge⸗ 
mälde und Statuen ſelbſt erfreuen ſich der größten Anziehungskraft. 
Allerdings können die übrigen Nationen auch vergeblich nach Land⸗ 
ſchaften und Genrebildern in ihren Gallerien ſuchen, die den Vergleich 
mit O. Achenbach's lichtvollen Darſtellungen und Güſſow's realiſtiſch⸗ 
getreuen und doch fo anheimelnd gemüthlichen Scenen aus dem täg- 
lichen Leben aushalten, ganz zu geſchweigen von Knaus neueſten 
Bildern. Eins der letzteren ſtellt einen jüdiſchen Trödler in ſeinem 
Waarenlager dar, wie er feinem jungen gelbhaarigen Sohn eine An⸗ 
weiſung giebt. Der Alte ſchmunzelt dabei fo vergnügt und der Junge 
macht ein fo pfiffig⸗ſchelmiſches Geſicht, daß es ſich in dieſer väterlichen 
Ermahnung gewiß um recht ſchlaue Vorſchläge handelt. Dicht neben 
dieſem Bilde hängt das Portrait en face deſſelben Judenſungen. 
Der Humor und bie treſſliche Ausführung dieſer Knaus'ſchen Werke 
werden ihnen bei allen Beſuchern ſtets einen großen Erfolg ſichern. 
Unter den vorwiegend vertretenen Genremalern nenne ich noch Kauf⸗ 
mann, Werner, Gent, O. Pilz („Die Turnſtunde in der Dorfſchule“), 
Scheurenberg, Fagerlin, Seitz und endlich Paul Meyerheim und 
Defregger. Der Erſtere brillirt durch feine „Schafſchur“, den „Ochſen⸗ 
wagen auf ſteilem Gebirgspfad“ und den „Indianertanz in einer 
Jahrmarktsbude, die alle drei in weiten Kreiſen bekannt und geichägt 
find. Defregger hat zwei Perlen beigeſteuert. „Das Tiſchgebet“ if 
von einer ſo innigen Stimmung überhaucht, daß beſonders die Frauen 
ſich nicht ſatt ſehen können an den niedlichen bausbacklgen Bauern⸗ 
kindern, denen die Großmutter die Händchen falten lehrt. Nicht 
weniger entzünden die lieblichen, jugendfriſchen Geſichter ber beiden 
„Tirolerinnen, die einem kleinen Kinde eine Birne reichen“. Die 
hiſtoriſche und religtöfe Malerei iſt durch von Gebhardt, Piloto, Becker 
(„Huttens Dichterkrönung“), Baur („Paulus in Rom“) und Max 


Nein Er 62 1 3 71 Nahr 

ein Ende zu machen mit der Monarchie auf Kündigung. Namens 
der Föͤderaliſten erkärte Fürſt Czartoryski: „ich glaube nicht, daß es 
dieſſelts und jenſeits der Leitha noch einen einzigen gewiſſenhaften 
Menſchen giebt, der zu behaupten wagt, die duallſtiſche Form, wie fie 
1867 geſchaffen ward, ſei auf die Dauer erträglich; abgeſehen da⸗ 
von, daß fie uns zum Geſpötte der Welt macht, kann man nicht an⸗ 
nehmen, daß es einen Staat giebt, der ſtark und mächtig genug wäre, 
um derartige Kriſen alle zehn Jahre über ſich ergehen zu laſſen, ohne 
daß er dabei elend zu Grunde ginge.“ Der Ausgleich it, trotz Herbſt, 
unzwelfelhaft geſichert: ſelbſt die Handelskammern von Wien und Linz 
FDPeetitioniren ſchon in Adreſſen an den Reichsrath, ein Ende zu machen 
um jeden Preis. Aber dahinter erhebt ſich ungleich drohender die 
Frage wegen der Haltbarkeit des Dualismus. Wenn Kaiſerfeld meint, 
der Fehler liege nicht im Dualismus, ſondern in ſeiner falſchen Ent⸗ 
wicklung, fo mochten wir ihn wohl um das Mittel fragen, zu ver⸗ 
hindern, daß Ungarn nicht 1887 den Ausgleich von 1877 ebenfo 
unter das alte Eiſen wirft, wie heute den von 1867? Es mag eine 
ſehr „falſche“ Entwickelung fein, aber es iſt die einzig mögliche, die 
mathe matiſch berechenbare, die unvermeidliche Entwickelung, daß eln 
| Capftal⸗Irrthum in der Politik „fortzeugend Unheil muß gebären.“ 


Schweiz. 

# Zürich, 15. Mai. [Inter nationaler Frachtverkehr. 
— Schweizeriſche Gartenbaukurſe. — Proceß gegen Vir⸗ 
ginia. — Auslieferungsvertrag mit England. — Verbot 
des Vogel fangs. — Rhonecorrection. — Zum Fabrik⸗ 
geſetz. — Die Schweiz auf der Welta usſtellung. — Mili- 
täriſches. — Gotthardtbahn. — Die Simplonbahn. — 
Die Berner Wahlen. — Die Conſervativen in Baſel. — 
Steg der Culturkämpfer in Genf.] Seit einem Vierteljahr: 
hundert kommt Europa nicht aus den Kriegen heraus. Sonderbar 
genug ſticht davon ab, daß mit der Feindſchaft der Völker ihre Freund: 
{haft förmlich wettelfert. In Bern wird ſchon wieder ein nener inter⸗ 
nationaler Anlauf genommen. Vorgeſtern trat die Conferenz zuſam⸗ 
men, welche die Vorſchriften über den Frachtverkehr einheitlich machen 
will. Der Vorſiz wurde dem Bundesrath Heer erthellt; zu Viceprä⸗ 
ſidenten machte man einen Deutſchen (Meyer) und einen Franzoſen 
(De Savigny). Es wurde beſchloſſen, auf Grund des ſchweizeriſchen 
Entwurfs zu berathen und neben demſelben den von Deutſchland vor⸗ 
gelegten zu benutzen, welcher verſchiedene auch von den Schweizern ge: 
billigte Verbeſſerungen enthält. — Die bairiſche Regierung hat auf 
ihren Wunſch vom Bundesrath das Matertal über die ſehr bewährten 
ſchweizeriſchen Gartenbaukurſe erhalten. — Mit dem nordamerikaniſchen 
Staat Virginia liegt der Bundesrath ſich in den Haaren. Die Etben 
eines bedeutenden Grundbeſitzes, den in Richmond ein Aargauer hinter⸗ 
bi en, wurden in allen Gerichtsinſtanzen von Virginia abgewieſen, 
Bi nach dortigem Geſetz kein auswärts lebender Ausländer Grund: 

eig durch Erbſchaft erwerben könne. Auf Grund des allgemeinen 
Staatövertrags mit Amerlka hat aber der Bundesrath die Sache beim 
Da Gerichtshof der Vereinigten Staaten anhänglg gemacht. — 
N 705 mit England über Auslieferungen iſt wegen der abſcheu⸗ 
chen Wilſongeſchichte gekündigt worden. — Die Teffiner Regierung 
it vom Bundesrath aufgefordert worden, dem Bundesgeſetze gemäß 
gegen das Wegfangen nützlicher Vögel einzuſchreiten. — An die Re: 
gierung von Wallis iſt der letzte Reſt des im Ganzen 2,640,000 Fr. 
betragenden Bundesbeitrags zur Rhonecorrectlon verabfolgt worden. — 
In Vollziehung des eidg. Fabrikgeſezes will der Bundesrath drei 
Fabrlkinſpectoren mit 6000 Fr. Gehalt und Reiſeentſchädigung anſtellen. 
— Auf der Pariſer Weltausſtellung erſcheint die Schweiz mit faſt 1000 
en, von denen 193 aus Genf, 189 aus Zurich, 123 aus Bern, 
aus Neuenburg, 91 aus Waadt x. Von allen Cantonen glänzt 

ri allein durch feine Abweſenheit. Am ſtärkſten, mit 146 Namen, 
die Uhrmacheret vertreten. — Der Truppenzuſammenzug, welcher 
vom 5. bis 20. Sept. bei Freiburg ſtattfinden fol, wird von der zweiten 
Divifion und einem Theil der dritten abgehalten; der Leiter deſſelben, 
Oberſt Lecomte, fordert die Offiziere auf, ſich tüchtig darauf vorzubereiten. 
— Ueber die vielangefochtene Bundesſubventton für die Gotthardbahn 
wird der Bundesrath ſeinen befürwortenden Bericht in der Bundes⸗ 
verſammlung im Juni einbringen. Die „Baſellandſch. Ztg.“ erklärt 
eb für eine Schmach und Schande, wenn die Schweiz die Gotthard: 
bahn fallen ließe. In Uri empfindet man das aber nicht. Die Lands⸗ 
gemeinde dieſes eigentlichen Gotthardeantons hat nach Antrag des Land⸗ 
raths jede Nachſubventlon einmüthig verweigert. Landammann Luſſer 
nannte dies Geſchäft einen „unporthellhaften Kuhhandel, was der 
Uriſtier auch vollſtändig begriff, ebenſo wie deſſen Erklärung: „Wenn 
Einer zu mit kommt, der das von mir empfangene Geld verpraßt hat 
und mich neuerdings anbettelt, fo ziehe ich die Hand von ihm ab und 


vertreten. Die „Auferweckung von Jalri's Töchterlein“ des letzteren 
sg ammelt ſtets eine große Gruppe andächtig Betrachtender um ſich. 
1 on dieſem gottbegnadeten Meiſter könnten insbeſondere die Franzoſen 
am was Originalität und geiſtige Vertiefung bedeuten. In der 
gt iſt es denn auch dieſes Bild zumeift, welches die Aufmerkſamkelt 
er hiefigen Maler auf ſich zieht und viel Anlaß zu Controverfen über 
Abhandlung der Farbeneffecte giebt. Schade, daß Map in der deutſchen 
thellung nur das eine Bild ausgeſtellt hat. In der öſlerreichiſchen 
ngt noch feine „Märtyrerin in der Löwengrube“. 


Spangenberg's vorzüglicher „Todtenzug“, Rieſſtahl's „Römiſche 
Procefion“, Botelnann „Ausgang aus der Volksbank“, Sturtekopfs 
deubezeichneter „Bibelleſender Eremit und Nennedorf's „Jagd nach 
auch Glück“ find den Deutichen wohlbekannte Bilder und verfehlen 

ch ihren Eindruck auf die Menge nicht. 

ler anz insbefonbere aber find es die Paras, welcen wohl 
nirgends ſonſt als in Deutschland eine fo eingehende liebevolle Theil⸗ 
nahme gewidmet wird. Sie finden dann auch die größte Anerkennung 
und unter ihnen hauptſächlich die von Lenbach, Gaſſow, Richter, 
3 7200 und F. A. Kaulbach, meiſt alle Cabinetsſtücke feiner Detail: 
erei. 

Unter den Landſchaftsmalern ſteht allen voran A. Achenbach mit 
feinen Meerbildern. Nur in der niederländiſchen und däniſchen Ab⸗ 
thellung habe ich Kunſtwerke getroffen, die ſich mit dem „Vliſſinger 
Hafen bei Sturm“ meſſen könnten. Welch lebhafte Stimmung, welch 
geniale Behandlung des flüſſigen Elements! Neben demſelben erblaſſen 
faſt die lichtvollen egyptiſchen Bilder von Gentz, die herrliche „Alpen⸗ 
landſchaft“ von Leu und Valentin Ruths anmuthige Waldlandſchaft 

mit ſchöner Perſpeetive auf ſonnbeſchlenene Berge. Nicht unerwähnt 

bleiben dürfen die Landſchaften von A. Lier, Burnier, Werner, Dücker 
und vorzüglich „die Küirgiſenſteppe“ von Joſef Brandt. Die 
charakteriſtiſche Behandlung der öden Gegend, der Zug der Reiter in 

f 70 erregen wie in Deutſchland fo auch hier große Bewun⸗ 
derung. 
1 Unter den Humoriſten glänzt beſonders Grützner mit der „Kloſter⸗ 
Schade, daß uns nicht deſſelben Meiſters geniale Fall: 


bierbrauerel“. 
ſtoffbilder in Kohle herübergeſchckt worden find. 


weiſe ihm die Thür.“ — Die Züricher „Freltags⸗Zig.“ ärgert ſich, 
wie folgt: „Die Simplonbahn⸗Geſellſchaft Felt mit Oſtentation die 
Pläne für den Simplontunnel in Paris zur Schau aus und hofft 
wohl im Stillen, daß Frankreich die 102 Millionen, die angeblich zur 
Ausführung des Unternehmens nöthig find, vorſchießen werde. Die 
Franzoſen haben aber an ihrem Mont Cenis genug und werden ſich 
wohl hüten, mit Millionen um ſich zu werfen, blos um dem indiſch⸗ 
engliſchen Felleiſen den Weg etwas abzukürzen. Freilich, wenn es zur 
Theilung der Schweiz käme, das Wallis franzöſiſch und der Genfer 
See ein franzöſiſcher See würde, jo wäre die Simplonbahn eine wich⸗ 
tige Militärſtraße für Frankreich nach Italien, während dann die Gott⸗ 
hardſtraße es für Deutſchland würde. Wenn wir in der Schweiz recht 
feindſelig auseinander gehen, fo wird alles moglich.“ — Das vielfach 
unzufriedene Volk von Bern, welches namentlich wegen der an die 
bankerotte Bern⸗Luzern⸗Bahn ungeſetzlich verſchleuderten Million in 
Zorn gerieth (obgleich es nachher den Ankauf der Bahn genehmigte), 
hat feinen bisher fo beliebten Behörden einen Denkzettel ertheilt, indem 


von der Unglügtsfiätte der Rue Beranger nicht zu berichten. 
Man rückt, wie geſagt, mit der Beſeitigung der Trümmer nur langſam 
von der Stelle. In der verfloſſenen Nacht hat man den Leichnam 
einer Dame aufgefunden, die nicht zu den Bewohnern des zuſammen⸗ 
geſtürzten Hauſes gehörte; ſie iſt als eine Holländerin, die dort einen 
Beſuch gemacht hatte, erkannt worden. Man ſah die Füße eines an⸗ 
deren Leichnams aus den Trümmern hervorragen, konnte ihn aber 
noch nicht freimachen. — Der Biſchof Dupanloup hat, wie es ſcheint, 
nicht ſeine Abſicht aufgegeben, die Regierung über die in Paris beab⸗ 
ſichtigte Voltairefeier zu interpelliren. Inzwiſchen hat er an die Mit⸗ 
glieder des Pariſer Gemeinderaths vier Briefe gerichtet, in welchen er 
gegen die Voltalrefeler zu Felde zieht. In dem erſten erklärt er, daß 
die Voltairefeier nur als eine große antichriſtliche Kundgebung betrachtet 
werden könne; in dem zweiten zeigt er, daß Voltaire und Rouſſeau, 
deren Andenken man in demſelben Feſte vereinigen wollte, einander 
aufs Gründlichſte verabſcheuten; der dritte Brief citirt die Aeußerungen 
einer großen Zahl von berühmten Leuten, welche von Voltaire verächt⸗ 


es erheblich viele conſervative Wahlen traf. Immerhin behält die lich dachten oder ihn haßten. Zu dleſen Leuten gehören: Marat, 


liberale Partei im Großen Rath noch eine Mehrheit von etwa 55 Mirabeau, Madame Staöl, Benjamin Conſtant, Berenger, Chateau⸗ 
Stimmen. Den Reactionären, welche ſchon den Steigebügel des briand, Taine, Sainte⸗Beuve, Louis Blanc, Lamartine und endlich 
Staatsgauls erfaßten, iſt alſo doch die Freude verdorben worden und Victor Hugo. Der vierte Brief endlich zeigt, daß Voltaire ſtets das 


Herr Exbiſchof Lachat hat ſein Geld verloren, als er aus Rom tele⸗ 
graphirte: er ſei wegen der Haltung feiner Landsleute ſehr getröſtet; 
er ſende ſeine Glückwünſche an dieſe Chriſten ohne Furcht und Tadel 
und an die wackere Geſellſchaft der Union des Campagnes du 
Jura. „Gott hat unſere Gebete erhört. Leo XIII. ſegnet unſern 
theuren Jura!“ — Auch in Baſel haben dle Conſervatioen etwas 
Boden gewonnen, indeß die liberale Mehrheit im Großen Rath doch 
nicht ſtürzen können. — In den Gemeinderathswahlen von Genf hat 
die radical⸗liberale Partei der Culturkämpfer das Feld behauptet. Eine 
große Volksverſammlung zu Genf hat mit Entrüſtung die Schmähungen 
zurückgewieſen, mit welchen ultramontane Regierungen und Bevölke⸗ 
rungen in ihren Zuſchriften an den Bundesrath wegen der Chéne⸗ 
Geſchichte Volk und Regierung von Genf überhäuft haben. Die 
neueſte Kundgebung dieſer Art iſt von einer Volksverſammlung in 
Appenzell geleiſtet worden, welche die Gelſtlichkeit ins Kapuzinerkloſter 


berufen hatte. 
Frankreich. 


O Paris, 16. Mal. [Zum Brande in der Rue Béranger. 
— Dupanloup gegen die Voltatrefeier. — Perſonalten.] 
Es iſt von nichts Anderem als der Kataſtrophe der Rue Beranger die 
Rede. Im Publikum herrſcht eine gewiſſe Unzufriedenheit über die 
Art, in welcher die Rettungsverſuche geleitet wurden. Man beſchuldigt 
die Architekten der Pollzei, nicht ſchnell genug an der Hinwegſchaffung 
der Trümmer gearbeitet zu haben. Gewiß tft, daß in den erſten 
Stunden alle Welt den Kopf verloren hatte. Man trug nicht Sorge, 
die zuerſt hinweggenommenen Balken, Steine u. ſ. w. in eine 
größere Entfernung ſchaffen zu laſſen, ſo daß die Arbeitenden beſtändig 
von ihnen geſtört wurden. Man dachte auch nicht ſchnell genug daran, 
die benachbarten Häuſer zu ſtützen (damit iſt erſt geſtern Nachmittag 
begonnen worden), und fo war die beſtändig fortdauernde Gefahr des 
Einſturzes derſelben für die Rettungsmannſchaften ein Hinderniß. In 
die Tiefe des Schutthaufens, der ſo viele Leichen einſchließt, konnte man 
nicht eher eindringen, bis die an allen Seiten hervorbrechenden Flammen 
geloͤſcht waren, und wenn es nicht an Feuerſpritzen fehlte, fo fehlte es, 
wie ſo häufig bei Pariſer Bränden, an Waſſer; ſo viel auch in den 
letzten Jahrzehnten geſchehen iſt, um die Stadt mit den nöthigen 
Waſſerleitungen zu verſehen. Vor allem aber iſt man im Publikum 
aufgebracht über die Unzulänglichkeit der Polizeiverordnungen, die eine 
fo ſtarke Anhäufung von Zündſtoffen in dichtbevölkerten Stadtthellen 
möglich machen. Es iſt diefer Vorfall nicht der erſte feiner Art. Man 
erinnert ſich der ſchrecklichen Exploſionen an der Place Sorbonne und 
in der Avenue de Vincennes, welche durch die nämlichen Urſachen 
herbeigeführt wurden. In beiden Fällen, war frellich die Zahl der 
Opfer nicht ſo gewaltig, wie in dieſem Falle und ohne Zweifel werden 
die Pariſer Deputirten in der Kammer die Initlatibe zu einer Maß⸗ 
regel ergreifen, welche die Wiederholung ſo unglücklicher Begebenheiten 
erſchwert. Die beſtehenden Polizeivorſchriften ſind offenbar ungenügend, 
entweder, weil ſie an ſich der Gefahr nicht vorbeugen, oder weil man 
nicht ihre ſtricte Befolgung erheiſcht. Ein Beiſpiel von dem hier in 
dieſer Beziehung herrſchenden Leichtſinn. Es wird erzählt, daß ein 
großes Pariſer Theater in ſeinem Magazin noch von der Belagerung 
von 1871 her eine bedeutende Quantität Pulver im Vorrath hat, 
und daß trotz aller Beſchwerden bei der Polizei und beim Kriegs⸗ 


dieſe unbequeme Waare vom Halſe ſchaffen konnte. 


handlung der Landſchaftsmalerei bekunden, find in drei Exemplaren 
vertreten. 
So hätte ich im Fluge faſt ſämmtliche Bilder der deutſchen Ab⸗ 


theilung, durchweg Meiſterwerke, erwähnt. Nur wenige unſerer be⸗ 
kannten deutſchen Künſtler find in ihr nicht vertreten. Vautier, welcher 
in Lauſanne geboren iſt, ſcheint ſich zu der Schweizer Schule (?) zu 
rechnen. Im Salon dieſes Landes hängt fein unübertreſfliches „Zweck⸗ 
eſſen auf dem Lande.“ 

Ueber die nur in geringer Anzahl vorhandenen Sculpturen werde 
ich ein anderes Mal berichten, ſobald der Catalog der deutſchen Ab: 
thellung erſchlenen. Sie find mir faſt ſammtlich neu und haben 
weder eine Bezeichnung des Autors noch eine Angabe des Suſets. 
C. und R. Begas, Cauer, Echtermeyer, Ende und Schlüter find, 
ſoweit ich bemerkt habe, vertreten. Paul Perron. 


Der Schulmeiſter. 
Von Ernst Otto Hopp. 
Fortſetzung.) 

Der Schwager meines Wirihes, der Elſenhändler, hatte ein blühendes 
Geſchäft und war mit manchen amerikaniſchen Familien wohlbekannt, 
er war weltmänniſcher und gebildeter als mein möbelhandelnder Freund, 
ich verkehrte in ſeinem Hauſe viel, er führte mich bei paſſenden Gele⸗ 
genheiten in feinen Kreiſen ein, und fo gewann ich manche Bekannt⸗ 
ſchaft, die ich ſonſt nie geſchloſſen hätte. „Für das erſte Jahr“, ſagte 
er einſt zu mir, „iſt Ihre Beſchäftigung lohnend genug, Sie verdienen 
was Sie brauchen und können ſogar noch etwas erübrigen; für die 
weitere Zukunft iſt es freilich nichts, der Privatunterricht iſt zu unſicher; 
aber wechſeln Sie Ihren Stand nicht, wenn Sie nicht ganz beſondere 
Luſt und Liebe für ein kaufmänniſches Geſchäft in ſich fühlen. Sie 
ſind durch Ihre Erziehung und Bildung auf eine gelehrte Laufbahn 
hingewieſen worden und würden ſich in einer anderen vielleicht nie 
ganz glücklich befinden. Es iſt allerdings leicht, in Amerika umzu⸗ 
ſatteln, ſolche Kaſtenvorurtheile, wie in Deutſchland, exiſtiren hier nicht, 
Sie werden nicht wenig Menſchen hier kennen lernen, die alle mög: 
lichen Geſchäfte getrieben haben, aber die wenigſten kommen dadurch 
zu etwas. Bleiben Sie bei der Stange, halten Sie ſtandhaft zu 
Ihrem Vorſatz, als Lehrer fortzukommen. Das Erziehungsweſen liegt 


| Die Kroner ſchen Thierbilder, welche zugleich eine vollendete Be⸗ freilich bel uns noch im Argen, aber es beſſert ſich zufehends mit den 


miniſterium die Direction dieſes Theaters bis jetzt noch nicht ſich 
Neues iſt 


Volk verachtet habe. — Der Erzherzog Albrecht iſt geſtern in der Früh 
hier angekommen und im Hotel du Rhin abgeſtiegen. Er machte 
geſtern Nachmittag mit dem Erzherzog Friedrich dem Präſidenten der 
Republik einen Beſuch. Mac Mahon erwiderte denſelben eine Stunde 
ſpäter, fand aber den Erzherzog nicht zu Hauſe. Erzherzog Carl Ludwig 
wird für den 21. d. hier erwartet. — Geſtern gab der Miniſter des 
Aeußeren ein Diner zu Ehren des Herzogs von Leuchtenberg, dem 
jedoch kein Empfang folgte. Fürſt Orloff und mehrere Mitglieder der 
ruſſiſchen Botſchaft nahmen an demſelben Theil. 

O Paris, 16. Mai. [Zum Handelsvertrage mit 
Italien. — Strikes im Departement Pas de Calais. — 
Der Erzbiſchof von Marſeille. — Der Prinz von Wales. 
— Zum Unglücksfall in der Rue Beranger.] Die Reglerung 
iſt augenblicklich in großer Verlegenheit in Betreff der Handelsbeziehun⸗ 
gen zu Italien. Ste wünſche nicht eher einen neuen Handelsvertrag 
mit Italien abzuſchließen, bis der neue allgemeine franzöſiſche Zoll⸗ 
tarif, welcher gewiſſermaßen die Grundlage der ftanzöſiſchen Staats⸗ 
oͤkonomie bilden ſoll, von der Kammer angenommen fein wird. Bis 
dahin können aber noch 5—6 Monate vergehen; die Regierung hat 
alſo eine Verlängerung des jetzt beſtehenden Vertrages bei Italien 
beantragt. Das italieniſche Parlament zeigt aber wenig Neigung, 
dieſelbe zu bewilligen. Die Angelegenheit iſt im heutigen Miniſter⸗ 
rath von Neuem beſprochen worden; aber man hat keinen anderen 
Beſchluß faflen können als den, durch den Botſchafter in Rom noch⸗ 
mals auf Verlängerung des Vertrages bis zum November dringen zu 
laſſen. — In Rey und, wie es heißt, auch in anderen Orten des 
Pas de Calais⸗Departements find Strikes ausgebrochen. Man mißt 
denſelben jedoch keine große Bedeutung bei. Der Procurator von 
Boulogne hat den angeblichen Urheber des Strikes von Réiy ins 
Gefängniß ſtecken laſſen. — Der Erzbiſchof von Marſeille kehrt un⸗ 
verrichteter Sache in feinen Sprengel zurück; der Miniſter des Innern. 
hat ſich geweigert, zu den vom Bürgermeiſter von Marſeille verbotenen 
Prozeſſionen ſeine Genehmigung zu geben. — Der Prinz von Wales 
reiſt morgen ab. — Seit geſtern Abend hat man drei neue Leichen 
aus dem Schutthaufen der Rue Beranger herausgegraben. Die 
Subfeription zu Gunſten der Verunglückten macht mäßige Fortſchritte. 
Der Marſchall Mac Mahon hat 1000 Fres. beigeſteuert; heute find 
5 bis 6000 Fres. eingegangen. 


O Paris, 17. Mat. [Zur Jahresfeier des 16. Mat, — 
Aus der Deputirtenkammer. — Wahlprüfungen. — Neue 
Wahlen. — Zum italteniſchen Handelsvertrage. — Ver⸗ 
bo t der Proceſſtonen in Lvon. — Herr Chennevieres.] 
Man hat an dem Jahrestage des 16. Mai nicht viel Aufſehens ge⸗ 
macht. Das Regiment der Herren de Broglie und de Fourtou llegt 
ſchon ſo weit hinter uns, obgleich ſeit ſeinem Sturz nicht 6 Monate 
verfloſſen ſind, daß die wenigſten Leute ſich heute der Namen, welche 
das Cabinet des 16. Mat bildeten, erinnern. Die Kriſis von 1877 
liegt wie ein böfer Traum, von dem man nur eine verronnene Erinne⸗ 
rung bewahrt, hinter Frankreich. Die Unternehmung der Malmänner 
hat blos dazu beigetragen, die Republik zu befeſtigen und der republi⸗ 
kaniſchen Idee auch in den Kreiſen, die ihr bis dahin abgeneigt waren, 
größere Verbreitung zu geben. Nicht ohne eine gewiſſe Demüthigung 
denkt man in Frankreich an die Wirthſchaft der letzteren Herren, die 
ihren Willen der Nation aufzudrängen verſucht hatten. Die Republik 
hat nach wie vor ihre Gegner, aber ſie ſind ohnmächtig und wie e 8 


Jahren. Lehrer an öffentlichen höheren Schulen werden deutſchen 
Berhältnifien nach glänzend bezahlt, ſtreben Sie nach einer ſolchen 
Stellung. Das hieſige Deutſchthum dehnt ſich von Jahr zu Jahr zu 
mächtiger aus, es übt auf die Amerlkaner einen Druck aus, der Sie 
emporheben muß; darnach trachten Sie. Ich werde Ihnen im Laufe 
je Zeit Gelegenheit geben, eiuflußreiche Perſönlichkeiten kennen zu 
ernen.“ 

Und er hielt ſein Wort; unter anderen Familien lernte ich die 
Harriſons kennen. Herr Harriſon war Großhändler geweſen, hatte 
aber durch unglückliche Speculationen den größeren Theil ſeines Ver⸗ 
moͤgens eingebüßt; jetzt hatte er ſich vom Geſchäft zurückgezogen und 
war ganz und gar Fachpolitiker geworden; er bekleidete eine einträg⸗ 
liche Stelle beim Steueramt und beſaß großen Einfluß. Nicht daß 
der Mann mich beſonders angezogen hätte, er war kalt und nur aus 
Parteirückſichten theilnehmend; aber man kann in Amerika in der 
Wahl ſeines Umgangs nicht immer der Stimme des Herzens folgen, 
die Verhaltniſſe regieren diesſeit und jenſeit des atlantiſchen Meeres, 
und wer im Lande der Freiheit zwanglos exiſtiren zu können wähnt, 
täuſcht ſich oft. Seine Familie beſtand aus zwei Töchtern, von denen 
die ältere ein wenig verwachſen, biſſig und ſcharf war; die jüngere, 
eben in ihr zwanzigſtes Jahr tretend, hatte ſich gerade zur vollen 
Blüthe entwickelt, ein Sohn bereitete ſich auf den Advocatenſtand vor. 
Der letztere hielt es zu ſeiner Rechtslaufbahn für wünſchenswerth, die 
deutſche Sprache gründlich zu erlernen, da ſeine Praxis ihn nothwen⸗ 
dig mit vielen Deutſchen in Berührung bringen mußte. Ich ward zu 
einem Lehrcurſus engagirt und daher ein täglicher Gaſt in ihrem 
Hauſe. 

Die Tochter intereſſirten ſich bald für den Fremden, die ältere faſt 
noch mehr, wie ich fpäter erfuhr, als die jüngere, die erſt allmälig auf⸗ 
thaute. Meine Erſcheinung war ihnen etwas Neues. „Ich hatte mir 
eingebildet“, ſagte mir die Jüngere, Amy, einmal im Scherz, „alle 
Deutſchen wären blond, nun ſehe ich doch auch einmal einen ſchwarz⸗ 
haarigen Teutonen.“ Ich konnte bald nicht mehr verkennen, daß ſie 
mir wohlwollten, ja, daß ſich beide um meine Gunſt bewarben. Mein 
Clavierſpiel zog fie beſonders an, ich beſaß damals ſchon bedeutende 
techniſche Fertigkeit, mehr vielleicht als jetzt, das imponirte ihnen ge⸗ 
waltig. Die Frmilte war unſeren Begriffen nach übertrieben äußerlich 
fromm; aber mir fiel es damals nicht ſonderlich auf; erſtlich war ich 


in dem trefflichen Buche Bigots dargethan worden, ſcheint das Ende 
der Anarchie für Frankreich gekommen. Die Blätter, welche die Mat: 
Regierung unterſtützt haben, haben es geſtern kaum gewagt, von dem 


Tage, den fie vor 6 Monaten als einen glorreichen feierten, zu ſprechen. E 


Weder der „Frangais“, das Organ der Herren Broglie und Buffet, 
noch die „Defenſe“, das Organ des Biſchofs Dupanloup, noch die 
legitimiſtiſchen und orleaniſtiſchen Journale, welche, wenn auch theil⸗ 
weiſe mit angeblichem inneren Widerſtreben die Unternehmung des 
16. Mat unterſtützt hatten, finden ein Wort der Rechtfertigung für 
daſſelbe. Blos der „Moniteur“ der Bonapartiften erinnert an die 
Bethelligung feiner Partei und meint, daß die Conſervativen derſelben 
um ſo mehr Dank wiſſen müßten, da die Imperialiſten im Voraus 
überzeugt geweſen, daß das Abenteuer einen ſchlechten Ausgang nehmen 
werde. Einen ſchlechten Ausgang mußte es nach dem „Ordre“ neh⸗ 
men, weil die Mai⸗Regierung von vorn herein erklärt hatte, daß fie 
nicht an die beſtehenden Einrichtungen rühren wolle. Alſo nach dem 
bonapartiſtiſchen Organ hätten de Broglie und de Fourton damit an⸗ 
fangen müſſen, die Republik zu ſtürzen. Natürlich hätte man nur 
das Kaiſerreich an ihre Stelle ſetzen können. Was die Legitimiſten 
und Orleaniſten, feine guten Freunde vom 16. Mat, dazu geſagt hätten, 
ſcheint „Ordre“ nicht beſonders zu bekommen. — In der geſtrigen 
Kammerſitzung iſt die grundverſchiedene Politik der Regierung vom 
16. Mai und der jetzigen Reglerung in ein ſcharfes Licht geſtellt wor⸗ 
den. Die Rechte, welche ſo viele ihrer Mitglieder durch Invalidirung 
verloren hat, machte ſich den Spaß, auch einmal die Wahl eines Repu⸗ 
blikaners anzugreifen. Sie hatte ſich dazu den Grafen Douville⸗ 
Maillefeu, den Deputirten von Abbeville, ausgeſucht. Der Baron 
Dufour ſuchte zu beweiſen, daß zu Gunſten jenes Deputirten die 
republikaniſchen Behörden verſchiedene unerlaubte Wahlmandver ange: 
wandt hatten. Daß Douville⸗Maillefeu ein officieller Candidat im 
eigentlichen Sinne des Wortes geweſen ſei und daß man ſeine Can⸗ 
didatur auf den blos der Regierung zur Verfügung ſtehenden weißen 
Anſchlagszetteln angekündigt hatte, derſelben „Affiche blanche“, 
welche ſo viele officielle Candidaten de Fourtou's um ihr Mandat 
gebracht hat. Der Unterſtaatsſecretär Lepère widerlegt jedoch in einer 
ſehr entrüſteten Rede die Behauptungen Dufour’s, zeigt, daß die repu⸗ 
blikaniſchen Behörden des Wahlbezirks ſich forgfältig jeder Einmiſchung 
enthalten hätten, erklärte, daß die Regierung ſich für entehrt halten 
würde, wenn man ſie beſchuldigen konnte, die officielle Candidatur ge⸗ 
pflegt zu haben und wies endlich nach, daß die von Dufour zum Be⸗ 
weiſe vorgelegte weiße Affihe gar keine Affiche geweſen, ſondern blos 
ein aus der Druckerei entwendeter Correcturabzug. Dieſe im Tone 
vollkommener Aufrichtigkeit abgegebene Erklärung rief ſtürmiſchen Beifall 
in der Mehrheit hervor und die Wahl Douoille⸗Maillefeu's wurde mit 
354 gegen 112 Stimmen beſtätigt. Außerdem hat die Kammer geſtern 
das Geſetz über die Wiederanwerbung der Unteroffiziere ohne eingehende 
Discufflon in erſter Leſung in den Hauptſtücken angenommen. — Es 
find gegenwärtig 8 Sitze in der Kammer vacant, deren bisherige In⸗ 
haber invalidirt worden, und außerdem iſt ein Mandat für den ten 
Pariſer Bezirk durch den Tod Denfert⸗Rochereau's frei geworden. Wie 
es heißt, ſollen die 9 Bezirke auf den 23. Juni zur Deputlrtenwahl 
berufen werden. In Paris iſt noch keine Candidatur aufgeſtellt, doch 
ſpricht man von dem Major Labordire, der bekanntlich abgeſetzt wurde, 
weil er die von Paris ausgegangenen Befehle, die auf einen Staats⸗ 
ſtreich deuteten, nicht ausführen wollte. Wie es ſcheint, will ſich die 
Budgetcommiſſion der Angelegenheit des franzöſtſch⸗italieniſchen Han⸗ 
delsvertrags annehmen, wenigſtens kündigt die „République Frangaiſe“, 
die, wie man weiß, mit dem Präfidenten der Commiſſion in ſehr naher 
Beziehung ſteht, in einer Art officiöfer Note an, daß die Berathungen 
über dieſe Angelegenheit ſehr wahrſcheinlich vor dem November zum 
Ziele geführt werden können. — Die Clericalen werden wieder einmal 
Lärm machen. Der Gemeinderath von Lyon hat ſich faſt einſtimmig 
für das Verbot aller öffentlichen Prozeſſtonen in dieſer Stadt ausge⸗ 
ſprochen. — Man verſichert, daß der Director der ſchönen Künfte, 
Marquis de Chenevlères, unverzüglich feine Entlaſſung erhalten wird. 
Die ſchlechte Einrichtung der franzöfiihen Kunſtausſtellung auf dem 
Marsfelde hat einen ſolchen Sturm des Unwillens in der Preſſe her⸗ 
vorgerufen, daß ſelbſt eine größere Popularität als dieſen'ge, deren Herr 
Chenevléres genießt, nicht hätte widerſtehen können. 


Provinzial-Zeitung. 
Zweite e ſchleſiſche Provinzial ⸗ Synode. 


Zweite Sitzung. 
H. Breslau, 20. Mai. Nach einem vom Superintendent Kölling⸗ 
Roſchkowitz geſprochenen Gebete werden 4 in der erſten Sitzung nicht an: 


weſend geweſene Mitglieder durch den Präſidenten, Graf Rothkirch⸗Trach, 


ja in einem frommen Predigerhauſe geboren und erzogen worden, 
und dann hatte ich ja, wenngleich auch nur mit halbem Herzen, 
theologiſche Studien getrieben. Die Einflüſſe der Kinderzeit und 
Jugend ſind gar mächtig im Leben und laſſen ſich nicht ſo leicht ver⸗ 
wiſchen. Endlich war ich in meinem bisherigen amerikaniſchen Leben 
größtentheils nur mit Anhängern der Kirche zuſammengekommen und 
hatte noch kein Auge für die Schäden, die aus der oberflächlichen 
Auffaſſung der Religion reſultiren, die zugleich doch mit Fanatismus 
gepaart war. Daß man innere Rohheit in den frommen amerikaniſchen 
Kreiſen gern verzelht, aber nie das Fehlen der äußeren Form, das 
lernte ich erſt ſpäter kennen. ö 
Die ältere Schweſter war mir zu ſpitz, zu wenig nachgiebig und 
ſchmiegſam, abgeſehen von ihrer unſchönen äußeren Geſtalt; fo war es 
kein Wunder, daß ich mich bald zu der jüngeren hingezogen fühlte. 
Amy war ſchlank, fein gebaut und doch üppig, fie hatte ein liebes, 
weiches Geſicht, das nur in den ſtark ausgeprägten unteren Partien 
Feſtigkeit und ſtarren Willen verrieth. Blondes, welliges Haar, helle, 
bläulich⸗graue Augen, ein reizendes Grübchenpaar auf den Wangen — 
fo ſteht fie heute noch vor mir. Ich begann nach amerikaniſchem Stil 
eine Liebelei mit ihr, ich ging mit ihr in die Kirche oder ſpazieren 
und ſaß ſtundenlang mit ihr und der Schweſter allein im Parlor — 
dem Beſuchszimmer. Die amerikaniſche Sitte der Ungezwungenheit 
im Verkehr zwiſchen beiden Geſchlechtern war mir etwas Neues, 
Frappantes. Ich war bis dahin wenig und nur ſehr ſchüchtern mit 
Damen zuſammen gekommen, der vertrauliche Umgang mit ihnen 
hatte für mich etwas Berauſchendes. Hölzern genug mochte ich den 
Damen vorkommen, aber vielleicht zog ſie dies gerade an, nach dem 
Umgang mit den geleckten „Damenherren“, den profeſſionellen 


| Liebesjaͤgern und Seladons, war es für fie vielleicht von beionderem 


Reiz, den deutſchen Bären zu feſſeln. Und ich war wohlgebaut, 
hatte noch keine Furchen auf der Stirn und mochte für paſſabel 
hübſch gelten. 

Eine eigentliche feierliche und officlelle feſtliche Verlobung, wie fie 
in Deutſchland gang und gäbe iſt, giebt es ja, wie Sie wiſſen werden, 
unter den Amerikanern nicht. Ich galt für Amy Harriſons Liebhaber. 
Ihr eine Erklärung zu machen, hatte ich in deutſcher Gewiſſenhaftig⸗ 


5 keit verſchoben, weil meine Stellung und Einnahme noch ſehr precaͤr 
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eidlich verpflichtet. Hierauf erbittet Profeſſor Dr. Räbiger ſich das Wort 
zu folgender perſoͤnlichen Benerhunge BER n 

„M. H. Die gegenwärtig verſammelte Synode iſt obne Zweifel ein 
entſprechendes Abbild unſerer provinzialen Zuſtände auf kirchlichem Gebiet. 
s ſind alle Richtungen, die in der Kirche vorhanden find, bier vertreten: 
Die Rechte zur Hälfte, die Mittelpartei und die Fraction der Linken je zu 
einem Viertbeile. Wir ſind bier zu gemeinſamer Thätigkeit vereinigt und 
wir bon der linken Fraction glaubten, daß dieſe gemeinſame Thätigkeit 
möglich ſein würde. Der Act, durch den dieſes gemeinſame Zufammengeben 
bethätigt werden ſoll, war die Wahl des Synodalvorſtandes. Es iſt dies 
eine beſonders wichtige Einrichtung, durch welche die Provinzialkirche bei 
dem königlichen Conſiſtorium ſtändig vertreten werden ſoll. Sie, m. 
121 det Rechten und Mittelparteı haben uns wiederum daven aus: 
geſchloſſen. 

Meine Herren! Es iſt ſonſt Brauch in allen parlamentariſchen Ver⸗ 
ſammlungen, daß bei Wahlen, die ein gemeinſames Wirken berbeiführen 
ſollen, die verſchiedenen Richtungen berückſichtigt werden. Ueber dieſen 
Brauch, m. H., haben Sie geglaubt, ſich binwegſetzen zu können. Aber i 
meine, Sie können doch bei den praktiſchen Aufgaben, zu denen wir berufen 
find, einen Theil der Provinziallirche, und ich glaube einen ziemlich bedeu⸗ 
tenden Theil, nicht vollſtändig ausſchließen. Ich glaube, wir ſtehen mit 
Ihnen auf demſelben Grunde der Wirkſamkeit, oder hat etwa der Feſtprediger 
von geſtern bloß für die Rechte und Mittelpartet gepredigt? Ich glaube 
es im em aller meiner Fractionsgenoſſen ausſprechen zu können, daß 
wir mit derſelben Andacht und Erhebung dem Prediger zugebört baben, 
wie Sie. Wir ſteben auf demſelben Grunde des Glaubens mit Ihnen und 
es iſt ja gerade die Synodalordnung der Boden, auf welchem die Gegen⸗ 
ſaͤtze, die nun einmal in ber evangeliſchen Kirche vorhanden ſind, und die 
immer, wenn auch vielleicht modificirt vorhanden ſein werden; wir ſtehen 
mit Ihnen auf demſelben Boden praktiſcher Wirkſamkeit. 

Meine Herren! Sie ſcheinen für dieſe praktiſchen Aufgaben kein Ver⸗ 
ſtändniß zu haben, aber ich glaube, Sie ſollten wenigſtens in Ihren Gebeten 
eine etbiſche Verpflichtung in ſich fühlen, uns von dieſer gemeinſamen Wirk⸗ 
ſamleit nicht vollſtändig auszuſchließen. 0 

Es bat der treffliche Feſtredner geſtern auf die christliche Liebe hinge⸗ 
wieſen, durch die vereinigt wir zuſammenwirken ſollen, es hat Herr Super- 
intendent Stiller in ſeinem Gebete geſtern und Herr Superintendent 
Kölling beute in demſelben Sinne geſprochen, ich mochte Sie dringend 
275 daß Sie doch auch im Sinne und Geiſte dieſer Gebete handeln 
möchten. 

Der Redner hatte zuletzt unter erbeblicher Unruhe der Verſammlung ge⸗ 
ſprochen und war auch bereits mehrfach durch die Klingel des Präfidenten 
unterbrochen worden. Als er geendet, bemerkte der Präſident: „Ich habe 
vergeblich mich bemüht, den Redner darauf aufmerkſam zu machen, daß das 
von ihm Geſagte kaum in den Rahmen einer perſönlichen Bemerkung paſſen 
dürſte. Ich babe ihm auf feinen Wunfh das Wort gegeben, ohne 
dazu von unſerer Geſchaftsordnung verpflichtet zu fein, weiche perfönliche 
Bemerlungen erſt nach Eintritt in die Tagesordnung geſtattet, und obne 
nach dem Gegenſtande feiner kurzen Mittheilung zu fragen. Ich lann aber 
die Bemerkung nicht unterdrücken, daß ich gewünſcht bätte, der Herr Redner 
hätte mir vorber denſelben angegeben. Die Sache iſt hiermit erledigt und 
ich bin nicht in der Lage, in derſelben noch weiter das Wort zu ertheilen.“ 

Obgleich von mehreren Seiten das Wort zu einer perſönlichen Bemer⸗ 
kung verlangt wird, erklärt der Vorfigende, daſſelbe nicht ertheilen zu kön⸗ 
nen, da an dieſer Stelle der Tagesordnung kein Platz zu perſönlichen Be⸗ 
merkungen ſei. 

Nachdem hierauf das Protokoll der erſten Sitzung vorgeleſen und ge⸗ 
nehmigt worden iſt, macht der Präſident Mittheilung von der erfolgten Con⸗ 
ſtituirung der Commiſſionen. 

Seitens des Krankenhauſes Bethanien ift eine Einladung — der am 
22. d. Mts. ftatifindenden Feier des 28. Stiftungsfeſtes der Anftalt, bei 
welcher die kirchliche Einſegnung von 14 Diakoniſſinnen erfolgen wird, ein⸗ 
gegangen. 

Eingegangen ſind ferner eine Anzahl Anträge: 

J) Ein Antrag der Kreis⸗Synode Goldberg, daß in der Confirma⸗ 
ne der Status quo ante wieder bergeftellt wird. 

2) Ein Antrag der Kreis⸗Synode Frankenftein-Münfterberg: Die 
Probinzial-Synode wolle an maßgebender Stelle ihren Einfluß auf Herbei⸗ 
fübrung geſetzlicher Beſtimmungen geltend machen, durch welche im Intereſſe 
des ſittlichen Zuſtandes der Gemeinden die Ertheilung von Conceſſionen zu 
Schank⸗ und Gaſtwirthſchaften beſchränkt wird. ; . 

3) Ein Antrag der Kreis⸗Synode Görlitz III: Die Provinzial⸗Synode 
wolle beſchließen, bei dem Oberkirchenrath zu beantragen, daß behufs der 
Vertheilung der Beiträge zu den Synodalkoſten aller Stufen auch die Be 
rückſichtigung der Gewerbeſteuer, mit Ausſchluß derjenigen vom Hauſir⸗ 
gewerbe bei Ermi e telung der Steuerkraft und Leiſtungsfähigkeit der einzelnen 
Gemeinden angeordnet wird. : 

4) Vom Königl. Conſiſtorium find zur weiteren Veranlaſſung übergeben 
worden zwei Anträge der Kreis⸗Spnode Schönau: 

ne Provinzial⸗Synode wolle zum Antrage für die General⸗Synode an: 
nehmen: 

a. Antrag auf Abänderung des § 14 der Kirchen Gemeinde⸗ und Syno⸗ 
dalordnung nach den Worten „ſofort wirkſam“ der Paſſus: „Erklärt ſich der 
Gemeinde⸗Kirchenratb gegen die Zurückweiſung des Gemeindegliedes von der 
Theilnahme an einer geiſtlichen Amtshandlung, jo wird dieſer Beſchluß 
ſofort wirkſam, aber der Geiſtliche iſt befugt, wenn er ſich bei demſelben 
re beruhigen will, die Sache zur Entſcheidung an die Kreis⸗Synode zu 
ringen; 

b. den Antrag auf eine Ergänzung des $ 16 der Kirchengemeinde⸗ und 
dahin: daß der Gemeinde ⸗Kirchenrath über die religiöſe 


Synodalerdnun 
Mana und Zucht der Jugend an die Kreis⸗Synode zu bes 


Unterweiſung, 
richten habe. 
5) Antrag vom Superintendent Kölling und Genoſſen: . 

a. den eb. Oberkirchenrath zu erſuchen, nach Kräften dabin zu wirken, 


— 


er 5 er wi I 
daß die fogenannte wiſſeuſchaftliche Staatsprüfung der Candidaten des 
Gen nes wieder aufgehoben wird, oder daß die von den an⸗ 
ws acultäten enttaſſenen jungen Leute derſelben Prüfung unterworfen 
werden; 

db. den Cultusminiſter zu erſuchen, daß den Lehrern, welche zugleich Orga⸗ 
niſten ſind, die Einkünfte des Organiſtenamtes nicht ferner auf ihre regle⸗ 
mentsmäßigen Einkünfte angerechnet werden, auch erklärt werde, daß das 
Organiſtenamt ſolcher pen nicht ein Nebenamt, ſondern dem Schulamte 
coordinirt fei, ferner beſtimmt werde, daß in den Seminarien der Unter⸗ 

richt im Orgelſpiel wieder obligatoriſch fei ; 
e. den Ober⸗Kirchenrath zu erſuchen, Vorkehrungen zu treffen, daß jeder 


„Predigtamts⸗Candidat vor feiner Inſtallation ein Vierteljahr bei einem 


Superintendenten oder bei einer andern kirchenregimentlich als geeignet be⸗ 
zeichneten Perſönlichkeit ſich aufhält; 

d. Antrag auf eine jährliche Kirchen⸗Collecte im Liegnitzer Regierungs⸗ 
bezirk für die Taudſtummen⸗Anſtalt zu Liegnitz. 

Hierauf folgte der von Paſtor Weickert vorgetragene Bericht des Pro⸗ 


ch] vinzial⸗Synodal⸗Vorſtandes über die chriſtliche Vereinstätigkeit in der evan⸗ 


geliſchen Kirche Schleſiens in dem Triennium 1875 —1877 in Gemäßbeit 
det Beſchluſſes der erſten ordentlichen Provinzial, Synode vom 27. Jannar 
1875, der ein reiches Zahlenmaterial aus dem Gebiete der inneren Miſſion 
bringt, den Vortragenden aber doch zu der Bemerkung veranlaßt, daß auf 
dieſem Gebiete in Schleſien noch ſehr viel zu thun ſei. Bezüglich der 
Fröbel 'ſchen Kindergärten, deren der Bericht ebenfalls kurz gedenkt, wird be⸗ 
merkt, daß dieſelben nicht Sache der inneren Miſſion ſein können, weil ihre 
Wer fer als analoge Inſtitute der Simultanſchulen, die Confeſſions⸗ 

Nach einigen weiteren geſchäftlichen Mittheilungen wird die Sitzung um 

1% Uhr geſchloſſen. — Nächſte Sitzung noch unbeſtimmt. 
Breslau, 20. Mai. [Tagesbericht.] 

** [Die gewerbliche Dichtigkeit in Preußen.] Unter 
dieſem Titel bringt Nr. 18 der „Statiſt. Correſpondenz“ einen in⸗ 
tereſſanten Artikel darüber, wie ſich das Zahlenverhältniß der Gewerbe⸗ 
treibenden und der Ackerbauer zur Bevölkerungszahl in den einzelnen 
preußiſchen Provinzen ſtellt. Wir entlehnen demſelben die Hauptdaten. 
Soll den Gewerbtreibenden (außer der Bevölkerungszahl) noch die Zahl 
derjenigen gegenüber geſtellt werden, welche dem anderen wichtigen 
Theile der Production, dem Ackerbau und der Viehzucht die Kräfte 
widmen, ſo muß auf die Erhebung im Jahre 1871 zurückgegangen 
werden, die in Preußen 2,985,384 Perſonen fand, die ſich mit Land⸗ 
wirthſchaft befchäftigten. Die Angabe der Bevölkerungszahl, ſowie die 
Zahl der Gewerbtreibenden ſtammt alſo aus dem Jahre 1875 die 
Angabe der mit Landwirthſchaft Beſchaftigten aus dem Jahre 1871. 
— In der Provinz Preußen waren (im Jahre 1875) 3,199,171 
Bewohner, 228,418 Gewerbtreibende und (im J. 1871) 476,489 
Landwirthſchafttreibende. In der Provinz Brandenburg: 3,126,411 
Bewohner, 527,279 Gewerbtreibende, 249,449 Landwirthſchafttrelbende. 
In der Provinz Pommern: 1,462,290 Bewohner, 139,717 Ge⸗ 
werbtreibende, 162,634 Landwirthſchafttreibende. In der Provinz 
Pofen: 1,606,084 Bewohner, 101,744 Gewerbtr., 208,001 Land⸗ 
wirthſchafttr. In der Provinz Schleſten: 3,843,699 Bewohner, 
575,288 Gewerbtr., 452,366 Landwirthſchafttr. In der Provinz 
Sachſen: 2,168,988 Bewohner, 348,900 Gewerbtr., 213,955 Land⸗ 
wirthſchafttr. In der Provinz Schleswig⸗Holſtein: 1,073,926 
Bewohner, 147,334 Gewerbtr., 155,203 Landwirthſchaftir. In der 
Provinz Hannover: 2,017,393 Bew., 264,243 Gewerbtr., 321,739 
Landwirthſchafttr. In der Provinz Weſtfalen: 1,205,697 Bew., 
352,473 Gewerbtr., 207,376 Landwirthſchaftter. In der Provinz 
Heſſen⸗Naffau: 1,467,898 Bew., 219,615 Gewerbtr., 159,965, 
Landwirthſchafttr. In der Provinz Rheinland: 3,804,381 Bew., 
723,405 Gewerbtr., 364,805 Landwirthſchafter. In der Provinz 
Hohenzollern: 66,466 Bew., 9836 Gewerbtr., 13,402 Landwirth⸗ 
ſchafter. Im ganzen Staate: 25,742,404 Bew., 3,639,252 Gewerb⸗ 
treibende und 2,985,384 Landwirthſchafttr. — Das richtige Bild von 
der Dichtigkeit der Gewerbtreibenden und der Landwirthſchäfttrelbenden 
erhält man erſt dann, wenn Die Angabe der Fläche, auf welcher die⸗ 
ſelben leben, hinzugefügt wird. Wie wir aus Folgendem erſehen. Es 
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lebten auf einem Quadrat⸗Kilometer in der Prov. Preußen: 51/2 


Bew., 3,7 Gewerbtr., 7,6 Landwirthſchafttr. In Brandenburg: 
78,4 Bew., 13,2 Gewerbir., 6,3 Landwirthſchafter. In Pommern: 
48,5 Bew., 4,6 Gewerbtr., 5,4 Landwirthſchafttr. In Poſen: 55,5 
Bew., 3,5 Gewerbtr., 7.2 Landwirthſchafttr. In Schleſien: 95, 
Bew., 14,3 Gewerbtr., 11,2 Landwirthſchafttr. In Sachſen: 85,9 
Bew., 13,8 Gewerbtr., 8,5 Landwirthſchafttr. In Schleswig⸗ 
Holſtein: 58,8 Bew., 8,1 Gewerbtr., 8,5 Landwirthſchafttr. In 
Hannover: 52,7 Bew., 6,9 Gewerbtr., 8,7 Landwirthſchafttr. In 
Weſtfalen: 94,3 Bew., 17,4 Gewerbtr., 12,5 Landwirthſchafttr. 
In Heſſen⸗Naſſau: 93,7 Bew., 14,0 Gewerbtr., 10,2 Landwirth⸗ 
ſchafttr. In Rheinland: 141,0 Bew., 26,9 Gewerbtr., 13,5 Land⸗ 
wirthſchafttr. In Hohenzollern; 58,2 Bew., 8,6 Gewerbtr., 11,7 
Landwirthſchafttr. Im ganzen Staate kommen auf einen Qu.⸗Kilom. 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


geſtand ich, was mich bis dahin davon zurückgehalten hatte. „Dazu] mich herzlich liebte, war mein; ich gehörte fortan einer geachteten, ein⸗ 
wollen wir Rath ſchaffen“, ſagten die beiden Schweſtern einſtimmig, flußreichen Familie an — wie würde mein alter Vater drüben ſich 


und fie hielten ihr Wort. Frauen vermögen in Amerika ſehr viel, 
fromme Frauen Alles. Papa Harriſon wurde eingeweiht, nicht von 
mir, ſondern von ſeinen Toͤchtern; bald gab es eine Gelegenheit, elne 
kleine Geſellſchaft zu veranſtalten, unter den Eingeladenen befand ſich 
der Superintendent des öffentlichen Schulweſens von Louisville; man 
machte mich mit ihm bekannt und ſtellte mich dem Manne vor, der 
eher einem preußiſchen Bureaukraten als einem amertkaniſchen Bürger 
glich, nur ein lauernder, malitiös⸗falſcher Zug um den Mund unter: 
ſchied ihn von einem deutſchen Bureauvorſteher. Er ſprach ſehr würdig 
und ſalbungsooll, hörte mit ſichtlicher Befriedigung, daß ich der Sohn 
eines ſtrenggläubigen Pfarrers ſei, und lud mich auf den nächſten 
Sonnabend zu einer kleinen privaten Beſprechung in feiner Woh⸗ 
nung ein. ö : 

Der alte Harriſon hatte gut vorgearbeitet und feinen politiſchen 
Einfluß ſpielen laſſen. Der würditze Herr Superintendent empfing 
mich hoͤchſt zuvorkommend, er examinirte mich oberflächlich über den 
Lauf meiner Bildung und ſah meine Zeugniſſe durch, die er zu ver⸗ 
ſtehen vorgab, obwohl er, wie ich ſpäter fand, weder deutſch noch la⸗ 
teiniſch genügend beherrſchte. Die Zeugniſſe waren wohlgeordnet, ſauber 
angefertigt und mit einer hinlänglichen Anzahl großer Siegel verſehen; 
das Letztere imponirte ihm beſonders. Er eröffnete mir, der Profeſſor 
der klaſſtſchen Sprachen an der Hochſchule jet hochbetagt; ich könnte 
eine Stelle als Aſſiſtent deſſelben im nächſten Quartal antreten und 
nebenbei auch etwas deutſch unterrichten. Die Deutſchen lobte er höd- 
lich wegen ihrer Bildung und ihres Fleißes, er ſei ſteis ein großer 
Freund der deutſchen Literatur geweſen, die Deutſchen ſeien ein Volk 
von Denkern — und was dergleichen Gemeinvläge mehr waren. Das 
vorläufige Gehalt, das man mir ausſetzen könne, fügte er hinzu, bes 
trüge achtzehnhundert Dollars; wenn der alte Profeſſor ſein Amt auf⸗ 
gebe, was ſicherlich im Laufe der nächſten Jahre geſchehen müſſe, ſei 
mir ſeine Stelle mit dem Doppelten meines jetzigen Einkommens ge⸗ 
wiß. Mit warmen Freundſchaftsverſicherungen entließ er mich. Wer 
war glücklicher als ich? Der Himmel hing mir voller Geigen; wenig 
länger denn ein Jahr war ich in Amerika, und was hatte der 
mittelloſe Abenteurer erreicht! Ich hatte eine angenehme, ehrenvolle 


waren. Als ich einer ſolchen endlich nicht mehr ausweichen konnte, Stellung, ein genügendes Auskommen; ein hübſches Mädchen, die 


freuen! Es war mir beſchleden, fein Alter zu verſchönen und zu ver⸗ 
klaͤren — mein, mein war Alles, was das Herz begehren konnte! Ja, 
die Welt war doch ſchöͤn, und mein Glück kein eiller Traum, Alles 
voll Licht und Luft um mich und in mir, voll koͤſtlicher Blüthen und 
ſüßer Harmonien! — Freudetrunken ellte ich zu Harriſons, es war 
ſchon ſpät; gleichviel, an dieſem Tage des Glücks brauchte ich die Form 
nicht ſo ängſtlich zu reſpectiren, ich eilte die Treppe hinan, Amy war 
allein, fie mußte mich erwartet haben, und nach kurzer Erklärung lag 
fie voll holder Scham in meinem Arm, meine liebliche Braut — gab 
es Götter, die je ſeliger fein durften? Das ſchoͤnſte Jahr meines Lebens 
begann; nach zwei Monaten trat ich meine Stelle an, voll Eifer und 
Liebe zur Sache, tüchtiger Strebeluſt voll. Alles kam mir entgegen. 
Die Herren Studirenden, die man in Deutſchland wohl kaum Stu⸗ 
denten genannt haben dürfte, da ſie kaum auf dem Standpunkte von 
Secunda und Prima ſtanden, erwieſen ſich lenkſam und lernfähig. 
Sie ſpielten ſchon die großen Herren und erwachſenen Menſchen, doch 
was kümmerte mich das! Sie hielten ſich in den Grenzen des An⸗ 
ſtandes, und das war mir vorläufig die Hauptſache; die älteren und 
gereiſteren beſorgten die Disclplin der Klaſſe. Ich fand mich bald in 
meine Aufgabe hinein und ſuchte, nicht ohne Erfolg, das Intereſſe 
meiner Hörer zu erregen. Man beglückwünſchte mich wegen meiner 
Lehrgeſchicklichkeit, obwohl ich im Grunde genommen wenig davon ver⸗ 
ſtand. Und nach zwei Monaten führte ich meine Braut heim. Wir 
verbrachten einige Wochen in einem ſtillen Boardinghauſe, denn von 
Ausſtattung war, wie das meiſt in Amerika zu fein pflegt, nicht die 
Rede. Der alte Harriſon war auch viel zu gleichgültig gegen feinen 
Schwiegerſohn und gegen feine Familie, als daß er ſich unſeretwegen 
hätte Koſten machen ſollen. Er lebte in feinen Politik⸗Machereien, in 
Wahl-⸗Vorbereitungen und endloſen Intriguen und war mehr im Club⸗ 
haus als in feiner Wohnung. Mochte er doch! So flörte er unſer 
junges Glück nicht. Das Leben im Boardinghaus ward mir bald 
zuwider; es war mir unerträglich, nicht ein eigenes Heim zu beſitzen, 
mit Fremden zu eſſen und ſich von ihnen kritiſtren zu laſſen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Mit zwei Beilagen. 


xr 


Erſte Beilage 


(Fortſetzung.) 
74,1 Bew., 10,5 Gewerbtr. und 8,6 Landwirthſchafttr. Die Ge: 
werbtreibenden find am dichteſten in der Rheinprovinz, dann in Weſt⸗ 
falen und dann in Schleſien und Heſſen⸗Naſſau. Die Landwirthſchaft⸗ 
Treibenden ſind am dichteſten ebenfalls im Rheinlande, dann in Weſt⸗ 
falen, dann in Hohenzollern und Schleflen. 


[Auf der Tagesordnung] für die Sitzung der Stadtverordneten 
Donnerstag den 23. Mai, ſtehen ältere Vorlagen, von denen jedoch einige 
ſehr wichtig ind. Neu iſt nur die Wahl eines Stellvertreters des Vor⸗ 
ſißenden, welche für die bevorſtehende Sitzung angezeigt iſt. 

B. [St. Corpus Chriſti⸗ Gemeinde contra Altkatho⸗ 
liten.] Heute ſtand wegen der „Eigenthums⸗Anſprüche an die Kirche 
St. Corpus Chriſt!“ Termin vor der I. Etoil-Deputation des Stadt⸗ 
gerichts an. Klägerin „die St. Corpus Chriſti⸗Pfarrgemeinde“ war 
durch Herr Juſtizrath Plathner vertreten, die Verklagte „Pfarr⸗ 
gemeinde der Altkathollken“ hatte Herrn Juſtizrath Fiſcher zum Man- 
datar erwählt. Nach etwa einſtündiger Verhandlung wurde folgendes 
Erkenntniß publichtt: „In Sachen der Corpus Chriſti⸗ Pfarrgemeinde 
gegen die Altkatholiken⸗Pfarrgemeinde iſt dahin erkannt worden, daß 
die außerhalb der Parochie von St. Corpus Chriſti und St. Nicolaus 
wohnhaften Mitglieder der altkatholiſchen Gemeinde zu Breslau zum 
Mitgebrauch der Pfarrkirche St. Corpus Chriſtt Zwecks Einrichtung 
eines beſonderen Gottesdienſtes und der Vornahme von Actus mini- 
steriales reſpectibe parochiales nicht für berechtigt zu erachten. — 
Die Koſten find getheilt.“ 1 

+ [Schleſiſcher Beamten⸗Credit⸗Verein.] Am 1. Juni it ein 
Nabe Bea feit eine kleine Anzahl hieſiger Beamten den „Schleſiſchen 

eamten⸗ und Lebrer⸗Credit⸗Verein“ gegründet bat und ee zablt 
derſelbe 207 Mitglieder, unter denen ein Capital von über 70,000 | ent 
Urt. Allerdings wird der Verein erſt dann ſeine volle ag en 
wickeln können, wenn fein eigenes Vermögen, was jebt ca, 6000 Mark be: 
trägt, jo weit herangewachfen fein wird, daß er fremde Hilfe nicht mebt be: 
darf. Gebt das Wachsthum des jungen Inſtituts in dem bisberigen Maß⸗ 
ſtabe weiter, jo wird es hierzu keine allzulange ae 55 le PR 

—d. [Zur ſchleſiſche artenbau⸗ ꝛc. Ausſtellung.“ Am Sonn: 
tage fand im e e 2. Sitzung des Ebren⸗Comite's, in 
welches neuerdings noch eingetreten ſind: Regierungs Praſident Junker 
von Ober⸗Conraid, Prof. Dr. Körber und Oberlehrer Dr. Stenzel, 
unter dem Vorſitz des Geh. Rath Prof. Dr. Göppert ſtatt. Nachdem Letzterer 
einleitend einen Ueberblick über die Entwickelung der Garten Cultur in der 
Provinz Schleſien gegeben batte, theilt er mit, daß vom Grafen Henkel 
von Donnersmarck ein Antrag eingegangen fei, die Ausſtellung nicht 
vom 13. bis 22. Sept., ſondern ſchon Ende Auguſt und Anfang September 
abzuhalten, um event. Fröften zu enigehen. Aehnlichen Erwägungen 
giebt auch der Ober⸗Präſtdent von Puttkamer in einem Anſchreiben 
Raum. Demgegenüber erklärt der Vorſitzende, daß für Unterbringung von 
Palmen und e in Gewächsbäuſern geforgt ſei, daß 
man aber im Uebrigen etwaige Fröſte mit in den Kauf nehmen müſſe, wenn 
man nicht auf die größere Vielgeſtaltigkeit der Ausſtellung namentlich durch 
die Aufnahme der Producte der Obſtzucht Verzicht leiſten wolle. Die Ver⸗ 
ſammlung ſchließt ſich ohne Debatte den Anſchauungen des Vorſitzenden an, 
jo daß ez bei dem urſprünglich feſtgeſetzten Termine verbleibt. — Ueber die 
Höbe und Art der eingegangenen Prämien können wir nach den Mitthei⸗ 
Haubrdaee der Safer oe e Flbeten nd D dee 

iniſter ausgeſetzten ernen 
en - . M vi. an und 10 broncenen 
Koſten haben ausgeſetzl: Staatsminiſter Dr. Falk 3 Preiſe zu je 15 
Graf Magnis auf Ullerdorf 100 M., Fürſt von Pleß 9 R, ie See 
für Obſt⸗ und Gartenbau der Schleſ. Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur 
100 M. die Firma Karl Kriſter in Waldenburg 1 reich verzierte Bowle 
und 2 Blumentöpfe von Porzellan, Freiherr von Richtdofen auf Carlo⸗ 
witz bei Breslau 50 M., der Oberlauſitzer Gartenbau⸗Verein 50 M., die 
irma Seidel u. Comp. in Breslau ſeinſte Original⸗Liqueure, die Firma 
cholz u. Schnabel in Breslau hat den zur friſchen Beraſung der Füller⸗ 
Inſel noͤtbigen Grasſamen (circa 3 Ctr.) zur Verfügung geſtellt. Weitere 
Beiträge ſind bei dem Ausſtellungs⸗Secretär, Fabritbeſitzer M. G. Schott⸗ 
Breslau (Matthiasſtraße), anzumelden. — Einem Antrage ves Obergärtners 
Hotzel⸗Carlowitz bei Breslau: für Bouquets, Kränze, eingemachte Früchte 
und Gemüſe Damen als Preisrichterinnen zu wählen, tritt die Verſammlung 
bei. Auch wird in Ausſicht genommen, eine Anzahl junger Damen zu ger 
winnen, welche im Intereſſe des ſchönen Zwecks das Amt der Kaſſirer als 
Ebrenamt übernebmen. — Stadtverordneter Tietze bat die Freundlichkeit 
ebabt, das Decernat für die Bienenzucht, welche einen Theil der Ausſtel⸗ 
lang bilden ſoll, zu übernehmen. — Die Alpenflora wird durch das präch⸗ 
tige Enſemble, welches Herr Hutſtein im ee ene geſchaffen, 
auf der Austellung verneten fein. Daß ſich der hieſige Botaniſche Garten 
in hervorragender und eigenartiger Weiſe an der Austellung betheiligen 
wird, giebt der Vorſitzende wiederholt die Verſicherung. — Bezüglich der 
Ausitellung der Gartenbau⸗Literatur wird beſchloſſen, freie Concurrenz walten 
5 laſſen. — Vergeben find bis jetzt 6000 Meter Ausſtellungsraum. — 
ie Arbeiten auf der Füller⸗Inſel haben bereits begonnen und werden nach 
Zeichnung vom Landſchafts⸗Gärtner Erkel ausgeführt. 


B. [Gewerkvereine und Hilfskaſſen.] Der Gewerkverein der 
Fabrik und Handarbeiter, deſſen Generalrath in Burg bei Magdeburg 
domicilirt, iſt hit der Kranken⸗ und Begräbnißlaſſe unterm 27. April d. J. 
unter das Hils afiengefeß gelreten. Die bisherigen Mitglieder dieſer Kaſſen 
treten obne Weileres in die „eingeſchriebene Hilfskaſſe“, natürlich haben fie 
die bedeutend höher 1 eiträge der Hilfskaſſe zu zahlen. Ent⸗ 

Piechend dem Geſetz tritt u Unterſtützungspflicht der Hilfskaſſe erſt 13 
1 ochen nach dem Beitritt der Mitglieder ein. Während dieſer Carenzzeit 
5 erden die Unterſtützungen aus den Fonds der alten Kaſſen 1 ei 
betamabntem Gewerlverein bat die Krankenkaſſe nicht nur keinen Baar⸗ 
ef 8 ſondern eine Saulbenlaft bon ca. 3000 M., die Begräbnißkaſſe da⸗ 
se 06 beſſtzt ewa 13,000 M. — u biefigen Ortsverein der Fabrik: und 
Pa arbeiter lag in feiner am Sonnabend ſtattgeſundenen Monatsverſamm⸗ 
ken ein Antrag des Generalraths vor, „während der Carenzzeit die ſtatu⸗ 
lunnäßigen Krankengelder nur mit % des verſicherten Satzes zur Auszah⸗ 
ug zu bringen“ (alte beiſpielsweiſe anſtatt 12 M. wöchentlichem Kranken⸗ 
ed nur 4 M. zu zahlen). Der Antrag ſoll, wie man uns mittheilt, auf 
Gaften Widerſpruch geſtoßen fein und wurde ſchliehlich abgelehnt. Wahr⸗ 
ſcheinli wird der Antrag auch in den übrigen Ortsvereinen das leiche 
NN erfahren. Dann würde dem Generalralh nur die Möglichkeit bleiben, 
915 Krankenunterſtüzungen aus den Fonds der Begräbnißkaſſe zu zahlen 
gelan del Erhöhung der Beiträge ift jetzt, nachdem die alte Kaſſe als auf. 
2 ge . nicht mehr möglich. Wi Ep 
„Löwe. 1 i neren ern 
Fandömann — nt a en nn 5 Orientaliſt des pw 
„ Huſſer. Generalſecretair und beftändiger Begleiter und Dolmeiſcher Sir 
b leftore s, auf feinen wiederbolten Reifen nach dem Orient zur 
Verbeſſerung der ungünſtigen Lage ſeiner Glaubensgenoſſen. Bei dieſer 
Gel t machen wir darauf Anke daß Montefiore die intereſſan⸗ 
m Erlebniſſe und Errungenſchaften feiner legten und ſiebenten Reife in 
egleitung Lowe 's im Jahre 1874 in einen Werle niedergelegt bat unter 
. „An Open Letter Addressed To Sir Moses Monteßore Bart, 
a His Arrival. in The Holy Land of Jerusalem Together With et 
Narratiye, of et Forty Days So Journ In The Holy Land, 9. September 

1878 Mongeſtore unternahm dieſelbe als 9ljäpriger Greis, trotz der Mab⸗ 
nung der engliſchen Regierung, und konnte ibn ſelbſt die in Damaskus 
\ en im bͤchſten Stadium ſich befindende Cholera nicht abhalten, weitere 

ritte für ſeine enden e zu thun, die ohne feine Hilfe dem in 
dieſem Jahre berrſchenden Mangel an Brot zu Grunde gegangen wären. 

u gleicher Zeit ſorgte Sir Mojes Montefiore für die ſernere Exiſtenz feiner 

Brüder, indem den Juden des beil. Landes Gelegenheit geboten wurde, 
durch Ackerbau oder Juduſtrie und durch fonftige geſchaftliche Beſtrebungen 
ihre Lage zu verbeſſern. An unſerem Löwe war es da zu ralden und zu 
elfen, und kamen ihm als Leiter und Vermittler aller dort von ihm ge⸗ 
chaffenen Inſtitutionen feine ungewöhnlichen Kenntniſſe von alten und 
neuern Sprachen dabei nicht wenig zu fasten. Gegenwärtig befindet ſich 
Löwe bier auf der Durchreiſe nach einem deutſchen Curorte wegen ſeiner 
durch Ueberbürdung von Arbeiten zerrilitetere Geſundheit. Möge der große 
Pbilantrop, mit neuer Kraft ausgerüftet, recht bald feinen hohen Beruf wieder 
b um noch lange der noihleienden Menſchheit feine Dienfte zu 

en. 


. 
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ſofort die Eiſengeräthſchaften eines Küchenofens für 90 Pf. in einem nahe⸗ 
gelegenen Lumpenſchuppen verſilberten und in Branntwein umſetzten. Auf 
mehreren Hürdlerwagen wurden die ſämmtlichen oben erwähnten Gegenſtände 
fortgeſchafft. — Leider find ſolche Zuſtände ſehr beklagenswerth, da die 
Hypotbekenglaubiger in den meiſten Fallen zu ſpat Nachricht von einem 
derartigen Raubzuge erbalten, um die Hilfe der Polizeibehörde in Anſpruch 
nebmen zu können. Nur in unbewohnten Häuſern iſt übrigens ein ſolcher 


* Antritts⸗Commers.] Vergangenen Sonnabend fand im Hotel 
de Sileſie der Antritts⸗Commers der bieſigen vier Corps unter ſehr zahl: 
reicher Betheiligung ſtatt. Die ungetrübte Heiterkeit, die den Commers von 
Anfang bis zu Ende beberifchte, wird die Theilnebmer ſobald nicht den 
ſchönen Abend vergeſſen laſſen. Eine wahrbaft ſtürmiſche Begeiſterung rief 
der von dem präſidirenden Senior des Corps Boruſſia auf die glückliche 
Errettung Sr. Majeſtät, unſers allergnädigſten Königs und Kaiſers, gerie⸗ 
bene Salamander hervor. Erſt fpät am früben Morgen trennte ſich die 
zahlreiche Verſammlung, nachdem längſt die Töne des berühmten Liedes 
„Und wenn ſich der Schwarm verlaufen hat“ verklungen waren. a 

[Neuer Evangeliſcher Gemeindebote.] In der gegenwärtigen 
politiſchen Situation, in der es nach dem Worte unferes Kaiſers vor allem 
darauf ankommt, daß dem Volk die Religion nicht verloren gehe, 
dürfen wohl die kirchlichen Organe, welche ſich die Belebung des religiöſen 
Intereſſes in den Gemeinden zur Aufgabe machen, vor Allem Beachtung 
berbienen. Wir weiſen auf ein dergleichen Organ, auf den „Neuen Ev. 
Gemeindeboten “, berausgegeben von Diakonus Joh. Schmeidler in Berlin 
(Verlag von A. Haack, Berlin, Dorotheenſtraße 55, Preis vierteljährlich 
1 Marh bin. Was der evangeliſche Chriſt bedarf, findet er bier in be: 
friedigendem Maße, Erbauung und Belehrung. So entbält die neueſte 
Nummer außer mehreren Arükeln, welche das Attentat auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer u. a. beſprechen, eine Anzahl von Mittheilungen, die ſich auf 
den Fall Schramm, den Abgang des Präſidenten des evang. Ober⸗Kirchen⸗ 
raths Dr. Hermann, die brandenburgiſche Provinzial⸗Synode, den Beſchluß 
des Reichstags über die Sonntagsfeier, die Predigt Lic. Hoßbach's am 
Buß: unddettage in der Andreaskirche, die Abſezung Dr. Kalthoff's, den 
deutſchen Proleſtantentag ꝛc. beziehen. 0 5 

*Im So mmer⸗Theater] im Concerthauſe gelangen Mittwoch zwei 
Novitäten zur Aufführung: „Der Artilleriſt in der Küche“ von 
Regierungsrath Kette und „Nur eine einzige Tochter“ vom Grafen 
Alexander . von Louis von Saville aus dem Polniſchen bearbeitet. 
Den Schluß des Abends bildet eine Vaudeville „Ihr Gefreiter“; es iſt 
dies eine Bearbeitung des in früheren Jahren ſo beliebt geweſenen „Köck 
und Guſte.“ a 
‚ a [Volksgarten.] Das am geſtrigen Sonntage zur Feier des 25jäh⸗ 
rigen Beſtehens des Volksgartens beranftaltete Concert nebſt Feuerwerk 
erfreute ſich trotz des am Nachmittage ſtattgehabten Gewitters zahlreichen 
Beſuchs Seitens des Publikums, das die zur Aufführung gebrachten Con⸗ 
cert⸗Piecen, worunter der „Volksgarten⸗Marſch“, böchſt beifällig aufnahm. 
— Das von Herrn Kunſtſeuerwerker Göldner geſchmackvoll arrangirte 
Feuerwerk bot des Schönen viel und allſeitiger Applaus wurde dem Ver⸗ 
fertiger zu Theil, als am Schluß die Anfangsbuchſtaben der Namen des 
Begründers obigen Etabliſſements mit darunter befindlicher 25 im Brillant⸗ 


euer erglänzten. \ 8 ö 
f Vom EUER Das geſtrige Früheoncert der „Schießwerder⸗ 
Reſſource“ batte ih eines ſehr zablreichen Beſuches zu erfreuen. Das 
nächſte Fühconcert findet am 30. d. Mis. (Himmelſahrtstaf) ſtatt. — Nach⸗ 
mittags bezifferte ſich der Beſuch des Gartens wohl in Folge des Gewitter⸗ 
regens auf nur etwa 1500 Perſonen. Die Beleuchtung des Garlens und 
Saales durch bengaliſches Feuer, ſowie das von Herrn Benno Göldner 
arrangirte Feuerwerk ernteten reichen Beifall. Wünſchenswerth erſcheint es 
uns, den Effect der pyrolechniſchen Schauſpiele noch dadurch zu erhöben, 
daß man während des Abbrennens der Feuerwerkskörper das Licht der zahl: 
reichen Gasflammen durch Drehen am Hauptbahne vermindert. — Beleuch- 
tung und Feuerwerk ſollen an den folgenden Sonntagen wiederholt werden. 

x Im Eichenpark in Pöpelwitz] findet vom 21. Mai zur Eröffnung 
der Straßenbahn, welche ihr Endziel am Belvedere bat, ein Concert don 
der Capelle des 11. Infanterie⸗Regiments ſtatt. Der Eichenpark prangt im 
herrlichſten Blätterſchmuck und iſt für die diesjährige Frühjahrsſaiſon der 
gefütchteten Raupen⸗Calamität durch rechtzeitige Vorſichtsmaßregeln vor⸗ 
ebeugt. — Die Herren Gebrüder Rösler baben vom Endpunkte der 
Straßenbahn einen guten Fußweg nach dem Park herſtellen laſſen, wodurch 
letzterer vom Belvedere aus in wenigen Minuten erreichbar iſt. Ferner it vurch 
die Dampfſchiffe, welche ihre Abfahrt ſtets durch laute Glockenſignale ber: 
künden, Gelegenheit geboten, den reizenden Eichenwald auf zwei verſchiede⸗ 
nen Wegen angenehm erreichen zu können. } 

a [Die allgemeine deutſche Penſionsanſtalt für Lehrerinnen 
und Erzieherinnen in Berlin] veröffentlicht im Inſeratentheile einen 
Bericht über ihre Thätigkeit, auf den wir unſere Leſer bierdurch binweiſen. 

+ [Unglücksfälle.] Vorgeſtern Nachmittag ſtürzte der 6 Jahre alte 
Sehe eines auf der Ludwigſtraße wohuhaften Tiſchlermeiſters S. aus dem Flur: 
fenſter des erſten Stockwerks in den gepflaſterten Hofraum binab, bei 
welchem Falle der unglückliche Knabe einen Bruch des rechten Armes und 
mehrere Verletzungen im Geſicht erlitt. — An demſelben Nachmittag ber: 
ſuchte ein Hürdlerkutſcher den don der Schuhbrücke bis zur Altbüßerſtraße 
abgeſperrten Theil der Junkernſtraße mit feinem Rollwagen zu befahren. 
Da wegen der nötbigen Canalarbeiten ein Paſſtren unmöglich war, fo ſah 
ſich der Fübier des Geſpaung veranlaßt, den Wagen mit den Pferden 
zurückzuſchieben. Bei dieſer Gelegenheit wurde der Haushäller Auguſt 
Saſſner, der hilfreiche Hand mit anlegte, derartig an die Wand eines 
Hauſes gedrückt, daß er mehrere bedeutende Quetſchungen an den Ober: 
ſchenteln und am Unterkörper erlitt und nach der Krankenanſtalt des Barm⸗ 
herzigen Brüderkloſters geſchafft werden mußte. 

— 0 [Meſſeraffaire. — Gefäbrlicher Trunk. — Unglücksfälle] 
Der Arbeiter Adolf F. aus Oltaſchin kehrte an einem der letztverfloſſenen 
Abende von hier aus nach ſeinem Wohnorte zurück. Auf dem Wege dahin 
geſellten ſich mehrere Männer zu ibm, die ohne Grund einen Wortwechſel 
begannen. Im Verlaufe des Streites zog einer der Unbekannten ein 
Meſſer bervor und brachte damit dem genannten F. drei Stichwunden am 
Kopfe bei, welche den Verwundeten nöthigten, alsbald ſeine Aufnahme ins 
biejige Kranken ⸗Inſtitut der Barmherzigen Brüder nachzuſuchen. — Einen 
recht erfriſchenden 5 gedachte der Arbeiter Karl H. aus Dürgoy 
vorgeſtern in den Morgenſtunden zu tbun, nachdem er die ganze Nacht den 
auf einem Neubau am Muſeumsplatz bejbäftigten Maurern und Malern 
bei ihrer Arbeit behilflich geweſen war. Verſchlafen griff er in eine Ecke, 
wo er ſeine Schnapsflaſche hingeſtellt batte und tbat aus letzterer einen berz⸗ 
Flach Schluck. Unglücklicherweiſe hatte der Durſtige jedoch eine andere 
Flaſche, welche Natronlauge enthielt, erfaßt und ſich durch den voreiligen 
Trunk ſchlimme Verbrennungen der Mundhöhle und des Schlundes zu: 

ezogen. — Beim Ueberſchreiten des Rinnſteines verunglückte der Schmied 
Halen S. dadurch, daß er hinſchlug und das rechte Bein im Unterſchenlel 
brach. — Als der Arbeiter em St. aus Goy auf einem hieſigen Neubau 


beſten Schutz dagegen. — Bemerkenswerth iſt noch die Thatſache, daß der 
Fiscus bei dergleichen Hausverkäufen gewöhnlich die Stempelgebühren eine 
büßen muß, da Verkäufer und Käufer nichts beſitzen. 

+ [Polizeiliches] Einem am Graben wohnbaſten Maurer wurde 
aus verſchloſſenem Schrank die Summe von 102 Mark geſtoblen. — Mit⸗ 
telſt Einbruchs aus verſchloſſenem Keller wurde einem Kaufmann auf der 
Neuen Taſchenſtraße 15 Flaſchen Hochbeimer, 150 Stück Apfelſinen und 
20 Pfund Schweinefeit und einem Victualienhändler auf der Baſteigaſſe 
20 Flaſchen Bairiſch Bier entwendet. — Einer Wittwe auf der Schmiede⸗ 
brücke wurde aus verſchloſſener Commode eine kurze goldene Uhrkette nebſt 
Medaillon, ein goldener Siegelring und ein Shlannenring, ein unechler 
Trauring und 3 Mark baares Geld und einer Dienſtfrau auf der Heilige 
Geiſtſtraße ein Quittungsbuch der ſtädtiſchen Sparkaſſe Nr. 18,181 geſtohlen. 
— Einem Reſtaurateur auf der Graupenſtraße wurde in der verfloſſenen 
Nacht der meſſingene Thürdrücker abgeſägt und geftoblen. — Einer Dame 
von der Gartenſtraße iſt auf dem Wege von der Breiteſtraße nach ihrer 
Wobnung eine goldene Remontoirubr mit der Fahriknummer 56143, einem 
Kellner im Hippodrom ein 20⸗Markſtück und einer Kaufmannsfrau von 
der Antonienſtraße ein Portemonnaie mit 18 Mark Inhalt abhanden ges 
kommen. — Verhaftet wurden 2 Arbeiter, welche Schubbrücke Nr. 70 einen 
Keller gewaltſam erbrochen und daraus eine Menge Schuhwaaren geſtohlen 
batten und ein Dienſtmädchen, das ſeiner Schweidnitzerſtraße Nr. 16—18 
wohnbafte Herrſchaft fortgeſetzt beſtohlen bat. g - 
ß. [Bon der Oder.] Die neueſten Nachrichten melden ein ger 
ringes Steigen des Waſſers in Ratibor, welches die in letzterer Zeit mehrfach 
niedergefallenen Gewitterregen verurſachten. Jedoch iſt auf ein weiteres 
Wachſen nicht zu rechnen und dürfte vielmehr die Schifffahrt bald durch den 
Waſſermangel leiden. Noch können die Schiffe mit einer Ladung von 1000 
bis 1200 Centner ſchwimmen, doch mangelt es am Platze an Kabnraum, 
obwohl Ladung zahlreich vorhanden. Die Frachtſätze ſtellen ſich daher augen⸗ 
blicklich auf 60 Pf. pro Centner nach Stettin und 80 Pf. nach Hamburg. 
Die günſtigere Windrichtung bat circa 10 Schiffe bier eintreffen laſſen, die 
erſten, welche bei der Eröffnung der Schifffahrt von bier abſegelten; ein 
Theil befindet ſich noch unterwegs. Allerdings beherrſcht die Damyſſchiff⸗ 
fahrts-Geſellſchaft den Schiffsverkehr ſebr, und namentlich in dieſem Jahre, 
in welchem die Schifffahrt unter der Ungunſt des Windes zu leiden halte, 
war die Schleppſchifffahrt eine bedeutende. Erſt jüngft find im Unterwaſſer 
mehrere Kähne angebracht worden, welche große Partien Petroleum und 
Heringe neben anderen Gütern führten. — Die Dampſſchiffe im Ober⸗ wie 
im Unterwaſſer machten geſtern trotz der ſchwankenden Witterung gute Ges 
ſchäfte, auch die Früdtour nach Laniſch, welche mit Muſikbegleitung ſtattfand, 
erfreute fi einer regen Berbeiligung. — Um bei dem jetzigen Waſſerſtande 
i zu können, iſt bei Villa Zedlitz eine ſchwimmende Laufbrücke 
aufgeſtellt. . 

* [Durchſchnitts⸗Marktpreiſe im Reg.⸗Bezirk Oppeln pro 
Monat April.] Das Rindfleiſch (vom der Keule) iſt am theuerſten in: 
Beuthen, Gleiwitz, Oppeln, Roſenberg und Gr.⸗Streblitz mit 1 Mark pro 
Kilogramm. Am billigsten in: 1 5 Sohrau O. S. und Ziegenhals mit 
80 Pf. — Das Rindfleiſch (vom Bauch) war am theuerſten in: Oppeln mit 
1. M. pro Kilgr. Am billigiten in Kattowitz mit 79 Pf. — Das Schweine: 
fleiſch am theuerſten in: Beuthen, Neuſtadt, Ratibor und Ziegenhals mit 
1 M. 20 Pf. pro Klar. Am billigſten in Kattowitz mit 90 Pf. — Das 
Kalbfleiſch am theuerſten in: Oppeln mit 1 M. pro Klgr. Am billigſten 
in: Ziegenhals mit 55 Pf. — Das Hammelfleiſch am theuerſten in: 
Beuthen, Grottkau, Oppeln und Ratibor mit 1 M. pro Klgr. Am billigſten 
in: Ziegenhals mit 75 Pf. — Die Eßbutter am iheuerſten in; Grottkau 
mit 2 M. 30 Pf. pro Klgr. Am billigſten in: „ mit 1 M. 45 
Pf. — Die Eier am tbeuerften in: Creuzburg mit 2 M. 47 Pf. pro Schock. 
Am wohlfeilſten in: Lablinitz mit 1 M. 50 Pf. pro Schock. — Vergleicht 
man die Geſammt⸗Durchſchniitspreiſe des ganzen Reg.⸗Bez. gegen die 
gleichen Preiſe des Monats März, io ergiebt ſich: daß Rindfleiſch von der 
Keule um 1 Pf. billiger, das Rindfleiſch vom Bauch aber um 4 Pf. theurer 
geworden iſt. Das Schweinefleiſch hal denſelben Preis behalten; das Kalb⸗ 
fleiſch und das Hammelfleiſch iſt um 1 Pf. theurer geworden. Bei der Eß⸗ 
butter iſt der Preis um 3 Pf. geſtiegen, bei den Eiern aber der Preis um 
15 Pf. billiger geworden. 


H. Hainau, 20. Mai. [Zur Lebrlingsfrage. — Zur Gerichts⸗ 
organtiſation.] In der letzten gemeinſchaftlichen Sitzung des Bürger-, 
Gewerbe- und i e gelangte die Lehrlingsfrage zur 
Debatte. Eſſigſabrikant Stiller gab eine allgemeine Ueberſicht der türlich 
im Reichstage ſtattgefundenen Verhandlungen über die Gewerbeordnungs⸗ 
Vorlage und ſchlug vor, 4 
lich wie in den Nachbarſtädten Liegnitz und Bunzlau, eine Vereinigung der 
Handwerks meiſter herbeizuführen und durch Veranſtaltung von Ausſtellungen 
der Lehrlingsarbeiten und Prämürung beſonders hervorragender Leiſtungen 
den Eifer der Lehrlinge anzuſpornen; dies auch auf die Meiſter Burke 
wirke. Mit der Zweckmäßigkeit und Nützlichkeit des gemachten Vorſchlags 
einverſtanden, wurden die Vorſtände oben genannter Vereine beauftragt, 
die Angelegenbeit in die Hand zu nehmen und zunächſt die Vorſtände der 
bieſigen Innungen zu einer gemeinſamen Beſprechung einzuladen, um mit 
ihnen die Art und Weiſe der Forderung dieſer Sache zu berathen. — Der 
zweite Gegenſtand der Tagesordnung betraf den durch die neue Gerichts: 
Organiſation in Ausſicht genommenen „Amtsgerichtsbezirk Hainau“, 
Der hieſige Kreis wird darnach fünf Amtsrichter erbalten, von denen zwei 
biefigem Orte zufallen und der neue Amtsgerichtsbezirk nur etwa 5000 Seelen 
mehr zählen als bisher. Die hieſige Kreisgerichts⸗-Commiſſion batte ein 
Gutachten dahin abgegeben, daß es geeigneter ſein würde, hier ebenfalls 
drei Amtsrichter zu inſtalliren und den Bezirk zu vergrößern, da Hainau 
von dem größten Theile der Kreis⸗Eingeſeſſenen viel leichter zu erreichen 
ſei, wie Goldberg, worauf man an competenter Stelle, um Goldberg, welches 
letzt ein Kreisgericht beſitzt, nicht zu benachtheiligen, jedoch nicht einzugehen 
gewillt iſt. In mebreren Ortſchaften des Kreiſes, die ihren bauptſächlichen 
Verlehr nach hier haben, 5 aber der ſehr unbequem gelegenen an⸗ 
dern Kreisſtadt zugetheilt ſind, haben ſich zahlreiche Stimmen zu Gunſten 
eines Anſchluſſes an hier ausgeſprochen und gedenkt man dieſerhalb eine 
Petition in Umlauf zu ſetzen, da der Verkehr des Publikums mit den Ge⸗ 
richten auch in räumlicher Hinſicht erleichtert werden müſſe. Gegenwärtig 
haben die Bewohner mehrerer Ortſchaften zum Gericht nach Goldberg 3 bis 
4 Stunden zu fahren, während fie bier 1875 in einer halben bis einer 
Stunde fein können. Nach Beſtätigung der berrſchenden Unzufriedenbeit 
über die geringe Berückſichtigung der beſtebenden unbequemen, Zeit und 
Geld fordernden Verhältniſſe gelangte der Antrag zur Annahme, die ftädtis 


mit einem gefüllten Kallſchaffe, welches er auf dem Kopfe trug, eine Leiter 
hinaufſtieg, batte er das Unglück mit feiner Laſt aus bedeutender Höhe 
herabzuſtürzen und ſich außer verſchiedenen Contuſionen einen Bruch des 
rechten Oberarmes zuzuziehen. — Einen Bruch des linken Beines im Unter⸗ 
ſchenkel hatte der Knecht Herrmann M. aus Groß⸗Mochbern zu beklagen, 
indem derſelbe beim Düngertragen ausglitt und ihm dabei die Trage auf 
das linke Bein fiel und die erwähnte Verletzung beibrachte. — Alle dleſe 
Verunglückten fanden im hieſigen Kranken⸗Hoſpital der Barmherzigen Brüder 
bilfreiche Aufnahme. 


; ; it dem 3. dieſes Monats der bisher auf der chen Behörden zu erſuchen, ſich mit denjenigen Oriſchaften, welche den An⸗ 
Br nie] Er 6 obndafte 41 Jahre alte Gihloffergefelle Adolf 100 5 . dea ſihe Peſtken n pen wünſchen, in Verbindung zu ſetzen 


Petition zu fördern. 


Schmiedeberg, 19. Mai. [Vorzüge Schmiedebergs.] Die erften 
Sommergäſte find bereits bier eingetroffen und Viele angemeldet. Es ift 
erfteulich wahrzunehmen, wie der Ort immer mehr als Aufenthaltsort von 
Perſonen mit geſchwächter Geſundheit gewählt wird, und in der That giebt 
es in Schleſien kaum eine zweite Gegend, welche durch ihre Naturſchönbeit 
und Salubrität verbunden mit dem, was im Orte geboten wird, den Namen 
eines klimatiſchen Kurortes mebr verdiente. Gelegen in einem von Bergen 
umſchloſſenen großen Keſſel mit faſt ebener Grundfläche von 5 Kilometer 
Durchmeſſer ift dieſer Keſſel geſchutzt nach Oſten durch den Landshuter Kamm 
mit den Frieſenſteinen, nach Süden durch den Kamm des Riefen: ebirges, 
nach Weſten durch die Arnsdorfer und nach Norden durch die Fiſchbacher 
Berge, jo daß nur eine ſchmale Luftſtrömung von Nordweſt a tft, 
welche auch noch durch den Erdmannsdorfer Ameifenberg und den Kubberg 
gebrochen wird. Die Ebene der Grundfläche geſtattet auch dem Schwachen 
und Kränklichen die reizenden Parke des Ortes zu beſuchen, von denen ich 
nur erwähne den v. Kramſta'ſchen Park mit feinen ſchönen mit Karpfen be⸗ 
ſetzten und von Schwänen bewohnten Teichen, den Geier'ſchen Park mit ſeinen 
Weimuthskiefern und Edeltannen, ferner den mit vorzüglichem Geſchmack 
angelegten, an verſchiedenen Hölzern überaus reichen und wie ein Schmuck⸗ 
täfthen gepflegten Park des Prinzen von Reuß und endlich den Neſtor der 
Parle zu Du wald mit ſeinen Rieſenbäumen, großen Teichen und ſeiner 
vorzüglichen Ausſicht nach dem Rieſengebirgeskamm und der Schneekor pe, 


rauspe, und ſeit dem 16. der auf der Kirchſtraße Nr. 23 wohnhaſte 
Schubmachermeiſter und Hausbälter Bader. g 
+ (Zur e Beſtand vom 18. Mai 16 Perſonen. 
Aufs Neue erkranit 2 Perſonen, geſtorben leine und geneſen keine Perſon, 
fo daß mithin ein Beſtand von 18 Perſonen verbleibt. 1 
+ [Ein ausgeſchlachtetes Haus.] Ein biefiger Maurermeiſter 
batte vor Kurzem fein neuerbautes Grundstück, welches noch undewobnt iſt, 
an einen gänzlich unbemittelten ſogenannten Strohmann verkauft, ohne auch 
nur die geringſte Anzahlung zu erhalten; im Gegentheil zahlte er demſelben 
noch eine Öratification heraus, die dieſer mit dem betreffenden Geſchäf ts⸗ 
vermiltler, Commiſſionair B., theilte. — Intereſſenten, denen dieſe An⸗ 
eee unglaublich erſcheinen dürfte, diene zur Nachricht, daß derartige 
erkäufe hierorts öfter ſtaſbaben und nur deshalb vorkommen, wenn die 
Bauen, Ir en Bauherren ihre Verpflichtungen nicht mehr erfüllen 
konnen. Ibr Name wird durch eine ſolche Maßnahme bei einer eventuellen 
Subhaſtation nicht erſt der Oeffentlichkeit preisgegeben, und ihr Credit er⸗ 
leidet keinerlei Schaden. Dem bier erwähnten Strohmanne gelang es jedoch 
nicht, in das von ihm erworbene Haus Mietber heranzuziehen, und da 
daſſelbe fortwährend leer blieb, und er bierbei nichts verdienen konnte, ſo 
verkaufte er das Grundſtück wiederum vor einigen Tagen an einen bekann⸗ 
ten Saen Fan pi Vorgeſtern in der Ruud erſchienen in dem be» 
Ferre Haufe plötzlich 20 Mannſchaſten der Rück⸗Compagnie, welche unter 
eitung ihres beivährten Auftraggebers ſofort Fenſter und Thüren aus hoben, 
Oefen niederriſſen überbaupt alles Transportable, das einigen Werih res 
9 8 zuſammenpackten. Bezeichnend dürfte hierbei noch der Umſtand 


4 i Aepfelbäume, Roßkaſtanie und Oblkirſche in ſchöͤnſter Blüthe prangen und 
ein, daß die Mamiſchaßten der Rück⸗Compagnie, um ihren Durſt zu ſtillen, 


das ſchwarze Grün der Nadelhölzer mit dem hellen der Birken, Buchen und 


7 


Coup möglich, denn in bewohnten bietet das Intereſſe des Miethers den 


auch in unſerer Stadt den Verſuch zu machen, ähn⸗ 


welche noch große weiße Streifen Schnee wahrnehmen laſſen, während unten 


2 


2 


ccc 


8 


12 


Eichen abwechſeln. — Das Leben im Orte ift nicht theurer wie anderswo, 


manche Bedürfniſſe billiger, Fleiſch⸗ und Backwaaren vorzüglich, Milch und D 


Butter unübertroffen. Die Luftſtrömung mild, die Luft weich und ozonreich, 
ſo daß dieſe Eigenſchaften verbunden mit den reizenden Nab⸗ und Fern⸗ 
ſichten das Gemüth erheitern und Frobſinn herbeiführen müſſen. — Am 
Orte befinden ſich zwei mit allem Comfort eingerichtete Badeanſtalten, in 
welchen außer warmen und kalten Waſſerbädern mit Brauſe alle künſtlichen 
medicamentöſen Bäder verabreicht werden. Ebenſo befinden ſich 3 Aerzte 
und eine vorzügliche Apotheke am Orte. Die Gaſthöfe ſind gut. Die Be⸗ 
wohner des Orſes find freundlich entgegenkommend und noch nicht von der 
Socialdemokratiezbeleckt und dem übermäßigen Luxus ergeben. 


© Bolkenhain, 19. Mai. [Tod durch Ertrinken. — Seltenes 
Jagdſtuc.] Am 13. d. Mis. fand die 27 Jahre alte Tochter des Stellen⸗ 
beſißers Müller in 1 ihr ungeabntes frühes Ende, inſofern 
fie in einem Waſſerbottig im Kuhſtalle ihrer väterlichen Beſitzung ertrank. 
Dieſelbe litt ſeit ihrem neunten Lebensjahre an Epilepſie und war gerade 
im Begriff, mit einem Gefäß aus dem erwähnten Bottich, in welchem 
das mit Häckſel vermiſchte Waſſer circa nur ſieben Zoll hoch ſtand, zu 
ſchöpfen, um das Vieh zu tränken, als fie in dieſer gebückten Stellung 
wieder von den Krämpfen befallen wurde und mit dem Kopfe in die 
ae ftürzte. Von ihrer durch das entſtandene Geräuſch aufge⸗ 
ſchreckten und herheieilenden Mutter wurde ſie als Leiche aufgefunden; 
die von dem ſchleunigſt berbeigerufenen Arzte Herrn Kreisphyſikus Dr. Gerken 
angeſtellten Wiederbelebungsverſuche erwieſen ſich leider als erfolglos. Die 
von dieſem Unglücksfalle betroffenen Eltern ſind um ſo mehr zu bellagen, 
als vor Kurzem einer ihrer Söhne wahnſinnig wurde, ſich in feiner Tob⸗ 
ſucht mit einem Meſſer lebensgefährlich verletzte und in Folge deſſen zu⸗ 
nächſt bier im Kreis⸗Krankenhauſe und ſodann in der Irrenanſtalt zu Plag⸗ 
witz untergebracht werden mußte. Dem Bauergutsbeſitzer Müſſig zu 
Lauterbach entlief beute vor acht Tagen ein Bullen, der ſich ſeit dieſer Zeit 
im nunmehr verwilderten Zuſtande in den Wäldern der daſigen Ortſchaſten 
aufhält. Obwohl am Montage und Dinstage von 26 Perſonen auf den⸗ 
ſelben Jagd gemacht wurde, ſo gelang es doch nicht, lebendig ſeiner habhaft 
u werden, und jo ſah der Beſier ſich genölbigt, denſelben dem hieſigen 
leiſcher Hain zu veikaufen, ihm überlaſſend, ſich deſſelben zu bemächtigen. 
Da das boshafle und in dieſem Zuſtande fehr gefährliche Thier die ges 
ſammte Umgegend in großen Schrecken verſetzt hat und Jedermann die 
durch jene Waldungen führenden Slraßen und Wege zu paſſiren fürchtet, 
fo verſuchte der nünmehrige Beſitzer in Gemeinſchaft mit 6 Perſonen den 
Bullen aufzuſpüren und zum Schuſſe zu bekommen, allein ohne Erfolg. 
Mittlerweile ift von dem Dorfe Petersgrund die Mittheilung bierher ge⸗ 
langt, daß das Thier von der ca. baushohen Wand eines daſigen Stein: 
bruches berabgeſtürzt, aber, ohne dabei das Genick zu brechen, mit einer 
ſtarken Naſenblutung davongekommen und bald wieder im Walde ver⸗ 
ſchwunden ſein ſoll. 


R. Liegnitz, 19. Mai. [Unglücks fall.] Nach langer drückender Hitze 
und großer Trockenheit zogen ſich heute Nachmittags ſchwere Gewitterwolken 
über unſerer Stadt zuſammen, welche von ſehr wenig Regen aber einem ſo 
heftigen Sturmwind begleitet waren, daß den öffentlichen Anlagen der 
Stadt ſowie den Dächern und Fenſtern erheblicher Schade zugefügt worden 
iſt. Leider bat der Sturmwind auch einen recht beklagenswerthen Unfall 
zur Folge gehabt, indem ein Soldat des hieſigen Königs⸗Grenadier Regi⸗ 
ments, welcher während des Unwetters feine Angehörigen begleitete, in 
der Neuen Hainauerſtraße von einem vom Sturme umgeworfenen Kaſtanien⸗ 
baume erfaßt und ſo arg verletzt wurde, daß man ihn erſt nach Zerſägen 
des Baumes von der Laſt deſſelben befreien und demnächſt in das nahe 
belegene Militärlazareth befördern konnte. Dem Unglüdliden find beide 
Beine gebrochen und bat derſelbe auch ſonſtige Verletzungen erlitten, ſo daß 
der Zuſtand deſſelben faſt hoffnungslos iſt. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 19. Mai. (Unglücksfälle. ] 
Wiederum ſind drei durch große Unvorſichtigkeit herbeigeführte Unglücks⸗ 
fälle zu beklagen. Der Gewerbeverein zu Glatz veranſtalteſe geſtern Nach⸗ 
mittag im „Deutſchen Reichsgarten“ bei Siebenſchuh ein Concert und 
ließ nach demſelben ein kleines Feuerwerk abbrennen. Ein wahrſcheinlich 
fehlerhaft angefertigter oder deſchädigter und vorzeitig angezündeter Feuer: 
werkskörper expfodirte urplötzlich und verletzte mehrere — man ſagt fünf — 
viel zu nahe herangetretene Zuſchauer, darunter den 13jährigen Sohn des 
Schubmachermeiſters Eberhardt in Glatz, dergeſtalt, daß an ſeiner Wieder: 
berſtellung gezweifelt wird, indem ihm der Leib aufgeriſſen und die eine 
Hand e worden ſein ſoll. Heut wurde ſogar ſchon ſein Ableben 
gemeldet, doch hat ſich dies nicht beſtätigt. — Sodann wurde in Glatz ein 
8 bis 9 Jahre alter Knabe von einem Geſpann und in Folge der Unvor⸗ 
ſichtigkeit des Kutſchers überfahren und an dem einen Bein ſebr erheblich 
verletzt. Das übermäßig ſchnelle Fahren auf den Straßen der Stadt nimmt 
auch wieder recht überhand. — Ein drittes Unglück paſſirte in Glatz vor 
einigen Tagen in einer Eiſenwaaren⸗Handlung. Ein Oberlehrer hatte einen 
Revolver gekauft, denſelben geladen und probirt. Da aber einige Schüſſe 
nicht losgegangen, ſchickte er den Revolver mit ſeiner Tochter in die Eiſen⸗ 
‘handlung zurück, um denſelben umzutauſchen, ließ aber nicht mitſagen, daß 
noch einige Läufe geladen ſeien. Er folgte dann der Tochter und tauſchte 
ſelbſt einen anderen Revolver ein, theilte aber dem Handlungs⸗Perſonal 
immer noch nicht den Zuſtand des zurückgegebenen Revolvers mit. Einer 
der Gebilfen wollte nicht glauben, daß der Revolver untauglich ſei und 
drückte ab. Der Schuß ging los, die Kugel fuhr durch den Rockärmel des 
Oberlehrers und verletzte deſſen Arm. 


Bad Cudowa, 17. Mai. 


[Für Bade⸗Reiſende, welche von 
oder über Breslau nach Cudowa gehen.] Bequemſte und kürzeſte 
Reiſeroute mit Cifenbabn vom Aden Bahnhof ab — über Halbſtadt 
bei Friedland — bis Nachod in Böhmen. e der Züge: 1. Vormittag 
6 U. 2. Vm. 10 U. 21 M. 3. Nm. 1 U. 5 M. Ankunft in Nachod: 1. 
Vm. 10 U. 21 M. 2. Nm. 1 U. 43 M. 3. 5 U. 31 M. Fahrzeit dem⸗ 
nach: 1. 4 St. 21 M. 2. 4 St. 33 M. 3. 4 St. 26 M. Fahrbillets werden 
bis Nachod ausgegeben. In den Zügen 2 und 3 ſind durchgehende Wagen, 
welche unterwegs das Umſteigen erſparen. Preis des Billets III. Klaſſe: 
5 M. 70 Pf., II. Klaſſe: 8 M. 10 Pf. — In Halbſtadt an der böhmiſch⸗ 
ſchleſiſchen Grenze Aufenthalt von 20 Minuten und Reviſion des Gepäcks 
durch das öſterreichiſche Zollamt. Jeder Reiſende begiebt ſich hier mit Hand⸗ 
gepäck — Handtaſche, Handkoffer, Hutſchachtel — aufs Zollamt der Station 


und findet hier ſein etwa aufgegebenes Gepäck vor. Wer keine zollpflichtigen 


Dinge 25 zum perſönlichen Gebrauch beſtimmten Kleidungsſtücke und 10 
bis 12 Stück Cigarren find nicht zollpflichtig) mit ſich führt, erklart dem 
Beamten 1. daß er nach Cudowa zur Badecur reiſt, 2. daß er nichts Steuer⸗ 
pflichtiges führe, 3. hält er die Schlüſſel zur Eröffnung des Gepäcks bereit, 
wenn der zur böchſten Coulanz anzewieſene Beamte eine Reviſion ſehr 
ſchonender Art überbaupt noch vornehmen will. — Wer ſteuerbares hat, 
erklärt 1. dieſes, 2. daß er nach Bad Cudowa fährt, 3. verlangt er die 
Plombirung der zollpflichtige Dinge enthaltenden Gepäckstücke. — Auf 
Bahnbof Nachod werden ug Fahrgelegenheiten ſtets angeboten, welche 
auf beſter Kunſiſtraße in 30 Minuten nach Cudowa führen. Wer plom⸗ 
birtes Gepäck hat, übergiebt an dem öſterreichiſchen und preußiſchen Zollamt, 
welche man er paſſirt, die ihm in Halbſtadt eingehändigten Papiere. 
Es ſind die mit der Reviſion oder der Plombirung verbundenen Verrichtun⸗ 
gen bedeutend leichter ansgefübrt als geſchildert. Sie ſind durchaus ein⸗ 
facher Art. — Die zweite Reiſeroute mit Bahn vom Centralbahnbof ab bis 
Glatz in 2 Stunden 30 Minuten etwa und da ab mit Poſt 5 Meilen bis 
Cudowa iſt nur denen zu empfehlen, welche die zwiſchen Glatz und Cudowa 
wahrnehmbaren landſchaftlichen Schönheiten zu genießen beabſichtigen. Dieſe 
bedienen ſich übrigens zweckmäßiger eines Mieibwagens, zumal die Poſt 
von Glatz ab nur zweimal täglich nach Reinerz und einmal nach Cudowa 
und erſt vom 1. Juni ab auch zweimal nach Cudowa fährt. — Die land: 
ſchaftlichen Schöndeiten der erſten Tour, welche leider wegen der Schnellig⸗ 
keit der Bahnreiſen nur weniger genoſſen werden, wetteifern vollkommen 
mit denen der zweitbeſchriebenen. 


II Bernftadt, 19. Mai. [Gewitter. — Stiftungsfeſt.] Am 16. 
Mai Nachmittags entlud ſich ein ſehr ſtarkes Gewitter, das mit einem wol⸗ 
kenbruchartigen Regen verbunden war, über Bernſtadt und Umgegend. 
Mebrfach ſchlug der Bliz ein. So wurde das ganze Dominialgeböft in 
Mittel⸗Mühlatſchütz in Aſche gelegt; * darauf ſchlug der Blitz in 
eine etwa. 200 Schritt von dieſem Gehöft entfernte Linde, die ſofort in 
Flammen aufging. Das Maſſockſche Bauergut in Groß⸗Zöllnig brannte 
ebenfalls in Folge Blitzſchlages total nieder. Endlich traf ein Blitzſtrahl den 
Gartenzaun des Herrn Rathmann Metzner hier. Der warme Regen jedoch 


Vereinsjahre 16 Sitzungen ſtatt, bei denen 12 Vorträge gehalten wurden. 
ie andern Sitzungen wurden durch Berathungen über dom Probinzials 
Verein geſtellte und ſonſtige Fragen ausgefüllt. Nachdem noch ein Schrei: 
ben des Ehrenmitgliedes Herrn Cantor Böhm in Bolkenhain verleſen und 
einige Lieder gefunden worden waren, wurden eine Anzahl humoriſtiſche 
Vorträge gehalten und damit die Feſtſitzung geſckhloſſen. 


Gleiwitz 17. Mai. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] In der 
am 16. d. Mts. ſtattgehabten außerordentlichen Stadiberorbneten-Sigung 
wurde beſchloſſen: der Vorlage des Magiſtrats bezüglich der Herabſetzung 
des Zinsfußes bei Ausleihung von Capitalien aus der ſtädt. Sparkaſſe an 
ſolchen Private, welche ſich verpflichten, die geliebenen Gelder zu Neubauten be⸗ 
zügl. Herſtellung angemeſſener Wohnungen am hieſigen Orte, zu verwenden, bei⸗ 
zuſtimmen, auch die in der Hauptkaſſe etwa befindlichen disponiblen Capi⸗ 
talien eben nur zu dieſem Zwecke auszuleihen. Der Zinsfuß wurde auf 
5% normirt und auch beſchloſſen; bei dem Herrn Oberpräſidenten die Ab⸗ 
änderung des Sparkaſſen⸗Statuts dahin zu beantragen, daß die Sparkaſſen⸗ 
fonds bis zur Hälfte, nicht nur bis zu ein Drittel, in Hypotheken angelegt 
werden dürfen. Zur verſuchsweiſen Abtaufung eines Brunnens oberbalb 
der Verlängerung der Krankenhausſtraße behufs Herſtellung einer Waſſer⸗ 
leitung nach der Bahnhoſſtraße gab die Verſammlung ihre Genehmigung 
und bewilligte die Koſten in Höhe von 75 M. Die Verſammlung trat 
bierauf in die Endberathung der Vorlage, betreffend die Feſtſetzung der 
Straßen⸗ und Baufluchtlinien der Stadt nach dem neuen Bebauungsplane, 
ein und beſchließt, den Magiſtrat zu erſuchen, für die in dieſem Plane feſt⸗ 
geſtellten neuen Straßen, ein Ortsſtatut auszuarbeiten und demnächſt der 
Verſammlung zur Genehmigung zu unterbreiten. Der Bebauungsplan 
ſolle erſt nach Inkrafttreten dieſes Statuts verfeet werden. 


+ Godullahütte, 17. aun. [Berichtigung.] Der verehrliche Lipiner 
Correſpondent hat die Thatſache, bezüglich des gefährlichen Verbrechens, in 
ſeinem Artikel in Nr. 224 dieſes Blattes nicht richtig dargeſtellt, wie aus 
Folgendem erſichtlich iſt. Dem Faſanenwärter Peſchke zu Orzegow wurde 
in der Nacht vom 6. zum 7. d. der Schwarzviehſtall gewaltſam erbrochen 
und aus dieſem ein kleines Schwein (Ferkel) geſtohlen. Die Diebe hätten 
außerdem auch noch dem Nachbarn eine Ziege, zu der bereits das Sckloß 
geiprengt worden, entwendet, wenn die Wärterfrau Peſchke nicht zufällig 
erwacht wäre. Trotzdem hatten die Diebe das ebenerwähnte Schwein mit 
ſich genommen. Natürlich wurden dieſe mit der Beute verfolgt, doch iſt es 
nicht mehr gelungen, die frechen Geſellen zu erreichen, weil ſie in den nahe 
gelegenen Büſchen Schutz fanden und ihrer Verfolger dadurch ledig wurden, 
indem ſie mehrere Schüſſe abgaben. Doch nicht lange ſollte die Freude der 
Banditen dauern, denn, als ſie in das Wäldchen zwiſchen Godullahütte 
und Paulusgrube anlangten, kamen ihnen die Grubenwächter, die zu dem 
in dieſem Wäldchen belegenen Pulverthurme patrouillirten, in die Quere. 
Letztere hatten trotz der großen Finſterniß wahrgenommen, daß 2 vorüber: 
gehende Männer ein Schwein leben das geſtohlene und bereits geſchlachtete) 
auf dem Rücken trugen. Einer dieſer Männer wurde ſofort feſtgenommen, 
während der andere VE nun ergriff, doch alsbald ſteben blieb und zwei 
Revolverſchüſſe auf die Wächter abfeuerte, um durch das Niederſchießen der⸗ 
ſelben ſeinen Collegen aus ihren Händen zu befreien. Anſtatt aber die 
Wächter, traf er ſeinen Genoſſen in den Unterleib. Letzterer hat von ſeiner 
Verwundung kein Wort geſagt. Auf die gefallenen Schüſſe kam der in der 
Nähe weilende Oherwächter Rullik von hier hinzugeeilt und hier erſt ſuchte der ent⸗ 
ſprungene Strolch das Weite. Dieſem Umſtande haben es die mutbigen Wächter 
lediglich zu danken, daß ſie mit heiler Haut davongekommen ſind. Hier erſt 
geſtand der Feſtgenommene, daß er geſchoſſen ſei, er ward auch, weil Lebens⸗ 
gefahr vorhanden, ins Lazareth geſchafft. Obwohl der Angeſchoſſene, der 
Sopa heißen will, ſeine Cameraden nicht verrathen wollte, indem er ſagte, 
daß ihm die Namen derſelben unbekannt find, fo iſt es doch der un: 
ermüdlichen und umſichtigen Thätigkeit des hieſigen Gendarmen Haraſim, 
Amtsſergeanten Kiklas und Pruchnik gelungen, die Diebsgenoſſen, 
welche außer dem in Rede ſtehenden Einbruch noch viele andere 
Diebftähle, ſo z. B. in Lipine, wo fie einen Betten⸗ und in Buthen OS., 
wo ie einen Handwerkszeug⸗Diebſtabl verübt baben, zu ermitteln. Daß 
der eine Complice von dem Gendarm Cygan in Lipine verhaftet 
wurde, iſt richtig. nicht aber, daß dies am 7. oder wegen dieſes Verbrechens 
geſchehen. Er iſt namlich nur wegen Herumtreibens und zwar am 10. ds. 
verhaftet worden. Dies iſt der Arbeiter Lesczok, der den Sopa geſchoſſen 
bat. Auf einer von Haraſim und Kiklas mit dem Letzteren unternommenen 
Nachforſchungs⸗Reiſe nach Königshütte und Umgegend haben die Beamten 
auf dem Rückwege in Lipine erfahren, daß im dortigen Gewahrſam 3 In⸗ 
dividuen verhaftet ſind und weil Sopa erzählte, daß fein College mit 
ihm in Lipine zuſammentraf, fo wurde angenommen, daß möͤglicher⸗ 
weiſe einer von den „Eingeſperrten“ mit ihm in Verbindung ſtand. Er 
wurde dorthin gefahren, wo auch nach ſtattgehabter Confrontation 
einer der Berhafteten vom Sopa als fein Complice bezeichnet wurde. 
Schließlich iſt nur noch zu erwähnen, daß bei dem Einbruch in Orzegow wie 
nachber feſtgeſtellt wurde, 5 Perſonen betheiligt waren, daß die andern 3 
aber bei der Verfolgung in Orzegow geflüchtet ſind und ſich in jener Nacht 
nicht mehr zuſammentrafen. Die Identuat iſt feſtgeſtellt und einer davon 
bereits in Königshütte dingfeſt gemacht, während die 2 letzten das gleiche 
Schickſal erfahren dürften. 


O Beuthen OS., 19. Mai. [Zur Tageschronik.] Die Programme 
für die am 1. und 2. Juni und 6. bis 9. Juli bier ſtattfindenden ober⸗ 
ſchleſiſchen Sänger: und Schügen⸗Bundesfeſte find nunmehr definitiv feſtge⸗ 
ſtellt. Das Sängerſeſt wird Sonnabend, den 1. Juni, Abends, mit Militär: 
Concert im Garten des Hotels Sansſouci beginnen und an dem darauf 
folgenden eigentlichen Feſttage mit den üblichen Feſtlichkeiten, ſowie großem 
Feſtconcert Nachmittags 4 Uhr im Schießhauſe ſortgeſetzt. Zur Ausführung 
der Inſtrumentalmuſik iſt die Capelle des 62. Infanterie⸗Regiments, unter 
Leitung des Capellmeiſters Scheppang, gewonnen. — Die Schützengilde 
feiert mit dem bezüglichen Bundesfeſte gleichzeitig das Jubiläum ihres 
150 jährigen Beſtehens. Das Feſt beginnt Sonnabend, den 6. Juli, Abends, 


ebenfalls mit Concert im Garten des Etabliſſements Sansſouci und ſchließt B 


Dinstag, den 9. Juli, Nachmittags 6 Ubr, mit Proclamirung des Jubi⸗ 
läums⸗Schützenkönigs und der beiden Ritter. Die Proclamirung des ober‘ 
ſchleſiſchen Schützen⸗Vereinskönigs erfolgt bereits Montag, den 8. Juli, am 
Abend welchen Tages auch großer Ball im Schießhausſaale abgehalten wird. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
Wongrowitz, 19. Mai. [Zum Wunderſchwindel.] Am ‚10. d. M. 
behaupteten zwei Mädchen aus Friedrichshof dei Lopienno, die Mutter 
Gottes in einem Geſtrüpp geſehen und geſprochen zu baben. Da ſie am 
17. wiederzukommen verſprach, war die Menſchenmenge auf ) ange 
wachſen. Abends 7 Uhr erſchien das Militär: aus Gneſen und trieb die 
Menge auseinander, ohne von der Waffe Gebrauch zu machen. Am Sonn⸗ 
abend haben die beiden Mädchen geſtanden, Alles erdacht zu haben. 
Der Propſt in Lopienno bat die Menſchenmenge am Sonntag über den 


Schwindel aufgeklärt. (Poſ. 3.) 
Sprechſaal. 


Der Intereglarfonds. 

Nachdem Sie das Verhältniß des Herrn Commiſſar d. Schuckmann zu 
den ſogenannten, Staatepfarrern“ einmal auf die Tagesordnung a l 
baben, dürfte es Ihre Leſer intereſſiren, über dieſes Verhältniß einigen Auf⸗ 
ſchluß zu erhalten. Bekanntlich iſt Herr v. Sch. als Verwalter des fürſt⸗ 
biſchöflichen Vermögens Quaſi⸗Biſchof in saecularibus. und da die saecularia 
der einzelnen Parochien den Kirchenvorſtänden laut Geſetz übergeben find, 
fo bötten eigentlich die „Staatspfarrer“, welchen nur die Sorge für die 
spiritualia überlaſſen iſt, mit ihm gar nichts zu thun, es ſei denn, wo es 
ih um Vereinbarungen über neue Fundationen ꝛc. handelt, wo das Säcu⸗ 
lare mit dem Spnituellen ſich berührt. Das Einzige, worin „Staatspfarrer“ 
und Commiſſar mit einander weſentlich in Beziehung geratben konnen, iſt 
die Abrechnung über die Pfarreinnahmen der vorhergegangenen Vacanz der 


Pfarrei. Dieſe Einnahmen werden nach einer der Breslauer Diöceſe ganz | G 


eigenthämlichen Obſervanz in einen Fonds, den ſogenannten Intercalar: 
fonds, eingezogen zu dem Zwecke, durch deren Vertheilung zwiſchen beſſer 
und ſchlechſer ſituirten Pfarreien und Pfarrern allmälig einen Ausgleich 
herbeizuführen. Daß dieſer Fonds in der früheren aufſichtsloſen Zeit 
vielfach durch biſchöfliche Willkür ſeinem eigentlichen Zwecke entfremdet und 
z. B. zur Gründung von Confeſſionsſchulen in der Diaſpora verwendet 
wurde, liegt im Syſtem der katholiſchen Bisthumsverwaltung, nach welcher 


Ausfall aller kirchl.Aecidenzien mindeſtens um ein Drittel ibres Einkommens ge⸗ 
ſchadigt werden, nach alter Gewohnheit als Bedürftige um Ueberlaſſung der 
Intercalare aus der angetretenen Pfarre bitten. Gewiß iſt dieſe Forderung 
billig bei den enormen Erträgen, welche die etwa 70 Pfarreien der Diöcefe 
Breslau, die zur Zeit vacant ſind, zum Intercalarfonds liefern, vorausgeſetzt, 
daß ſie beſtimmungsmäßig eingezogen werden; (das einzige Beuthen muß 
eine erhebliche Summe jährlich eintragen). „Commiſſarliche Gnaden“ dürfen 
aber nicht als „bifhöflihe Gnaden“ ſchalten und walten, und daraus ent⸗ 
ſtehen Härten, unter welchen die „Staatspfarret“ erdrückt und erſtickt wer⸗ 
den. So viel zur Rechtfertigung der „Staatspfarrer“ und des Commiſſars 
Herrn v. Sch. y. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2. Breslau, 20. Mai. [Von der Börſe.] Bei geringen Umfägen 
verlief die Börſe in ziemlich feſter Haltung. Credit⸗Actien ſetzten zu 357,50 
ein und hoben ſich auf 358,50, ruſſiſche Valuta ſtieg von 198 auf 199,50. 
Einbeimiſche Werthe leblos. 


Breslau, 20. Mai. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Berichtl 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, get. — — Ctr., abgelaufene Kündigungs, 
ſcheine —, pr. Mai 133,50 Mark Br., Mai⸗Juni 132 Mark Gd., Juni⸗Jul 
132 Mark Gd., 132,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 135 Gd. und Br., Auguſti 
September 136 Mark Gd., September⸗October 138,50 Mark Gd., 139 Mar⸗ 
Bi re et 1005 x 

Weizen (pr. ilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 205 Mark 
Br., Mai⸗Juni 205 Mark Br. f 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — tr., pr. lauf. Monat 119 Mark 
Br., Mai⸗Juni 119 Marl Br., Juni⸗Juli 119 Mart bezahlt, Juli⸗Auguſt —, 
September⸗October 125 Mark bezahlt, 125,50 Mark Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, get. — Etr., loco 65 Mart Br., pr. Mai 
64 Mark Br., Mai⸗Juni 63,50 Mark Br., September⸗October 61 Mark Br., 
October⸗November 61,50 Mark Br., November⸗December 61,50 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) geſchaftslos, get. 5000 Liter, pr. 
Mai 51 Mark Gd. Mai⸗Juni 51 Mark Gd. Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt 
51,80 Mark Br., Auguſt⸗September 52,30 Mark Gd. 

Zink ohne Umſatz. l Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kundigungspreiſe für den 21. Mai. 
Roggen 133, 50 Mart, Weizen 205, 00, Gerſte —, —, Hafer 119, 00, 
Raps —, —, Rüböl 64, 00, Spiritus 51, 00. 


Breslau, 20. Mat. Preiſe der Eerenlien. 
Feſtſetzung der Pe Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. > 100 Kilogr. 
chwere mittlere leichte Waare. 


Lvöchſter nievrigiier  bödhlter niedrigſt. Föchſter niebrigſt 
3 N 


Weizen, weißer. 20 7 40 21 50 21 (0 1 19 10 
Weizen, gelber... 20 10 19 90 20 70 20 50 19 70 18 80 
Gee 2 13 80 13 30 13 C0 12 80 12 60 12 20 
ieee 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
Sehe ire 13 60 13 20 12 90 12 40 12 00 11 60 

rbſen sine 17 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 


Kartoffeln per Sad (zwei Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) 
beite 2, Mark, geringere 2,00-—2,50 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1 25—1,75 Mt., geringere 1,00-—1,25 Mt. 
ver Liter 0,03—0,05 Marl. 


F. E. Breslau, 20. Mai. [Colonialwaaren⸗ Wochenbericht. 
Der Geſchäftsgang in den jüngſt verfloſſenen acht Tagen war im Ganzen 
zubig und der Handelsumfang kaum dem vorwöchentlichen gleichzuſtellen. 
Im Zuderbandel vermochte ſelbſt einiges Entgegenkommen der Fabrikanten 
und größerer Eigner Speculation nicht anzuregen und wurden ſowohl ge⸗ 
mahlene Zucker wie Brode nur zum Bedarf eingeſchafft, erſtere konnten blos 
bei beſter Qualität und beliebter Mahlung die vorwöchentliche Notiz voll 
behaupten, während geringere Sorten unter Vorwochenpreis erlaſſen werden 
mußten, um Nehmer zu finden. In Brodzucker hat ſich ziemlich gleiches 
Verbältniß he weil feine Qualitäten geſuchter als die geringen waren 

Der Verkehr in Kaffee war ebenfalls debr mäßig, am meiften wurden 
in hochgelher und bräunlicher Waare gehandelt und, baben 


feine Javas 
dieſe Sorten bei micht übergroßen Lagerbeſtänden ſich in der Notz ſehr feſt 
behauptet. Domingo, der in ſehr verſchiedener Qualität am Platze iſt, 


ann auch derartig im Preiſe gehalten, doch aber nur in erſler Marke 
geſucht. 

Außer den vorgedachten Artikeln war Petroleum noch der einzige, der im 
Geſchäftsverkehr aufzunehmen iſt und worin zu beſtehender billiger Notiz 
ſowohl loco wie auf Lieferung leidlicher Umſatz ermoglicht wurde. 


an Es boten an: von Witowskli, 
iNionen Klgr. Stück⸗Kohlen aus St. Adalbert⸗, 


kohlen zu 59 Pf. und 10 Mill. Klar. Würfelkoblen zu 57 Pf. frei Morgenroth; 
Emanuel Friedländer u. Co., Gleiwitz 75 Mill. Kigr. Stücktohle a Ho l. 


Millionen Kilogr. 
rgler u. Blumenfeld 
La Grube und 15 


bekanntlich der Biſchof General⸗Pfarrer aller Pfarreien iſt und jeder Pfarrer V 
den Genuß ſeines Bonsficiums nur aus „Gnade feines Biſchofs“ bezieht = 
biſchöͤfliche Gnaden. Hauptſaächlich wurde aus dieſem Fonds durch „Gnade 
des Herrn Fürſtbiſchofs“ bedürftigen Prieſtern Zulage gegeben, jungen An. 
N } | fäugern zur Einrichtung ibrer Pfarrei Vorſchüſſe bewilligt u. ſ. w. Das 
einer Anſprache des Vorſtzenden und einem Toaſt auf den Kaiſer eröffnet. ging Alles ſebr glatt, bis ein Commiſſar angeftellt wurde, der der Natur 
Es ſchloß ſich hieran ein Bericht über den Verein. Derſelbe zählt 1 . Amtes 2 „biſchoͤfliche Gnade” nicht üben darf, ſondern rechnen und 

wärtig 12 Mitglieder und 5 Ehrenmitglieder und fanden im abgelaufenen | verantworten muß. Nun kommen die „Staatepfarzer“, welche durch den 


l f 
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kam unſern Gärten und Feldern ſehr erwünſcht. — In Folge der Abweſenheit 
des Vorſitzenden des bieſigen Lehrervereins, Herrn Rector Wendler, war die Feier 
fel 5, Stiftungsfeſtes genannten Vereins bis geſtern verſchoben worden. ice | 
elbe wurde im Heimlich ſchen Kaffeebanfe in Taſchenberg begangen und mit 
dem Ad Geſange „Dir möcht' ich dieſe Lieder weihen“, ſowie mit! 


52 
Klar. Maibilve-Stüd: zu 55 Pf, 15 Mil. Kor. 
Pf., 15 Mill 


\ 


Rohzzink dargeitellt wurden. 


105 Ahein belegene Etabliſſement vermehrt. Die Geſellſchaft übernahm das 
et im „Januar vorigen Jahres. Das Ergebniß des erſten Betriebsjahres 
* 


11 
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N 
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„ Wurſel⸗ zu 49 f frei Gute⸗Hoffnungbütte, 50 Mill. Klgr. Wolfgang⸗ 
tück⸗ zu 51 Pf. 15 mil Klar. Wel ob 47% Pf. frei Grube. = Alle 

Preiſe pr. 100 Kilogramm. 
Im 


$ Breslau, 20. Mai. [Submiſſion auf Granitſteine.] 
Bureau des Landes⸗Bau⸗Inſpector Sutter zu Kleinburg ſtand ein öͤffent⸗ 
licher Submiſſionstermin an behufs Verdingung der Lieferung von 720 Kbm. 
Granitſteine zur Anfertigung einer neuen Package auf der Breslau⸗Glatzer 

auſſee zwiſchen Domslau und Magnitz. Es gingen 9 Angebote ein und 
zwar offerirten den Kubikmeter frei Verwendungsſtelle: Wandrey u. Sohn 
an Strehlen mit 7 M. 75 Pf.; Selig, Maurermeister in Schildberg, mit 
2 M. l. C. F. Lehmann in Striegau mit 8 M. 80 Pf., Kärger'ſche 
Steinbrug Verwaltung in Streblen mit 9 M. 50 Pf.; Gebrüder Huber in 
Breslau mit 9 M. 75 Pf.; Klammt in Breslau mit 14 M.; Seidel in 
Striegau mit 8 M. 85 Pf.; Paul Reimann in Breslau mit 8 M. 45 Pf.; 
Bellenbaum in Breslau mit 7 M. 95 Pf. Lieferzeit bis 22. Juni c. 


$ Breslau, 20. Mai. [Zuſchlagsertheilung.] Die Ausführung 
des chauſſeemäßigen Ausbaues der Straße von Ober⸗Glogau nach Rosnochau, 
9000 Meter lang, veranſchlagt auf 99,085 M., wurde nach abgehaltener 
öffentlicher Submiſſion von dem Kreis⸗Ausſchuß zu Neuſtadt OS. 2% pCt. 
unter dem Anſchlage vergeben. 


% Stettin, 18. Mai. [Das Waaren⸗Geſcha 
war auch in der verfloſſenen Woche ſehr leblos und U 
nur in den engſten Grenzen, da die andauernde Ungewiß 
alle Unternehmungsluſt hemmt. x ; 3 
Petroleum. Von Amerika waren die Notirungen im Verlaufe der 
letzten Woche circa 30 Pfennig böber bei beſchränkten Offerten, in Folge 
deſſen auch unſer Markt in günſtiger Stimmung bei ſich beſſernd er Werth: 
tenden; verkehrte. Für Locowaare iſt bis 11,25 M. bez., Termine waren 
vernachläſſigt, Sept. Oct. iſt 11,75 M. bez. 

Kaffee. Die Zufuhr betrug 958 Ctr. und vom Tranſitolager wurden 
1072 Eir, abgefübrt. Das letzte Telegramm von Rio meldet 100 Ns. von Santos, 
200 Rs. höhere Preiſe bei ſehr feitem Markt. An den europäiſchen Hauptmärt- 
ten ſcheint die gute Stimmung in etwas ſteigende Richtung überzugeben, die 
letzten Notirungen von London, Havre, Antwerpen und Hamburg waren 
hoher. In Holland find die beliebten Looſe der letzten Auction ſchnell ver⸗ 
griffen. Auch an unferem Platze war der Abzug nach dem Binnenlande 
etwas belebter und find die Preiſe I—2 Pf. böber, bei ſehr feſtem Markt 
fac nebment Notirungen: Ceylon⸗Plantagen 118.7106 Pf., Java braun 

40 —130 Pf., gelb bis fein gelb 105 — 115 Pf., blank und blaß 92—98 Pf., 
fein grün bis grün 9588 Pf., Rio gut ordinar 80-85 Pf., reell ordinär 
7579 Pf, gering ordinär bis ordinär 52 — 55 Pf tranſito. 

„. Neis. Import war in perfloſſener Woche 870 Ctr. und der Abgang vom 
Tranſitolager betrug 462 Etr. Vie Lager der auswärtigen Markte und be⸗ 
ſonders Liverpool find im Vergleich gegen die Beſtände des vorigen Jahres 
ſebr klein. Hier war der Abzug befriedigend und dem augenblidlihen Be: 
Mal entſprechend. Die Notirungen find unverändert für Carolina 36—37 

ark, Japa Tafel: 29—31 M., Rangoon 15—16 M., do. Tafel: 17—19 M., 

Neat ade M., do. Vorlauf: und Tafel: 17—19 M., Bruch- 12—14 
Alles tr. gef. ; 

Hering. Das Geſchäft war ruhig und Umſätze blieben beſchränkt. Für 
Town: und Fullbrand it 27 —27% M. Ir. bez., Matlies Crownbrand 26 
dis 27 M. tr. nach Qualität bez., Mixed 22½ —24 M. tranſ. bez. und gef., 

blen in erſter Hand geräumt, 24 M. tr. bez., 25 M. ir. gef. In Feit⸗ 
ering war das Geſchaft ebenfalls ſehr leblos, Kaufmanns⸗ 34—35 M., 
groß mittel 26—30 M., reell mittel 15 —19 M. bez. u. gef. Mit den Eiſen⸗ 
bahnen wurden vom 9. bis 15. Mai d. J, 1670 To. verſandt, der Total⸗ 
Bahn⸗Abzug vom 1. Januar bis 15. Mai d. 858 2 fn 69,184 To., gegen 
45,427 To. in 1877, 87,117 To. in 1876, 71,808 To. in 1875, 57,434 To. 
in 1874 und 80,484 To. in 1873 in faſt gleichen Zeiträumen. 
bi. ee fc * . welche ſich auf 

, en. er a e 5 
38 M., 1874er 36 M. per Anker gef. ' Dr 


[Reipziger Meßbericht.] Kattune und ſonſtige al bedruckte 
Baumwollenwaaren. Der Verkehr in bedruckten Kalnen ziemlich 
Lebbafter. Billige Qualitäten gingen gleich anfangs der Meſſe ſchnell zu 
Händen der Käufer, und man zahlte pro Meter nicht mehr als 24—25 Pf., da 
ſich dieſelben zu Auclionen und Ausverkäufen beſonders eignen. Beſſeres, nament⸗ 
Is elſaſſer Fabricat blieb trotzdem nicht unbeachtet und man zahlte gern pro Meter 
= —58 - 60 Pf. Groſſiſten aus Hamburg, Berlin, Königsberg, München, Poſen, 

reslau ꝛc. waren dafür ſehr eingenommen, da ſich die Muſter als höchſt 
geſchmagvoll eas Auch Dänen, Norweger, Schweden und Hollän⸗ 
der griffen lebhaft ein, Der Export bierin war inbeß ehr ſchwach. Hohen⸗ 
ſteiner weiße, roſa, gelbe Waffel⸗Bettdecken gingen zufriedenſtellend in allen 
Qualitäten und Größen, wovon auch ein großer Poſten für Amerika gekauft 
wurde. Julius Kornick. 


20. i. Be i i 
Gleitende e eber 88-57 SL Wierer 8 30 fl, ea Rinnen 
berhälinißmäßig zu üblichen Conditionen. 

(Telegr. Privat⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 

2. Breslau, 20. Mai. [Breslauer Discontobank Friedenthal 
u. Co.] Die Herren Geſchäftsinhaber der Breslauer Discontobank haben 
in unſerer Zeitung ſich über die vielbeſprochenen jüngſten Vorgänge inner⸗ 
halb der Bank in anerkennungswerther Weiſe offen ausgeſprochen und da⸗ 
durch die Commanditiſten, ſoweit ſie Leſer unſerer Zeitung ſind, über die 
ſchwebenden Fragen orientirt. Nun hat in voriger Woche wieder eine 
Sitzung des Auſſichtsrathes stattgefunden, doch hat es letzterer nicht für 
a erachtet, die bieſigen Blätter von feinen Beſchlüſſen in Kenntniß 
Zu ſetzen. 


5 am biejigen Platze 
ben bewegten ſich 
eit in der Politik 


P 


2 [Schlefiihe Zinkbütten⸗Actien⸗Geſellſchaft] Dem Jahresberichte 
Pro 1877 entnehmen wir Folgendes: De Be De bar 5 im er 
oſſenen Jahre durch die 8 von 51 Kuren der Jenny ⸗Otto⸗Zinkerz⸗ 
ne und don 2,6 Kuren der Wilbelmine⸗Grube vermehrt. Jenny-Otto: 
wid > bietet eine mindeſtens ehe Reſerve, welche bei weiterer Ent: 
rn elung des dortigen Tieſbaues in Betrieb gelangen wird. Gleichzeitig 
allein? Majorität der Kure er Geſellſchaft von dem Verkäufer und 
worbenen . 15 ar geit SO e ge auf Erzlieferung er⸗ 
Der Beſi i rn Kuxe Zi 2 3² 
Lobt fer Amel ebe aa be, ee 
1 ie Gewinnung an Zinkerzen auf den Anthei 
— Summa 1.784050 , 304,650 Ctr. mehr als im b ene Se 
ng der Production, welche Überwiegend durch die Ausdehnung, welche der 
gr benbau im Felde der Cäcilie⸗ und Neue Helenen Frube gewonnen, be⸗ 
125 det wird. Gerade durch die Erböhung der Förderung dieſer Gruben 
Ges auch der durchicnittlihe Gehalt und Werth der Erze fa erhöht. Die 
Doemmtförberung an Kohle betrug 7.833 339 Cir. Die Kohlengruben 
de hleieng haben belanntlih nachſt den Eiſenwerten am meiſten unter 
der (duſtrielen Notbſtande zu leiden; fo konnten ſich denn auch die Werke 
ſchon Feſellſchaft dieſen mißlichen Vecbaltniſſen nicht entziehen. Die 
7 1 vorjährigen Bericht geſchilderte Situation wurde immer drücken⸗ 
per Gr Abſatz schwieriger und die Preife niedriger. Es ſammelten ſich auf 
den Gruben beträchtliche Beſtände an und man ſah ſich in den Sommer: 
monaten genötpigs, allwöchentlich mindeſtens einen 0 die Förderung gan 
zu ſiſtiren, um die Koblenbalden nicht übermäßig anwachſen zu laffen. Wenn 
ei alledem die Production die des Vorjahres noch um 112,160 Gentner 
Uberſteigt, jo beweiſt dies allein ſchon, daß die Entwickelung der Gruben und 
deren and e ſtelig forlgeſchritten iſt und die Kohlen auch in 
ſchwerer Zeit ihr Abfabgebiet zu bepau ten im Stande waren. Die Pro: 
duction am Settkohlen betrug 967,639 eee Die Arbeiten des Koblen⸗ 
tiefbaues bei Beuthen wurden in Rügſicht auf die Ungunſt der Zeit ohne 
Uebereilung forigejegt und heſtanden bauptſächlich in dem Einbau der gro⸗ 
ßen Schachtpumden, den Maßnahmen zur waſſerdichten Abdichtung der 
e Erweiterung der Tagesanlagen durch Auſſtellung einer 
r » g 
Zinkbütten. Die nachhaltige Steigerung der eigenen Erzproduction, 
die Gelegenheit, gutes Schmelzgut zu zeitgemäßen greifen en und 
die beträchtliche Höhe der Erzbeſtande führten zu dem Entſchluß, die geht 
der Zinköfen noch um 4 zu vermehren, fo daß am Schluß des in Rede 
ſtehenden Betriebsjahres auf Sileſta II 64 Zinköfen, auf Sileſia III 52 Zink⸗ 
Ifen im Betriebe ſtanden und 22 Röſtöfen zur Entſchwefelung der blendigen 


Erze dienten. . . 
2,112,120 Cr. diverſe Erze, aus welchen 296,300 Eir. 


Man verarbeitete 


te Zahl der Zinkwalzwerke hat ſich um das in Kalk bei Deutz am 


ar ein recht befriedigendes. Die Walzwerke waren in den erſten dier 


Monaten ſchwach beſchaftigt. Leider erſchwerte der unſichere politiſche Hori⸗ 


zont die Entwickelung einer regen Frühjahrs⸗Campagne und in Folge deſſen 
trat eine ſtärkere Nachfrage erſt ſpät und ſehr allmälig ein. Trotzdem bat 
ſich die Blechproduction faſt um die ganze Fabrikationsmepge des Kalker 
Werkes geſteigert. Es wurden 377,920 Ctr. Zinkbleche gewalzt, die Gefemmt⸗ 
re der Geſellſchaft iſt um 34,090 Ctr. gegen das Vorjahr ge 
tiegen. 

Der Gewinn⸗Abſchluß pro 1877 ſtellt ih auf 2,705,414 M., bierbon ab 
General⸗Speſen, Steuern und Abgaben, bleibt Reingewinn 2,623,080 M. 
Hiervon ab Werthabſchreibung der Galmeigruben Thereſe und Apfel 750,000 M, 
bleibt zu vertheilender Reingewinn 1,873,080 M. Die Galmei⸗Beſtände 
wurden, nachdem der Rohzinkpreis am Ende des Jabres unter M. 18 pro 
Centner geſunken, niedriger als zeither, mit 55 Pf. pro Centner bewerthet; 
Rohzink iſt mit M. 17, Zinkbleche mit M. 21 pro Ctr., alſo M. 2 unter 
dem Satze des Vorjabres und je niedrig bewerthet, wie dies feit dem Jahre 
1864 nicht mehr der Fall war. An Bauten find pro 1877 M. 329.050,45 
dem Betriebe zur Laſt geſtellt; dem Immobilien⸗Conto wurden M. 879,390 
zugeſchrieben; wovon Mk. 661,790 für Tiefbauten der Gruben namentlich 
der Karſten⸗ und Centrum⸗Grube und M. 217,600 zu Erweiterungs ⸗ und 
Meliorationsbauten der Hütten⸗ und Walzwerke ihre Verwendung fanden. 

Von dem zu vertheilenden Reingewinn gehen ab 187,308 Mark für den 
Reſerveſonds, 149,846 Mark Tantieme für den Verwaltungsrath und den 
General⸗Director. Die Dividende beträgt 6% pCt. = 1,529.385 Mark, 
15,061 Mark bleiben als Uebertrag für das nächſte Jahr. A 

Der Reſervefonds beträgt nach l Det ſtatutenmäßig mit 
10 pCt. berechneten Dotirung nunmehr 2,219,801 Mark, das iſt ungeſahr 
die volle ſtatutenmäßige Höhe bon 10 pCt. des Actien⸗Capitals. — Der 
Vorſtand ſchlägt vor, 1,913,991 Mark deſſelben in Gemäßbeit des Art. 18 
der Statuten zu Abſchreibungen auf die Immobilien und ſpeciell 
auf die Erzgruben zu verwenden. Der Bericht bemerkt bierzu: „Den 
überaus vorſichtigen und ſoliden Grundſätzen, welche zeither bei Ver⸗ 
waltung des Vermögens der Geſellſchaft ſtets 2 worden ſind 
und bei welchem letztere ſich wohl befunden, entspricht es, die 
Werthe der Immobilien derart zu bemeſſen, daß ſie bei den gedrückteſten 
Preiſen unſerer Producte vollſtändig ſachgemäß erſcheinen. ir halten 
es deshalb für zweckmäßig und nützlich, eine Herabſetzung der Bewerthung 
unſerer Erzgruben in umfangreichem Maße gerade jetzt eintreten zu laſſen, 
wo einerfeitg die hobe Production der Werke keinen Zweifel an der ſoliden 
Fundirung der Geſellſchaft auftommen laſſen kann, andererſeits aber die 
allgemeine Geſchäftslage mächtig dazu drängt, die Vermögenslage der 
ferupulöfeften Prüfung zu unterwerfen und der Geſellſchaft diejenige Reſerve 
zu ſchaſſen, welche für Bergpoerksbeſitz die denkbar beite ist, d. i. eine 
niedrige Bewerihung des Grubenbeſitzes. Insbeſondere erſcheint dieſe Ver: 
ringerung des Buchwerthes der Erzwerke durch die geringen Ausſichten, 
welche die Gruben Thereſia und Apfel für die Folgezeit bieten, gerecht⸗ 
ferſigt und beabſichtigen wir deshalb auch, die Werihe dieſer Bergwerke 
auf ein Minimum zu beſchränken. Demgegenüber müſſen wir aber 
auch hervorheben, daß einige Gruben im Scharleyer Thale, nachdem 
deren Löſung erſolgt oder doch vollſtändig geſichert iſt, ſich außer: 
ordentlich günſtig entwickelt haben, zu den beiten Hoffnungen für die Zu: 
kunft berechtigen und die Werthverminderung der vorgenannten Gruben 
ausgleichen.“ Der Reſervefonds behält, im Falle die General⸗Verſammlung 
dem Vorſchlage beitritt, eine Höhe von 305,810 Mark und erſcheint für das 
derzeit'ge Bedürfniß und ſeine Zwecke vollkommen ausreichend. Zugleich 
tritt der Verwaltungsrath durch die vorgeſchlagene theilweiſe Verwendung 
des Reſervefonds zu Abſchreibungen an Grubenwerthen, der in den letzten 
Generalberfammlungen von einer Seite kundgegebenen Tendenz: „nachdem 
der Reſervefonds feine volle ſtatutenmäßige Höhe erreicht hat, die ferneren 
Rücklagen in denſelben einzuſtellen“ entſchieden entgegen und ſichert dieſe 
Rücklagen auch für die Zukunft. 


O Paris, 18. Mai. [Börſenwoche.] Die Börſe iſt ihrer bisherigen 
Tendenz treu gehlieben, ſie glaubt ſeit zwei Tagen entſchiedener als jemals 
an einen günſtigen Ausgang der Unterhandlungen in der Orientfrage und 
die Rente hat den Cours von 110, — wiedergewonnen. Es iſt vielleicht 
nicht unpaſſend, daran zu erinnern, daß fie gerade vor einem Jahre, un: 
mittelbar nach dem Ausbruche des ruſſiſch⸗kürkiſchen Krieges und nach dem 
parlamentariſchen Staatsſtreich des 16. Mai in der Umgegend von 102, — 
geſtanden, fie hat alſo ſeit dieſer Zeit 8 pet. gewonnen. Die Hauſſebewe⸗ 
gung war eine ganz allgemeine, fie findet weder von Seiten der Contremine 
ernſtlichen Widerſtand, noch beſchrankte fie ſich ausſchließlich auf die Staats⸗ 
fonds, ſie kam 1 faſt allen Effecten zu Gute. Die Blancoverkäufer 
haben ſich ſo oft die Finger verbrannt, daß ſie nichts mehr zu unternehmen 
wagen, Auf dem Baarmarkte freilich bat die Nachfrage nach Renten ſich 
vermindert, wie das nicht zu verwundern iſt, nachdem der Cours von 110, — 
erreicht worden. Die italieniſche Rente batte einen ſtarken Antbeil an der 
Hauſſebewegung genommen. Da die Regierung eine Anleihe von 8900 
Millionen h in bead ſo hat ſie ein Intereſſe, die Courſe zu 
balten. Die Speculation hält alſo mit einigem Grunde dafür, daß die 
Hauſſe der Italtener noch eine Weile forldauern muß. Die egyptiſchen 
Werthe waren feſt, die ruſſiſchen Fonds desgleichen, aber die öſterreichiſchen 
und ungariſchen Staatspapiere zeigten weniger Elaſticität. 


Schwediſche 10⸗Thlr.⸗Looſe.] Das Verzeichniß der am 1. und 2. Mai 
Wacht a Nummern liegt in der Expedition der „Breslauer Zeitung“ zur 
inſicht aus. 
— —— . — '— . ‚— . 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


L. [Der 36. Jahresbericht über die Verwaltung der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn] im Jahre 1877 weiſt an Einnahme 
9,734,206 M. 50 Pf., alſo 247,310 M. 04 Pf. mehr als 1876 nach; von 


denen 2,627,635 M. 04 Pf. auf den Perſonen⸗, 6,382,738 M. 99 Pf. auff ich 


den Güter⸗Verkehr und 723,832 M. 47 Pf. auf extraordinaire Einnahmen 
entfallen. Außerdem find auf der Strecke Reppen⸗Stettin im Perſonen⸗ 
Verkehr 229,709, im Güter⸗Verkehr 518,072 M., auf der Strecke Sorgau⸗ 
Halbſtadt 62,912 im Perſonen⸗ und 169,145 M. im Guüter⸗Verkehr und an 
Extraordinarien 19,986 M. vereinnahmt worden. 

Befördert wurden 2,038,944 Perſonen und zwar 1,790,378 Perſonen im 
Binnen⸗, 247,984 im directen und 583 im Durchgangs Verkehr, 
und zwar in l. Kl. 0,74 pet., in II. Kl. 1140 pCt., in III. Kl. 
63,71 pCt., in IV. Kl. 23,07 pCt., Militairs 1,08 pCt. Perſonen⸗Kilometer 
wurden überhaupt 75,792,474, von jeden Reiſenden im Durchſchnitt 37,2 Km. 
zurückgelegt. Erhoben wurde durchſchnittlich von jeder Perſon 1,26 M. 
(1876 1,20 M) und pro Perſon und Km. 0,338 M. (1876 0,327 M.). Im 
Durchſchnitt wurden 1877 täglich 5586 Perſonen mit einer Einnahme von 
7024 M. befördert. An Gepäck wurden 5481,4 Tonnen à 20 Ctr. expedirt. 
An Gepack Uleberfracht kamen 59,245, für Hundetransport 2861 M. eın. 

An Gütern wurden 1,791,151 Tonnen mit einem Ertrage von 6,382,739 
Mark befördert und zwar im Binnen⸗Verkehr 1,005,655 T., im directen und 
Verbands⸗Verlehr 785,496 T. Jede Tonne erbrachte 3,43 M. und pro K. 
4,74 M. (1876 wurden 1,808,112 T. bei einer Einnahme von 6,315,311 M. 
befördert). Die Geſammt⸗Minder⸗Beförderung von 16,961 T. bei einer 
Mehr⸗Einnahme von 67,428 M. erklärt ſich daraus, daß 1877 das trans⸗ 
portirte Quantum auf längeren Strecken, durchſchniulich 72 Km. gegen 
69,3 K. im Jahre 1876 beſoͤrdert wurde. Entsprechend dieſem Verhaliniß 
und zum Theil wohl unter Einwirkung der mit dem 1. Juli in Kraft ge⸗ 


3 tretenen Tarifſatze hat ſich die Durchſchnitts⸗Einnahme 1877 pro Tonne und 


K. auf 4,74 M. (von 4,77 M. 1876) ermäßigt. Specielle vergleichende Er: 
mittelungen der Reſultate des neuen Tarifſpſtems mit dem früheren ergaben 
mit Ausnahme der Stückgutklaſſe und der Wagenladungsklaſſen A 1 und 
A II faſt bei allen Special⸗ und Ausnahme⸗Tarifen Minder⸗Erträge. 

Laßt man bei den Fracht⸗Erträgen 1877 die Antbeile unberückſichtigt, 
welche den älteren Linien durch die Verbindungen mit den neuen Strecken 
in Höhe von 760,127 M. zugefloſſen find, fo n ſich eine Einnahme 
von 5,622,612 M., mithin ein Einnahme⸗Ausfall von 458,206 gegen die 
Rein Einnahme des Jahres 1876 von 6,080,818 M. 

An Steintohlen wurden 1877 und zwar aus dem Niederſchleſiſchen 
Revier 606,311 T. (1876 600,085 T) aus Oberſchleſiſchem Revier 179,356 
Tonnen (1876 213,787 T), zuſammen 785,667 Tonnen mit einem Gefammts 
Ettrage von 2,028,220 M. (1876 2,189,850 M) befördert. 

Zur Beförderung kamen noch 3258 T. Eilgut, 112,751 Stückgut, 318,318 
Tonnen in Wagenladungen zu 5 Tonnen, 151,164 T. Steine, 331,814 T. 
diverſe Güter, 1583 Pferde, 5250 Ochſen, 10,171 Kühe, 5283 Kälber, 33,841 
Schweine, 29,926 Schafe, 10,716 Ferkel und Ziegen. 

Auf den Neubauftreden wurden und zwar auf Strecke Reppen⸗Stettin 
233,395 Perſonen mit 229,709 M. Ertrag incl, Neben:Erträgen, 178,594 
Tonnen Güter mit 518,071 M. incl. Neben⸗Erträgen, darunter 26,971 T. 
Steinkohlen befördert. i 

Auf Strecke e ee wurden 105,935 Perſonen mit 62,912 M. 
Ertrag incl. Neben⸗Erträgen und 97,966 Tonnen Güter aller Art bei einer 
Geſammt⸗Einnahme von 169,144 M. zur Beförderung gebracht. 


10 ‚Die ‚Einnahmen incl. der aus den Neubauſtrecken ergebe.“ mithin 
„Die Ausgaben betrugen incl. der für die Neubaustrecken für die au 
meine Verwalung 500,130 M., für die Bahn⸗Verwaltung 1,886 225 M., für. 


die Trans port⸗Verwaltung 3,648,657 M., zuſammen 6,035,012 M, zur Der 


zinſung der Prioritäts⸗Obligationen 3,562, M., zur Tilgung der letzteren 
127,500 M., zur Zahlung der Dividende 918,810 M., an Eiſenbahn⸗Abgabe 
24,328 M., an ſonſtigen Ausgaben 28,235 M., überhaußt 10,734,030 M., 
wobei 28,234 M. Uebertrag pro 1878. Am Schluß des Jahres 1877 hatte 
der Reſerve⸗Fond 161,606 M., der Erneuerungsfond 2,738,987 M., der 
Beamten⸗Penſionsfond 905,723 M., der Beamten⸗ und Arbeiter⸗Unter⸗ 
ftügungsfond 5026 M., die Werkſtatts⸗Krankenkaſſe 1288 M. im Beftande. 

Das conceſſionirte Anlage⸗Capital beträgt 38,250 000 M. an Stamm⸗ 
und 75,628,200 M. an Prioritäts⸗Actien und Obligationen, wovon 2,371,800 
bereits amortiſirtzſind. 297,600 M. der Stamm⸗Actien B. ſind unbegeben 
im Beſtande. 

An Betriebsmitteln beſitzt die Bahn 29 zweigekuppelte und 35 drei⸗ 
gekuppelte Güterzug⸗, ſowie 49 zweigekuppelte Perſonenzug⸗Locomotiven, zu⸗ 
ſammen 113 Stück, an Perſonenwagen 238 Stück mit 531 Achſen und 348 
Plätzen in I., 1544 in IL, 6765 in III. und 2350 in IV. Klaſſe, zuſammen 
5767 Plätze, außerdem 44 Gepäds, 636 bedeckte, 1952 offene, zuſammen 
2632 Güterwagen mit 5310 Achſen, welche alle 83,784,617 Achskilometer 
zurücklegten. Die Perſonenwagen koſteten an Anſchaffungskoſten 1,829,744 
Mark, die Güterwagen 9,039,685 Mark. Im vergangenen Jahre wurden 
17,573 Züge, und zwar: 1617 Schnell⸗, 5739 Perſonen⸗, 2637 gemiſchte, 
6877 Güter: und Koblen⸗, 92 Extra⸗Perſonen⸗, 381 Extra⸗Güter⸗, 230 Ar: 
beitäzüge abgelaſſen und 87,636 telegraphiſche Depeſchen, darunter 26,672 
Privat⸗Depeſchen mit 15,147 M. Rein⸗Einnahme abgelaſſen. Die Bahn 
beſchäſtigte 1488 Beamte, 138 Hilfsarbeiter und durchſchnittlich täglich 
1569 Arbeiter, welche zuſammen an Gehalt ꝛc. 2,790,039 M. bezogen haben. 
Die Locomotiven haben 8,828,859 Achskilometer zurückgelegt und 35,598 To. 
Kohlen im Werthe von 428,473 M. und 879 Kabikmeter Holz zum Preiſe 
von 5893 M. ſowie 38,505 Klgr. Talg und Oel zum Preiſe von 29,839 M. 
verbraucht. Die Wagen brauchten 22,483 Klgr. Schmiermaterial zum Preiſe 
von 16,187 M. 5 

Der Bericht theilt noch mit, daß die allgemeinen ungünſtigen Verhältniſſe, 
welche bereits ſeit Ende 1876 nachtheilig auf die Entwickelung des Verkehrs 
wirkten, auch 1877 von Einfluß waren. 2 

Weiſen auch die Erträge des Güterverkehrs ſeit Auguſt nicht unerbebliche 
Mehr⸗Einnahmen auf, ſo ſind dieſe auf die Eröffnung der Neubauſtrecken 
und die hierdurch erweiterten auswärtigen Beziehungen zurückzuführen. 
Wie bereits oben angedeutet, ift die Einführung des nach dem Reformſyſtem 

ebildeten Tarifs nicht ehne Wirkung auf die Einnahmen geblieben. Der 
Ausfall beträgt, wie periodtſche Berechnungen ergeben haben, duichſchnitt⸗ 
lich 2 Procent gegenüber den Berechnungen nach den früheren Tariſſätzen. 

Was die finanziellen Ergebniſſe in ihrer Geſammtheit anbelangt, jo war 
auf ſämmtlichen Strecken ein n von 4,699,018 M. Einnahme über 
die Ausgabe zu verzeichnen. Die Zuſammenfaſſung der Ergebniſſe für alle 
Strecken iſt, obgleich die Neubauſtrecken nur 7% Monate im Betriebe waren, 
um deshalb erfolgt, weil das auf die letzteren verwendete Bau⸗Capital für 
das 1 Jahr aus den Erträgen des Geſammt⸗Unternehmens derzinſt wor⸗ 
den iſt. 

Darüber, daß die Verzinſung ſeit der Betriebseröffnung der neuen Bahn⸗ 
ſtrecken, alſo vom 15. Mai 1877 ab, aus den Betriebseinnahmen nicht blos 
dieſer, ſondern, ſoweit dieſelben nicht ausreichten, auch der alteren Bahn⸗ 
ſtrecken zu beſtreiten ſei, konnte ein Zweifel nicht obwalten. Das Bau⸗Capital 
war lediglich in Prioritäts⸗ Obligationen beſchafft und haben die Statut- 
Nachträge die Zahlung der Zinſen derſelben aus dem Baufonds nur während 
der Bauzeit vorgeſehen. 

Die Bauzeit der ganzen Bahnſtrecken Reppen⸗Stettin und Sorgau⸗Halb⸗ 
ſtadt war bis Ende 1876 angenommen, mußte aber wegen der eingetretenen 
Hinderniſſe in der Capitals⸗Beſchaffung und der dadurch nothwendig ge⸗ 
wordenen langſameren Fortführung der Bauten bis zum 15. Ma 1877 
ausgedehnt werden, fo daß ſich bis Ende 1876 nur die beiriebsfähige Her⸗ 
ſtellung der Theilſtrecke Reppen⸗Königsberg ermöglichen ließ. Nimmt man 
an, daß Theilſtrecken mit der Betriebseröffnung gleich den übrigen im Be⸗ 
triebe ſtehenden Bahnſtrecken zu behandeln ſeien, jo würde folgen, daß auch 
das auf die Strecke Reppen⸗Königsberg entfallende Bau⸗Capital vom 1. Ja⸗ 
nuar 1877 ab aus den geſammten Betriebseinnahmen verzinſt werden müſſe. 
Die Löſung dieſer Frage käme jedoch nur in Betracht, wenn nicht aus einem 
anderen Grunde die Zahlung der Zinſen des geſammten Bau⸗Capitals aus 
den Betriebserträgen bätte erfolgen müſſen. 

Der Bauſonds reichte nicht aus, um die nicht veranſchlagten Bauzinſen 
für die Zeit vom 1. Januar bis 15. Mai 1877 mit 699 312 M. 50 Pf. zu 
decken und mußte dader die Zinſenſchuld aus den anderen bereiten Miiteln 
der Geſellſchaft berichtigt werden. 

Der Ueberſchuß iſt mit 3,690,000 M. zur Verzinſung und Tilgung der 
Prioritäts⸗Actien und Obligationen, mit 7645 M. zur Herſtellung eines 
Ausweiche⸗Geleiſes nach Halteſtelle Hermania, und in der ſchon angegebenen 
Weiſe zur Dividendenzahlung (2% pCt.) Eiſenbahnſteuer ꝛc. verwendet worden. 

Die Vorlage für die am 31. Mai d. J. ſtattfindende außerordentliche 
General⸗Verſammlung detrifft Beſchluß über Aufnahme einer Anleihe von 
6,000,000 M. in Prioritäts⸗Obligationen. Die Abſchlüſſe der Baurechnungen 
für die Neubauten Breslau ⸗Raudten, Rothenburg Stettin und Sorgau⸗ 
Halbſtadt (296 Km. Länge) und die damit im Zuſammenhange ftehenden 
Erweiterungen auf den älteren Strecken haben eine Ueberſchreitung des Ans 
lage⸗Capitals von 65,250,000 M. um den Betrag von rot. 1,050,000 M. 
ergeben; welche ſich auf die, gegenüber den Geld» und Preisverhältniſſen 
zur Zeit des Voranſchlages eingetretenen außergewöhnlichen Verhältniſſe er⸗ 
klärt. Die anfänglich günſtige Conjunctur für die Geldbeſchaffung war von 
einer unverhältnißmäßig höheren Steigerung der Preiſe für Material und 
Arbeiten begleitet, und als die Preiſe fielen, waren Materialien und Arbeiten 
größtentbeils beſchafft und verdungen; fo daß von dem eingetretenen Ab⸗ 
age nur noch wenig Nutzen gezogen werden konnte. Die eingetretene 
Handelskriſis ſtellte der Capital⸗Beſchaffung die erbeblichſten Schwierigkeiten 
entgegen und durch den Umſchwung aller Verhältniſſe war dieſelbe nur 
durch Unterſtützung der Bank Hauſer und Inſtitute, mit denen Geld⸗Nego⸗ 
ciationen bisher ausgeführt waren, zu ermoglichen. 

Der Umſtand allein, daß von der letzten Hälfte des Jahres 1875 bis 
Mitie 1876 die Bauten bis Stettin und bis zur böhmiſchen Landesgrenze 
nicht mit gleicher Kraft fortgeführt werden konnten, verhinderte die Fertige 
ſtellung derſelben in der urſprünglich vorgeſehenen Frift (ultimo 1876.) 
Die dadurch nothwendig gewordene Mehrausgabe von rot. 700,000 M. 
Bauzinſen bis zum 15. Mai 1877 würde bei einer Baueinſtellung Dimen⸗ 
fionen angenommen haben, gegen welche die eingetretenen Cours verluſte ſich 
als perſchwindend dargeſtellt hätten. 

Die rechnungsmäßig ermittelte Ueberſchreitung allein gäbe keine zwingende 
Veranlaſſung zur Beſchaffung von Geldmitteln, da ſie durch Rücklagen aus 
den Betriebs⸗Einnahmen in kurzer Zeit zu decken wäre. Die Summe ver⸗ 
ape aber in Folge mehrerer, erſt nachträglich berborgetretener Be⸗ 

1) In Folge des nicht ausführbar geweſenen Baues der Bahn direct 
von Stettin nach Oſiſwine und in Erfaß der ſich an dieſen Bau für die 
Stadt Stettin knüpfenden Intereſſen iſt die Anlage eines Hafens am Dunzig⸗ 
Strom bei Stettin projectirt und theilweiſe bereits ausgeführt. Die voll⸗ 
ſtändige, in Gemeinſchaft mit der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
und der Stadt Stettin zu bewirkende Herſtellung der Hafen⸗Anlagen belaſtet 
das dießfeitige Unternehmen gemäß der vereinbarten Anſchlage mit 900,000 M. 

2) Wahrend des Bahnbaues Sorgau⸗ Halbſtadt hat der Herr Handels⸗ 
miniſter im allgemeinen Verkehrs ⸗Intereſſe die Ausführung der nicht beab⸗ 
ſichtigt geweſenen Verbindung dieſer Bahn bei Station Fellbammer mit der 
Station Gottesberg der Königlich Schleſiſchen Gebirgsbahn für den Perſonen⸗ 
und Güter: Verkehr angeordnet. Die Koſten hierfür belaufen ſich auf 
303,000 Mart. H 

3) Der Bahnbof in Liegnitz muß mit Rückſicht auf die ausgedehnten Ver⸗ 
kebrs⸗Verhältniſſe und die Fortführung der Frankenſtein⸗Liegnitzer Babn 
über Liegnitz hinaus gänzlich umgebaut werden. Hiermit bangt die Ver⸗ 
legung der bis jetzt die Königlich Niederſchleſiſch⸗ Markiſche Eiſenbahn im 
Niveau überſchreitenden Frankenſtein⸗ Liegnitzer Eiſenbahn in der Längen⸗ 
Ausdehnung von mehr als 2 Km., die Herſtellung einer Brücke über die 
Katzbach, die Erbauung eines neuen Güterbahnhofes und eines neuen 
Empfangsgebäudes mit Nebenanlagen, letzteres auf gemeinſchaftliche Koſten 
beider Eiſenbahnen zuſammen. g N } 

Bei thunlichſter Einſchränkung des die Breslau-Schweibnig: Freiburger 
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Eiſenbahn betreffenden Theiles beanſprucht das Umbauproject gemäß der 


diesſeitigen wie der Anſchläge der Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn den Aufwand von 1,200,000 Mark. 

4) Die durch die Neubauten berborgerufene Geſtaltung des Verkehrs be⸗ 
dingt auf verſchtedenen älteren Bahnhöfen größere Geleisanlagen und Um⸗ 
bauten, Anſchaffung don Centeſimalwaagen, Weichen ꝛc. Ferner etweiſen 
ſich wegen der mehimaligen . der Eiſenbahn über die Oder bexs 
ſchiedene Einrichtungen im Intereſſe der Schifffahrt und der Deiche als nolb⸗ 
wendig, und endlich werden in Podejuch und in Stettin beſondere Verbin 


Ren 


Auſſchwung 


und 


dungen mit der Oder und lleinere Hafenanlagen zur Ausfübrung gelangen 
müßſſen. Hierfür iſt veranſchlagt die Summe don 385,000 Mark. 5 

5) Die anſchlagsmäßig für die neuen Babnitreden beſchafften Betriebs: 
mittel haben ſich bereits im verfloſſenen Winter nicht als ausreichend er: 
wieſen. Es iſt zur Vermeidung don Verkehrsſtörungen und damit zuſammen⸗ 
bängender Beeinträchtigung der Verkehrsentwickelung auf Vermehrung des 
Wagenparks um 250 offene und 80 bedeckte Güterwagen Bedacht zu nehmen, 
deren Beſchaffung die Ausgabe von 800,000 Mark erfordern wird. 

Das Geſammt⸗Geldbedürfniß berechnet ſich auf 4,638,000 M. und wer⸗ 
den biervon im Jahre 1878 außer der Bau⸗Ueberſchreitung etwa 1 Million 
Mark, der Ueberreſt aber erſt in den folgenden Jahren zu verwenden ſein. 

Mit Nüdfiht auf die Möglichkeit unvorherzuſehender Mehrausgaben, 
welche ſich in einigen Enteignungsfällen, deren Entſcheidung vom Rickter 
abhangt, wobl herausſtellen können, und auf die Zweckmäßigkeit einer 
Reſerve für Bauzwecke wird der Bedarf auf 6 Millionen Mark abzu⸗ 
runden fein. N 

„Die Königliche Staats⸗Regierung bat die Genehmigung zur Aufnahme 
einer ferneren Prioritätsanleihe davon abhängig gemacht, daß der Nachweis 
geführt werde, daß die Betriebsergebniſſe des Unternehmens im Jahre 1877 
und im laufenden Jabre ſich für Verzinſung und Amortiſation der ge: 
ſammten aufgenommenen und ebenſo der aufzunehmenden neuen Anleihe 
als durchaus ausreichend ermweilen. 

Der inzwiſchen eingereichte Rechnungsabſchluß für das Jahr 1877 liefert 
den Beweis der vollen Sicherheit für alle Prioritätszinſen wie für die 
Amortiſation. 

5 a Abzug aller Ausgaben iſt noch ein Reinertrag von 1,001,373 M. 
blieben. 

Für das Jahr 1878 muß ſchon aus dem Grunde ein weſentlich höherer 
Reinertrag ſich herausſtellen, weil in dieſem Jahre für die Zeit vom Iſten 
Januar bis 15. Mai die Einnahmen der neuen Strecken Reppen⸗Stettin 
und Sorgau⸗Halbſtadt binzutreten, welche nach den Reſultaten der erſten 
4 Monate (mit über 450,000 M. Mehr: rejp. Neueinnahme) auf 509,000 M. 
zu veranſchlagen find. Auch für die übrigen 7½ Monate darf eine Ver: 
mehrung der Einnahme mit Recht erwartet werden. Erfahrungsmäßig ent⸗ 
wickelt ſich der Verkehr auf neuen Bahnſtrecken nicht alsbald mit der Be⸗ 
triebseröffnung in feinem ganzen Umfange und bat die Aufnahme der 
neuen Strecken in die verſchiedenen directen und Verbandsverkehre auch erſt 
es J. Juli ab, theilweiſe ſogar nicht vor Ende des J. 1877 erwirkt werden 

nnen. 

Die bieran zu knüpfenden Erwartungen wirken jedoch nur auf den als 
Dividende zur Vertheilung gelangenden Reinertrag ein. 

Hinſichtlich der die Sicherbeit jür Zinſen und Amortiſation der Anleihen 

betreffenden Frage gewährt ſchon der im J. 1877 verbliebene Betriebsüber⸗ 
ſchuß mehr als vollſtändige Garantie. 
Gebt man zunächſt von der Annahme aus, daß im Jahre 1878 bereits 
die Zinſen einer neuen Anleihe von 6,000,000 M. und zwar zu 5 aufzu⸗ 
bringen ſeien, ſo würden die Zinſen mit 300,000 M. den Ueberſchuß von 
1,001,373 M. auf 701,373 M. vermindern. 

Da für weitere Zinſendeckung nicht zu ſorgen iſt, ſtellt der Reſt des 
Ueberſchuſſes den Garantiefonds für die wachſende Amortiſation dar. 

Da alſo jedes Bedenken hinſichtlich der Sicherheit für ſämmtliche Zinſen 
und für die Amortiſation ausgeſchloſſen, ſo dürfte, falls die außerordentliche 
Generalverſammlung die Aufnahme der Anleihe beſchließt, die Genehmigung 
böheren Oris kaum ausbleiben. Um ſo weniger als die Nützlichkeit und 
Nothwendigkeit der bezeichneten Ausgaben nachgewieſen iſt. f 

Wäre das Geldbedürfniß geringer, jo würde die allmälige Beſtreitung 
der Koſten durch Jabresrücklagen aus den Betriebserträgen vorzuziehen ge: 
weſen ſein, da bei der Lage des Unternehmens die vorſchußweiſe Verwen⸗ 
dung der Baarbeſtände des Erneuerungsfonds unter Verzinſung derſelben 
vom Herrn Handelsminiſter wobl genehinigt worden wäre. 

Zur 2 iſt die Genehmigung für die bisher erfolgte Ueberſchreitung 
mit der Maßgabe ertheilt, daß die Ecſtattung der Vorſchüſſe aus den berei⸗ 
teſten Mitteln, eventuell durch Rücklagen des Betriebsfonds innerhalb der 
nächſten zwei Jahre zu erfolgen habe, bis dahin aber die Vorſchüſſe mit 5% 
zu berzinfe. ſeien. F 

Neben der Rückerſtattung des vom Erneuerungsfonds geleifteten Vor⸗ 
ſchuſſes können aber die notbwendigen Bauausgaben der nächſten beiden 
Jabre mit etwa 3 Mill. Mk. nicht beſtritten werden, wenn nicht eine weſent⸗ 
liche Schmälerung der Dividende eintreten oder dieſelbe überhaupt für die 
nächſten Jahre ſiſtirt werden foll. ; 

Zur Vermeidung ſolcher extremer Maßnahmen ift die Aufnahme einer 
Anleihe nothwendig, welche ſich auch durch die Beſchaffenbeit der Anlagen 
rechtfertigt. Wird demnächſt bei den folgenden . darauf Be⸗ 
dacht genommen, durch Rücklagen aus dem Betriebsfonds für Bauzwecke 
eine anderweite Geldbeſchaffung möglichſt zu erübrigen, ſo läßt ſich die an⸗ 
dernſalls notbwendig⸗ ſofortige Ausgabe der ganzen Anleihe vermeiden und 
ohne Schädigung der Sntereflen der gegenwärtigen Actionäre eine Vermin⸗ 
derung der Belaſtung des Unternebmens oder wenigſtens die Veraus⸗ 
gabung der Anleihe nur nach Bedarf und bei günſtigen Bedingungen 
erreichen. b 
—̃ ——— — re Ta BON Ten HET ET Ten 

Vorträge und Vereine. 

A. F. Breslau, 20. Mai. eee eee Die geſtrige Vor⸗ 
ſtandsſitzung eröffnete der Vorſitzende, Ingenieur Nippert, mit der Mit⸗ 
tbeilung der Tagesordnung für den nädften, am 8. Juli c. in Breslau 
ſtatifindenden ſchleſiſchen Gewerbetag. Als Delegirte des Handwerkervereins 
werden dazu die Herren Holzbildhauer Lindner, Maler Ulitz und Gerber 
meiſter Friiſch gewählt. — Um die Mitglieder des Vereins für den Ausfall 
der Vorträge während der Monate Juni, Juli und Auguſt zu entſchädigen 
und den geſelligen Verkehr derſelben zu unterbalten, iſt für einen der 
nächſten, noch näher zu beſtimmenden Sonntage eine gemeinſchaſtliche 

Dampferfabhrt nach der Strachate an Stelle des üblichen, auch in dieſem 
Jahre in Wegfall kommenden Gartenfeſtes in Ausſicht genommen. Von 
belebrenden Excurſionen ſoll vorher noch, vorausſichtlich ebenfalls an einem 
Sonntage, ein Beſuch des Botaniſchen Gartens unter persönlicher Führung 
des Herrn Geh. Rath Prof. Dr. Göppert, ferner am 27. Mai ein Beſuch 
der Woblauer'ſchen Schuhfabrik und gegen Ende Juni eine Beſichtigung der 
Sacrauer Papierfabrik unternommen werden. Nächſtdem ſollen in einem 
biefigen Gartenetabliſſement, deſſen Wahl den Repräſentanten überlajjen 
bleibt, allwöchentliche geſellige Vereinigungen der Mitglieder ſtattfinden. 
Vorgeſchlagen find Mattbiaspark und Seidelgarten (Sonnenitraße). Als Dele⸗ 
girter des Handwerkervereins erſtattete Herr Freyhan alsdann Bericht über 
die am 11. d. bierorts ſtattgehabte vierte Generalverſammlung des Provin⸗ 
ſalverbandes der Geſellſchaſt für Verbreitung von Volksbildung, worauf der 
orſizende die Verſammlung mit der Vorlage eingegangener Druckſachen 
orreſpondenzen ſchloß. 


o Breslau, 20. Mai. b Stenographen⸗Verein.] 
Am 16. d. M. am Schluſſe ſeines ee bielt der hieſige Gabels⸗ 
Jaber Stenographen⸗Verein eine General⸗Verſammlung ab, in welcher der 
Jahresbericht über die Thätigkeit des Vereins im Jahre 1877/78 von dem 

chrififührer erſtattet wurde. Aus demſelben iſt hervorzuheben, daß wie 
alljährlich auch im verfloſſenen Jahre mehrere Curſe in der Gabelsberger ſchen 
Stenograpbie ertheilt wurden, welche ſich einer zahlreichen Betheiligung er: 
freuten und dem Vereine eine größere Anzahl neuer Mitglieder zuführten, 
ſo daß der Verein, was ſeine innere Thätigkeit anlangt, einen bedeutenden 
enommen hat. Schließlich wurde die Neuwahl des Vorſtandes 
vollzogen. Die noch auf der Tagesordnung ftebende Berathung über die 
diesjäbrige Feier des Stiftungsfeſtes mußte der vorgerückten Zeit halber bis 
zur nächſten Verſammlung vertagt werden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


h 3 Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 20. Mai. Der Reichstag genehmigte den Auslieferungs⸗ 


Vertrag mit Spanien in erſter und zweiter Berathung. Er erledigte 


ohne Discuffion die dritte Berathung des Nachtragsvertrags, betreffend 


die Gotthardbahn und ebenſo die dritte Berathung der Vorlage, be⸗ 


treffend die Anleihe für Zwecke der Reichsheeresderwaltung; ferner ge: 


nehmigte der Reichstag in dritter Leſung den Spielkartenſtempel⸗Geſetz⸗ 
entwurf nach den Beſchlüſſen der 2. Leſung, ſowie den Geſetzentwurf über 
den Gewerbebetrieb der Maſchiniſten auf Seedampfern. Es folgt die 


Drttte Leſung des Gewerbegerichtsgeſetzes. Zu SS 1, 6 werden un: 


| 
4 
1 
j 


weſentliche Amendements Genſels angenommen. Zu $ 7 ſpricht ſich 
Miniſter Hofmann gegen die bezüglichen Beſchlüſſe der zweiten Leſung 
aus, indem erſtens der Grundſatz der wirihſchaftlichen Selbſtſtändigkeit 


der Beiſitzer durchloͤchert, zweitens durch die beſchloſſene Vergütung der 1 
Reife: und Verſäumnißkoſten den Gemeinden eine zu große Ausgaben: ſuchten, müſſe man jeden Zwiſchenfall vermeiden, welcher dieſe Beru⸗ 
laſt aufgebürdet werde. Der Miniſter befürwortet das Amendement! higungs⸗ und Verſöhnungsverſuche gefährden konnte. 


— —h ——— 
u E 8 Sm Er: = 


Stumm und Genſel, welches ſich bet Reglerungs: Vorlage wieder 


—————— 


nähere. Letzteres wird bei der Abſtimmung bezüglich des erſten 
Theiles abgelehnt, bezüglich des zweiten genehmigt. §8 8 (Be 
rufung und Wahl der Gewerbegerichts⸗ Mitglieder) erklärt Mi: 


niſtet Hofmann in der Faſſung der zweiten Leſung für nicht an⸗ 
nehmbar, da der Regierung dadurch jeder Einfluß auf die Ernen⸗ 
nung der Vorſitzenden entzogen ſei. Das Haus beſchließt auf Antrag 
Laskers, den betreffenden Paragraphen an die Commiſſton zurück⸗ 
verweiſen und die Weiterberathung von der heutigen Tagesordnung 
abzulegen. Der Geſetzentwurf, betreffend den Seroistarif und die 
Klaſſeneintheilung am Orte, wird in zweiter Leſung weſentlich nach 
den Commiſſionsanträgen genehmigt. 
mehrfach für Wiederherſtellung der Regierungsvorlage 
Fortſetzung morgen. 

Berlin, 20. Mat. In der Bundesrathsſitzung wurde die ſeitens 
des Vorſitzenden bewirkte Ueberweiſung des preußiſchen Antrages auf 
Erlaß eines Geſetzes zur Abwehr ſoctaldemokratiſcher Ausſchreitungen 
an den Juſtizausſchuß nachträglich genehmigt. (Wiederholt.) 

Berlin, 20. Mai. Schuwaloff, welcher Vormittags mit dem 
Staatsſecretär Bülow auf der ruſſiſchen Botſchaft conferirte, wurde 
gegen 11 Uhr vom Kaiſer in längerer Audienz empfangen und reiſt 
um 3% Uhr nach Friedrichsruhe ab. (Wiederholt.) 

Berlin, 20. Mat. Nach Petersburger Nachrichten wird Groß: 
fürſt Nicolaus demnächſt ſich zu längerem Kurgebrauch nach der Rhein⸗ 


eingetreten. 


gegend (es heißt nach Baden⸗Baden) Je geben, während Großfürſt] R. 


Michael nach Tiflis zurückkehrt. 

Wiesbaden, 20. Mai. Morzen trifft General Trepoff zum Kur⸗ 
gebrauch hier ein. (Wiederholt.) 

Wien, 20. Mat. Das Herrenhaus nahm en bloc das Statut 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Bank an, welches die Dauer des Privlle⸗ 
giums mit Einoerſtändniß bis Ende 1887 feſtſetzt. 

Wien, 20. Mai. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Bukareſt vom 
19. Mat: Die ganze xumäniſche Armee trat auf Anordnung (des 
Fürſten Carl ihre Vorwärtsbewegung gegen Oſten längs der Karpathen 
an und nimmt gegenwärtig folgende Stellungen ein: Eine Divifion 
bei Tirgoveſchti, die zweite bei Pileſchti, die dritte bei Slatina, die 
vierte bei Krajova. Eine Reſeroedioiſion verbleibt mit Poſitions⸗ 


geſchützen in Kalafat. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Belgrad: Fürſt B 


Milan begnadigte die zum Tode Verurtheilten in der Topola⸗Affaire. 
— Aus Konſtantinopel vom 18. Mat: Freitag, den 17. Mat, Nach⸗ 
mittags, verließen die ruſſiſchen Truppen San Stefano, ohne jedoch 
das Lager und das Hauptquartier aufzuheben, und demonſtrirten ſüd⸗ 
lich den türkiſchen Stellungen gegenüber, während ſie ihre Hauptmacht, 
darunter 18 Batterien, nordoſtwärts dirigirten. Zugleich verbreitete 
fi das Gerücht, Koſaken wolljen Pirindfitöt beſetzen, worauf der Sul⸗ 
tan den Befehl erließ, die Beſetzung von Pirindſiköt eventuell mit 
Waffengewalt zu verhindern. In Folge dieſes Befehls wurden an die 
türkiſchen Truppen der ganzen Linie Patronen vertheilt und mehrere 
Batterien nordwärts geſandt. Am Sonnabend ſtanden ſich beide Armeen ſo 
feindlich gegenüber, daß es nur des geringſten Anſtoßes bedurſte, um einen 
blutigen Zuſammenſtoß hervorzurufen. Ueberall war die Nachricht 
verbreitet, daß die Ruſſen ſich der europäiſchen Seite des oberen Bos⸗ 
porus bemächtigen wollen. Lobanoff verſicherte dem Sultan bei ſeiner 
Antrittsaudienz der friedlichen Geſinnungen und Abſichten Rußlands. 

Stockholm, 20. Mal. Der Reichstag genehmigte einſtimmig die 
zur Aufrechterhaltung der Neutralität geforderte Creditbewilligung von 
2 Mill. Kronen. 

In der zweiten Kammer interpellirte Hedin wegen der Gerüchte über 
Unterhandlungen mit Berlin betreffs der Einfahrt der britiſchen Flotte in 
die Oſtſee. Der Miniſter des Aeußern erklärte alle dieſe Gerüchte für 
unbegründet und verſicherte: Keine Macht ſchlug vor, die Oſtſee als 
ein mare clausum zu betrachten. Sollte trotz aller Friedensaus⸗ 
ſichten der Krieg dennoch ausbrechen, ſo ſei die Regierung überzeugt, 
daß die Neutralität Schwedens aus den gleichen Prinelpien wie 1854 
anerkannt werden würde. Die Gerüchte ſtammten wahrſcheinlich von 
dem Kopenhagener Correſpondenten der „Pall Mall Gazette“ her, 
deſſen Trelben die ſchwediſche und däniſche Regierung bisher vergeblich 
entgegengearbeltet hätten. 

Zürich, 20. Mei. Die „Neue Züricher Zeitung“ verlangt, da 
das negative Ergebulß der geſtrigen Zäricheriſchen Volksabſtimmung 
über die Gotthardſubventlon einzig den allarmirenden Nachrichten des 
gegneriſchen Blattes zuzuſchreiben ſei, die Veranſtaltung einer noch⸗ 
maligen Volksentſcheidung über dieſen Gegenſtand. 

Trieſt, 18. Mai. Der Lloyddampfer „Auſtria“ iſt mit der oſtindiſch⸗ 
chineſiſchen Ueberlandpoſt geſtern Abend aus Alexandrien hier eingetroffen. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Poſen, 20: Mail Das biefige Domcapitel beſchloß in der heutigen 
Sitzung, künftigen Sonntag im Dome ein feierliches Tedeum für die 
Errettung des Kaiſers abzuhalten: auch die übrigen katholiſchen 
Kirchen der Diöceſe ſollen dieſem Belſpiel folgen. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 20. Mai. Der Bundesrath lehnte den wichtigen Para⸗ 
graphen 6 des Ausnahmegeſetzes, welcher die Untergrabung der recht⸗ 
lichen und ſittlichen Ordnung in Rede und Schriſt nicht unter drei⸗ 
monatlicher Gefängnißhaft beflraft, ab. Schuwaloff iſt nach 
Friedrichsruhe abgereiſt. — Die maroccaniſche Geſandtſchaft iſt an⸗ 
gekommen. 0 (Tel. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Ztg. 

Berlin, 20. Mai. Die „National⸗Zeitung“ ſagt: Der Bundes⸗ 
rath habe in ſeiner heutigen Plenarſizung der Vorlage Preußens 
gegen die Ausſchreitungen der Soclaldemokratle unter Streichung des 
§ 6 Gefängnißſtrafe nicht unter drei Monaten gegen diejenigen, die 
durch Rede und Schrift es unternehmen, in Verfolgung ſecialdemo⸗ 
kratiſcher Ziele die beſtehende rechtliche und ſittliche Ordnung iu unter⸗ 
graben) zugeſtimmt. — Die „Poſt“ dagegen ſagt, das Geſetz habe 
noch nicht beim Bundesrathe zur definitiven Beſchlußfaſſung gelangen 
können, weil mehrere Bevollmächtigte erſt noch Inſtructionen von 
ihren Regierungen einholen müßten. — Die „Poſt“ hort, das 
fernere Verbleiben des Cultusminiſters im Amte gelte als höͤchſt 
wahrſcheinlich. 

Wien, 20. Mal. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Adrianopel: 
Im Rhodope⸗Gebirge fanden neuerliche Kämpfe ſtatt. Die Ruſſen 
ſollen bei Khaskiof eine Schlappe erlitten und zweihundert Mann ver⸗ 
loren haben. 

Budapeſt, 20. Mal. Das Unterhaus nahm die Verlängerung 
des Ausgleichsproviſoriums an. Das Oberhaus nahm unverändert die 
Vorlage der Bedeckung des ſechzig Millionen⸗Credits an, nach⸗ 
02 eg kurz feine dem Unterhauſe gegebenen Erklärungen wieder⸗ 
olt hatte. 


Petersburg, 20. Mat. Die „Agence Ruſſe“ bezeichnet die Nach- 


richt britiſcher Blätter von einem Ultimatum Rußlands an die Pforte 
wegen Räumung der Feſtungen als ſehr unbegründet und warnt vor 
abſichtlich ausgeſtreuten alarmirenden Gerüchten; beſonders jetzt, wo 
die Cabinete Verhandlungen zu praktiſcher Löſung herbeizuführen 


Der Bundescommiſſar war] L 


Konſtantinopel, 20. Mal. Labanoff empfing geſtern Deputirt 


€ 


der ruſſiſchen Colonie und drückte auf Friedenswünſche Hoffnungen 
aus. Das Auftreten Labanoffs wird von der Pforte naheſtehenden 
Kreiſen, bei denen Labanoff theils noch aus früherer Zeit beliebt und 
angeſehen, ais verſöhnliches geſchildert. 


Börſen Depeſ 
Berlin, X. Mai. (W. T. B.) [Shluß:6 
Erſte re 2 Uhr 35 


ch e n. 
ourſe.] Schwach. 
Min. 


Cours vom 20. 1 s vom 20. 18. 
Deſterr. Credit⸗Actien 358 — 360 50 Wien kurz 166 850167 — 
Deiterr. Staatsbahn. 426 — 428 — Wien 2 Monat 165 90165 85 
ombarden ..... . . 122 50122 50 Warſchau 8 Tage... 198 55 197 90 
Schleſ. Bankverein... 76 75 76 50 Oeſterr. Noten 167 20167 40 
Bresl. Discontobank. 55 75 55 75 Ruſſ. Noten 199 — 


98 80 
Schleſ. Vereinsbank. 54 50 54 504% & preuß. Anleihe 104 90104 90 
Bresl. Wechslerbank. 5 — 68 — 125 Staatsſchuld. 92 50 92 50 


Raurabätte......... 25 71 6011 r Looſe 102 10.102 75 
Deutſche Reichsanleihe —, —. 77er Ruſſen 76, 50. 
(9. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 
‚ofener e 94 90 94 90] R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 108 75108 75 
iterr. Silberrente.. 53 80] 54 50 Mheiniſche 104 75/105 — 
Deiterr. Goldrente.. 59 50 59 80 L e 71 — 71 25 
Türk. 5% 1865er Aul. 9 40] 9 10 Köla⸗Mindener 95 — 95 10 
Boln.Lig.-Pfanebr... 53 40 53 60 Galizien. 103 103 60 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — — 28 10 | London lang — 1 20 27 
Oberſchl. Litt. A... 120 40120 50 727 7 i — — 81 05 
Breslau⸗Freiburger. 58 60 75 Reichsbank n 152 20153 — 
O.-U.⸗St.⸗Actien 98 90| 98 90 | Disconto⸗Commandit 112 25113 75 
. T. B.) Nachbdrſe: Credit⸗Actien 357, 50. Franzoſen 426, —, 
Lombarden 122, 50. Disconto⸗Commandit 112, 50. Laura 71, 75. Gold⸗ 
rente 59, 75. Ungariſche Goldrente 71, 25. 1877er Ruſſen —, —. 
Neueſte Conſols 5 


Trotz ziemlich günstiger Nachrichten wenig feſt. Spielwerihe ſchwächer, 
Bahnen und Banken leblos, e e meiſt ewas nachgebend, ruſſiſche 


Valuta gut behauptet. Discont 3 pC. 


Frankfurt a. M., 20. Mai, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Courſe.] Eredit⸗Actien 178, 62. Staatsbahn 212, 50. Lombarden —, —. 
1860er 28g en To Goldrente —, —. Galizier —, —. Neueſte Nuſſe n 
—, —. Ziemlich feſt. 

amburg, 20. Mai, Mittags. (5. T. B.) [Anfangs⸗Courſe. 
Crab fetten 177, 50. e —. 1, Anfang te) 

Wien, 20. Mai. (W. T. B.) [Schluß ⸗Courſe.] Schwach. 

Cours vom 20. 18. Cours vom 20. 18. 
apierrente. 62 — 62 25 Anglo 25 92 25 
Silberrente 64 85 64 75 „U. Eert. 254 50 256 75 
Goldrente 71 75 72 — Lomb. Ciſenb. . 72 50 73 25 
1860er Looſe ... 113 80 |113 60 | London. ....... 121 60 121 35 
1864er Looſe .. 142 — 141 50 I Walüier ....... 246 75 248 — 
Creditactien .. 214 40 216 90 Union bank 56 — 56 50 
Nordweſtbabn .. 106 50 106 50 Deutſche Reichsb. 60 — 59 80 

Nordbahn 207 — 1207 — [Napoleonsd'or.. 9 72 9 70% 

Ungar. Goldrente —, —. 

Paris, 20. Mai, (I, T. B.) [Aufangs⸗Courſe.] 3% Rente 74, 20. 

Neueſte Anleihe 1872 105, Italiener 73, 45. Stadtsbahn— — 


7) — 
Lombarden —, —. en 9. 22. Goldrente 59%. Ungar. Volbrente 
„1877er Ruſſen —. Unentſchieden. 8 ” 
London, 20. Mai. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 96%. 
Italiener 72%. rden 64. Türken 94. Ruſſen 1873er 79 K 
Silber — —. Glabgow —, — Wetter: Regen. 


Berlin, 20. Mai. (W. T. B.) [Schluß ⸗Bericht.] 
: Cours vom 20. 18. Cours vom 20. | 18. 
Weizen. Unveränd. | Rüböl Feſter. 
G 215 — 215 50 e . 68 70 63 30 
Juli⸗Auguſt 211 — 211 — Sept.⸗Oc e.. 62 50 62 10 
Roggen. Schwankd. 
i n eee 139 50/139 50 a A Ermtid. 
Mai-⸗ Juni 139 — 139 — ae Juni 52 — 52 — 
938 1 139 — 139 — A 0 Kos, 52 29 52,20, 
ex. ug.⸗ Sept... 3 
Dar du RR 136 | 126 u |; REP | 
nisyuli »»..-.. 136 —|130 — 
Ste 20. Mai, 1 uhr 15 Min. (W. T. B.) 
Cours vom 20. 18. Cours vom 20. 18. 
Weizen. Matt. Rüböl. Behaupt. 
Mai Juni 210 50/211 50 ae 2 50 62 50 
Juni⸗Juli 210 50211 50 Rees 61 500 61 56 
Roggen. Feſter. Spiritus. 
158 11 1 17 — 18 155 ER. RR 1 9 
ie Juli 138 — — i⸗- Juni 
1 Juni Juli 51 30 51 40 
Betroleum. | Juli⸗Auguſt 52 20, 52 20 
(X 5) Kein, 20 Mai. [O rein emartt] GS Sberich ehen 
5 ) Köln, 20. Mai. etreidemar u f e 
a) -, ur ai 21, 35, per Juli 21, 40. Roggen per Mai 14, 25, per 
don 14, 40. . 35, —, per Mai —, —, pr. Detbr. 34, 40. Hafer 
loco 15, —, pr. Mai 15, —. e 8 
(W. T. 90 Amſterdam, 20. Mai. [Getreivemarkt.] (Schlußbericht) 
Weizen lo Na ver Mai —, —, per Nobbr. 304, —. Roggen 
loco flau, per Mai 181, —, per October 185, —. Nüböl loco 40, per Mai 
38%, per Herbſt —. Raps loco —, ver Mai —, per Herbit 395. — Wetter: 


W. T. B.) Paris, 20. Mai. [Productenmarkt.] (Anfangs bericht.) 
mehl iubig, ver Mal 67, 50, ver Juni 67, —, per Mi Auguit 66, 50, 
der September⸗December 63, 75. Weizen behauptet, per Mai 32, 25, per 
Juni 31, 75, per Juli⸗Auguſt 31, —, per September⸗December 29, 50. Spi⸗ 
Vera We ver Mai 60, 50, per SeptembersDecember 60, 75. Wetter: 
eränderlich. 
London, 20. Mai. [Getreide⸗Markt.] GSchlußbericht.) Weizen uns 
verändert. Angekommene Ladungen 1 . Mais, Gerſte geringer, 
afer einen Halben billiger. Fremde Zufuhren: Weizen 24,203, Gerſte 16,451, 
afer 17,980 Qutrs. 
Glasgow, 20. Mai. Robeiſen 49, 3. 


a. M., 20. Mai, Abends 7 Ubr 26 Min. [Abendbörſe.] 


Frankfurt a. 
Orig.⸗Depeſche des Bresl. Ztg.) Creditactien 177, 87, Staatsbahn 212, —. 
ombarden —. Oeſterr. Goldrente 59%. _ Ungar. Goldrente 71%. Neue 
Ruſſen 76, 56. Oeſterr. Silberrente —. Still. 5 
amburg, 20. Mai, Abends 8 Ubr 50 Min. (Original: Depeſche der 
Bresl. Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 53%. Lombarden —, — 
Italiener — —. Creditactien 178, 50. Oeſterreichiſche Staatsbahn 530, —. 
5 ende —.— zu „ —, —. Köln» Mindener —, —. Neueſte 
en Ziemlich feſt, ftill. a 
. ER ne Mai, 5 Uhr 15 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 


i 
Actien 214, 60. Staatsbahn 255, 50. Lombarden —, —. Galizier 247, 25. 
Anglo⸗Auſtrian 91, 75. Napoleonsd'or 9,72. Renten 62, 07%. Deutſche 
Marknoten 59, 92%. Goldrente 71, 90. Ungar. Goldrente 85, 90. Bank⸗ 
actien —. Glifabetb —. Officielle Nordweſtb. —. Feſt, ziemlich lebhaft. 


paris, 20. Mai, Nachm. 3 Ubr — Min. [Schluß⸗Courſe.] Orig. 


Depeſche der Breslauer Zeitung.) Träge. 

6 vom 5 18. Cours vom 20. 18. 

Zproc. Rente . . . 74 25 74 32 Türten de 1865..... 9 25 9 25 

örpoc. Anleihe v. 1872 109 85 109 95 Türken de 1869. 44 40 44 2 
tal. öproc. e 73 20] 73 25 Türtenlooſe 34 20, 34, 
efterr. Staals⸗Eif.⸗A. 532 50 531 25 Goldrent 597 55 A 

Lombard. Eiſenb.⸗A. 153 75] 152 5041877er Auflen- ..... 79% % 

b AUngariſche Goldrente 72%. 
London, 20. Mai. Nachmittag 4 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe. 
Original, Bepeſche der Breslauer Zeitung)] Plazdiscont 2% pr. Baut! 
einzahlung 172,000 Pfd. Sterl. 55 8 
Cours vom 20. | 18. Cours vom 20. 865 
esd 96% | 96, 07 pr. Ver. St.⸗Anl. 106% J 1064 
talien.5proc. Rente. 72% | 73% 1 Silberrente -, Im — 
mbarden 6, 01 % apierrente — — . — 
Sproc. Ruflen de 1871 77° | 77% . — 1 — — 
5proc. Ruſſen de 1872 76% | 77% amburg 3 Monat. | —, — 
Sproc. Ruſſen de 1873 787 79 rankſurt a. Mm. , — 

E 53% | 53% ... lm 


S 
Türk. Anleihe de 1865 9 9 Pari , — 
proc. Türten de 1869 — 5 


70 


* 


. — N n 


Bekanntmachung. 


Die Allgemeine Deutſche Benfionsanftalt für Lehrerinnen 
und Erzieherinnen, welche unter dem Protectorate Ihrer Kaiſerlichen 
und Peu Hoheit der Frau Kronprinzeſſin des Deutihen Reichs und 
Gan Preußen durch Statut dom 28. September 1875 begründet und auf 

kund des Allerböchſten Erlaſſes vom 15. October deſſ. J. mit den Rechten 
einer juriſtiſchen Perſon in Wirkſamkeit getreten ift, hat gegenwärtig nabezu 
8 itglieder aus Angehörigen aller deutſchen Staaten, welche Penſionen 
im Jahresbetrage von 100 M. bis 1500 M. — und zwar 14 durch ein⸗ 
malige Capitalzahlungen, die übrigen durch laufende Beiträge — verſichert 
baben, Neben dem Penſtonsfonds hat die Anſtalt einen Hilfsfonds, zu 
welchem alle aus Schenkungen und fonftigen wobltbätigen Zuwendungen 
erwachſenden Einnahmen fließen und welcher ſtatutmäßig zu Beihilfen 
die Anſtalts mitglieder und zu den Verwaltungskoſten beſtimmt iſt. 
ußer einmaligen Beihilfen in Krankheits⸗ oder Nothfällen ſoll der Hilfs: 
onds auch die Mittel zu dauernder Ermäßigung der Beiträge 
der Mitglieder gewähren. In dem Statut iſt eine ſolche Ermäßigung 
nur denjenigen Mitgliedern, welche nach vollendetem Söften Lebensjahre 

ährend des erſten Jahres des Beſtehens der Anſtalt derſelben 
beigetreten ſind, ausdrücklich Jett, worden. Zur angemeſſenen Er⸗ 
mäßigung der Beiträge dieſer 261 Mitglieder iſt der größte Theil der Rein⸗ 
Linnahme des im November und December 1876 veranſtalteten Deutſchen 

azars im Betrage von 134,192 M. in der Art verwendet worden, daß 
davon ca. 109,000 M. auf den Penſtonsfonds übertragen find. Es it aber 
auch die Ermäßigung der Beiträge aller übrigen Mitglieder 
dringendes Bedürfniß, und das Curatorium wünſcht angelegentlich, dieſe 

gohlthat bei der Anfang nächſten Jahres ſtatutmäßig vorzunebmenden Er: 
mittelung der erforderlichen Höhe des Penſionsfonds eintreten laſſen zu 
können. Dies ift aber nur dann möglich, wenn bis dabin der Hilfs⸗ 


Heu 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Therese Heinrich mit dem Baum- 
schulen-Besitzer Herrn Conrad von 

N e e in Köstritz in Thüringen 
bechren sich ergebenst anzuzeigen 

5 Gustav Raebiger [1913] 
nebst Frau, verw. gew. Heinrich. 

Muskau, den 17. Mai 1878. 


Paul Schmidt, 
Ida Schmidt, 
geborene Gramsdorf, 
Neuvermählte. [7040] 
Waldenburg, 19. Mai. 


Meat beſonderer Meldung. 
Sache melde Weib Amalie, 929 
a Ne 
Agen Mädch IE mich mit en 40 
Gernitz, den 19. Mai 1878. 
L. Margolius. 


Die glückliche Geburt eines Knaben 
zeigen ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung an 15194 


im Alter von 54 Jahren. 


Ziegenhals, 19. Mai 


Piet 


Geſtern ſtarb nach langem Kranken⸗ 
lager unſer lieber College, der Kreis⸗ 
Gerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent [1920] 


Herr Albert Schuſter. 


Seine Pflichttreue und biederer 
Charakter ſichern ihm ein dauerndes 
Andenken. 

Beuthen OS., den 18. Mai 1878. 

Die Subaltern⸗ Beamten 
des Kreisgerichts. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verbunden: Lieut. im 2. Nieder⸗ 
ſchleſ. Inf. Regt. Nr. 47, Herr v. Wal: 
daw I. mit Frl. Wanda v. Leithold 
in Selbelang. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Generalmajor und Commandeur der 
18. Infant.⸗Brigade Herrn v. Mutius 
in Glogau. — Eine Tochter: Dem 
Herrn Diakonus Schabow in Bergen 
auf Rügen. 17 0 

Geſtorben: Herr Paſtor Witte in 
Exin. — Verw. Frau General Ba⸗ 
ronin von ber Oſten, gen. v. Sacken, 
in Erfurt. — Herr Kreisrichter Höning 
aus Barutb in Berlin. 


Lobe - Theater. 


Dinstag, den 21. Mai. Z. 10. Male: 
„Jeanne, Jeannette, Jeanneton.“ 
Mittwoch, den 22. Mai F. 11. Male: 
„Jeanne, Jeannette, Jeanneton.“ 


Sommertheater 


im Coneerthauſe (Nikolaiſtraße 27). 
Direction: A. Cossmann. 

1 den 21. Mai. Zum 4. Male: 
„Goldene Berge“. 7012 
Anfang des Concerts 7 Uhr, der 
Vorſtellung 8 Uhr. 


Benno Perlhöfter, 
Paula Perlböfter, geb. 2 
ee 18. Mal Dar 
Todes» Anzeige. 

Geſtern früh 10% uhr ſtarb nach 
langen, ſchweren Leiden unſere unver⸗ 
geßliche Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter, die verw. Frau Gärtner 


Anna Gerlitzke, 


1 geb. Pſitzke, 
im ehrenvollen Alter von 69 Jahren. 
Breslau, den 20. Mai 1878. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
eerdigung: Mittwoch, Nachmittag 
unkt 2 Uhr, auf dem Bernhardin⸗ 
irchbof zu Rothkretſcham, von der 
Leichenhalle aus. [5218] 
Todes⸗Anzeige. 

Montag, den 20. d. M., früh 5 Uhr, 
verſchieb nach längerem, ſchweren 
Leiden meine innigſt geliebte Gattin 
Emilie Kaufmann, 

geb. Miersba, [5207] 
aus Paulsdorf, Kreis Namslau, im 
Alter von 27 Jahren 7 Monaten. 
Der trauernde Gatte 
Neinhold Kaufmann 


Sean am RR n 

eniſchlief nach faft zweiapn.n: Breslauer Volks- Theater 
Leiden der Kaufmann und Tal⸗ im deutſchen Kaiſergarten. 
mud⸗Gelehrte 5200] Dinstag, den 21. Mai. Auf allge⸗ 


N err meines Verlangen: Zum 4. Male: 
Julius Neuſtadt. „Der Capellmeiſter von Venedig.“ 
Seine Gelehrſamkeit und Reli⸗ 


. 2. Male: „Regen u. Sonnen⸗ 
ioſſtät, fein Wohlthätigkeitsſinn, Hein.” „Eine verfolgte Unſchuld. 
owie ſeine Menſchenfreundlich⸗ . 


keit machten ihn zu einer Zierde Sitzung der natur- f 
unfereg Vereins, bei dem er viele WiSsenschaftlichen Section. 
abre hindurch das Vorſteher⸗ Mittwoch, den 22. Mai, 
amt mit ſeltener Uneigennützig⸗ Abends 6 Uhr. [7014] 
eit und Aufopferungsfähigkeit M . 
verwaltete, bis ein unheilbares 
diechthum feinem edlen Wirken 
ein Ende machte. 
Den 
nützige 
ieder mann mit ſich ins Grab. 
Friede 
Rawilſch, den 19. Mai 


Der Vorſtand 
des Beth-Hamidrafch. 


Am 17 dieſe i 
i dieſes Monats verſchied 
nach nur viertägigem e 
an Gehirnentzündung im Alter von 
N abren der Poſt,Secretair und 
Vorſteher des biefigen Poſt⸗Amtes 


Herr Joſeph Höne. 


Wir verlieren in dem Dahingeſchie⸗ 
denen einen liebenswürdigen Vorge⸗ 
ſetzten, deſſen Andenken wir ſtets in 

ECE'bren halten werden. 1931] 

Laurahütte, den 19. Mai 1878. 
Die Beamten 

des Kaiſerlichen Poſt⸗Amtes. 


Impfung jeden Dinstag und 


Freitag 3 Uhr. 
Dr. Berliner, Tauenzienſtr. 72 a. 


5 Impfun 9 mit humaniſirter un d 


| mit Kublymphe Div. s⸗ 
ag und Freitag um 3 Uhr. 170521 
r. Simm, 46, 11, Schweidmitze rst. 


Beginn der Saison 15, Mal, 


Langenau, 


1, Stunde 
vom Bahnhof Habelschwerut, 
in der Grafschaft Glatz 
(3 Std. v. Breslau). 


Klimatischer Curort, 
Stahl- und Moor-Bäder. 


Bezug von Brunnen, Molken, 
Däderipgredienzien aller Art. 
Arzt, Apotheke, 


Post u. Telegraphenamt am Orte. 
Il tels: Curhaus (Stadt- 
koch Müller aus Breslau). 
Schneider’s Gasthaus. 
Logirhäuser, unter 
Badearzt 

1738] 

: Rösner. 


Adresse: Berghaus, Eintracht, 
Elisenhof, Done Flora, 

Fortuna, Gottwald, Heinrichs- 
hof, Hoffnung, Villa Lehmann, 
Lindenhof, Merkur, Post, 
Schweizerhaus Wohnungs-Be- 

stellungen. — Brunnenversandt 
pr. Flasche 50 Pf. Anfragen 
zu richten 
A Dr. Ebstein. 
u Curverwaltung 


nr 


an 


4175 P 
WIr 222 


Zweite Beilage zu Re. 233 der Breslauer Zeitung. 


te Nachm. 5 Uhr ftarb nach kurzem Krankenlager, verſehen mit den hl. 
Sterbefacramenten, unſere inniggeliebte Gattin, Mutter und Schwiegermutter 


Frau Chekeſia Pietſch, geb. Schneider 


Pon tieſſtem Schmerze ee 1 5 dies hierdurch an 


Auguſt Pietſch, Particulier, als Gatte. 
Anna Kober, geb. Pietſch, Breslau, 

Auguſt Pietſch, Buchhändler, Neuſtadt O.⸗S., 
Hermann Pietſch, Buchhändler, Ziegenhals, 
Een A Basen aa 72 85 1sSchwiegerlocht 
Barie Pietſch, geb. Langer, Neuſtadt O.⸗S. ,a iegertochter. 
Richard Kober, Lebrer Bieslant als Schwiegerjohn. 


Gemengte Speise. 
CCC. ĩ ˙ SEHE RERHNEIERA 


fonds, welcher jetzt ca. 97,000 M. beträgt, die Höhe von mindeſten 

150,000 M. erreicht. An alle Freunde und Gönner der Anſtalt 
und ihrer um die Jergenderziebung verdienten Mitglieder er: 
geht daher hiermit unter dem Ausdrucke des wärmſten Dankes für das 
bisher bethätigte Wohlwollen die vertrauensvolle Bitte, dem Hilfsfonds 
noch im Laufe dieſes Jahres reichliche Beiträge zuzuwenden 
und an den unterzeichneten Director des Lentralverwaltungs⸗ 
ausſchuſſes, W. Unter den Linden 4, gelangen zu laſſen. 

Die Jahresrechnung der Anſtaltskaſſe für das Jahr 1877 iſt vom Cu⸗ 
ratorium in der in Gegenwart der Höchſten Frau Protectorin am 31. März 
d. J. abgehaltenen Sitzung dechargirt worden. Das Vermögen der Anftalı 
betrug am Jahresſchluſſe 341.446 M. 18 Pf., wovon 265 800 M. in 5 pCt. 
Zinſen tragenden Berliner Hypotheken. 73,400 M. in 444 pCt. Zinſen tra⸗ 

enden Staatspapieren angelegt waren. Der Penſionsfonds betrug 252,353 
ark 95 Pf., der Hilfsfonds 85,515 M. 23 Pf. Aus letzterem iſt der Be⸗ 
trag von 1215 M. 40 Pf. zu einmaligen Beihilfen an Mitglieder der An⸗ 
ſtalt verwendet worden. Zu ſolchen Beihilfen ſind für das laufende Jahr 
vom Curatorium 4000 M. ausgeſetzt und aus dieſer Summe bereits mebrere 
Beihilfen bewilligt worden. ß 

Druckexemplare von Statuten und Aufnahme⸗Antragformularen werden 

vom Unterzeichneten a verabfolgt. 


Berlin, im Mai 18 
Der Centralverwalkungsausſchuß. 
[ gez. Greiff. 


Paul Mäller's Atelier künstlicher 


Zühne, Plombem etc. befindet sich jetzt: Ohlauerstrasse 
Nr. 45, 1. Etage (alte Landschaft), 


az) 


vo 


een 


[4647] 


Dinstag, den 21. Mai 18768. 


B. Welz Neftaurani, Kloſterſtraße Nr. 76,7 erfreut ſich feit feiner 
Eröffnung eines recht zahlreichen Beſuches und verdient das Elabliſſement 
mit Recht ganz beſondere Beachtung wegen ſeiner auffallend preis mäßigen 
Küche; ein Blick auf die Speisekarte zeigt eine ſehr große Auswahl zu Preiſen, 
wie nirgend wo anders, bei anerkannt guter Zubereitung. Ein kräftiger 
Mittagstiſch zu 50 Pf., diverſe gute hieſige und auswärtige Biere vom 
Eis, beſonders das wegen feiner Reinheit prämitete Croiſchwitzer Böhmiſch, 
in geſchliffenen 2 Liter⸗Gläſern, eines der beiten Billards, ſowie ein gutes 
Pianino ꝛc. erhöhen den angenehmen Aufenthalt in den freundlichen und 
beſonders ſeit Eröffnung des Garten⸗Locals recht lühlen Räumen, und find 
deshalb dieſelben von heimkehrenden Spaziergängern recht frequentirt. 


— 


Zu der 119191 


am 23. Mai in Poln.⸗Eiſſa 
ſtattfindenden Thierſchau 


ſind angemeldet: 
170 Pferde, 
330 Stück Rindvieh, darunter etwa 
100 Stück Maſtvieh, 
350 Stück Zucht⸗ und Maſtſchafe. 
Ebenſo eine große Zahl Zucht⸗ und Maſtſchweine. 

Wir machen Kaufluſtige hierauf aufmerkſam. Die angemeldete 
Stückzahl wird noch durch einen beträchtlichen Auftrieb von Ruſtical⸗ 
vieh überſchritten, welches zum Zwecke der Prämlirung von Seiten 
des Staats zugeführt wird. 


e trauernden Hinterbliebenen. 


ö 


als Kinder. 


An. 


ER! 


ER PET 
Simmenauer Garten. ; 


Musikalienhandlung C. F. Hientzsch, 
Junkernstrasse, 203] 


R. Bartsch, 


Opernsünger und Gesanglehrer. 
Ein Engländer aus London sucht 


englischen Unterricht zu ertheilen. 
Mr. Dance, Gr. Feldstr. 11a, III Ils. 


Für Hautkranke 


Sprechſt. von 9—11 u. von 3—4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 


19813] Nicolaiſtr. 44/45. 


Dr. Hönig's Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


aut und Syphiliskcanke, 
reslau, Gartenſtr. 400, Sprechſt. 
Vm. 8—9, Nm. 4—5. Privatſprechſt. 
Junkernſtr. 33, V. 10— 12, N. 2— 3. 


Ich habe mich in Breslau als Spe⸗ 
cialiſt für Zahn Krankheiten nieder⸗ 
gelaſſen, wohne Neue Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 1, Ecke Stadtgraben, 
2. Etage, und bin von 9 Uhr Vor⸗ 


Concert und Vorſtellung. 


Orcheſtrion⸗Frei⸗Concerte 
täglich in Bögel's Reſtauration und 
Garten, Friedrichſtraße Nr. 49. 

Anfang 8% Uhr. [5193] 


Paul Scholtz's Ferite 


ment. 


Großes Concert 


von der Breslauer Concert⸗Capelle. 
Director Herr Trautmann. 
Anfang 724 Uhr. [7015] 
Entree 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Zeltgarten. 
Täglich: [7019] 
Grosses Concert. 


Anfang 7% Ubr. Entree 10 Pf. 
Liebich's 
Etablissement. 


Heute Dinstag, den 21. Mak: 


Erſtes großes 
Walzer⸗Concert 


mit 
Brillant⸗Feuerwerk. 


Anfang 7 Ubr. 


Entree à Perſon Pf. 00 


Kinder frei. 170131 


Eichen-Park. 


Heute Dinstag, 21. Mai 
(zur Eröffnung der Pferde ⸗ 
Eiſenbahn nach Pöpelwitz): 


Großes Extra⸗ 
Militär⸗Concert 


von der Capelle des 11. Regiments. 
Capellmeiſter Herr Joh. Peplow. 
085 5 Uhr. 
Entree Herren 25 Ihr. Damen 10 Pf. 
[7023] Kinder frei. 


Bockbier⸗Ausſchank. 


ſprechen. f 


Dr. Erich Richter, 


8 
Biere 
M. Karfunkelstein 
& Co., 


Hoflieferanten, 
Schmiedebrücke 50, 
empfiehlt in vorzüglicher 


echter Qualität 


rein gehaltene Biersorten der 
bestrenommirtenBrauereien frei 
in’s Haus geliefert für 


3 Mark 

in jeder Sorte: 

I. Koppener Lagerbier. 
20 Fl. Görlitzer Lagerbier, 
20 EI. Waldschlösschen, 
20 Fl. Grätzer Bier 
15 Fl. Böhmisches Bier, 
45 FI. Salon-Tafel-Bier, 
15 El. Berl. Tivoli, 

12 Fl. Wiener Märzenbier, 
von A. Dreher in Kl. Schwechat. 
12 Fl. Pilsner Lagerbier, 
erste Pilsner Actien-Bierbr., 


„Nur reingebaltene Weine 
„ Ittmanns 
Hôtel zur, Nova“, 
Grüne Baumbrücke 1, 
Hotel, Neſtaurant 
und Weinhandlung, 
empfiehlt ſeine neu und 
elegant eingerichteten Lo⸗ 
calitäten u. Fremdenzimm. 
Beſte Küche. 1 
n⸗ u. ausländiſche Biere. ; 


J 


at 
— —— 


Hötel Lohengrin, 
63 a. Nicolaiſtraße 63a. 


Zimmer von 1 Mark 50 Pf. an 
incl. Service. ar 


ine geübte Glanzplätt. empf f. d. 
geebrt. Herrſch. Bürgerwerder, 
A. d. Kaſernen 6b, 2, r. 5211] 


an werden prompt er- 
„Bestellungen erbitten fran- 
\ kirt per Stadtpost. 


Als 17155 Putzmacherin empfiehlt 
ſich in und außer dem Hauſe 
Ida Drücke, Stockgaſſe 28 U. 


Fabrik und Detailverkauf: Breslau, Neue Graupenstrasse 12, 


Vietoria-Theater 5 Während meiner Bühnen-Som- ' 
0 im Garten. ® # | merferien ertheile ich l Nn 
sang Unterrieht. Näheres 
Heute: [6764] l 


mittags bis 4 Uhr Nachmittags zu Hi 
5086] [f 


in Amerika approbirter Zahnarzt. 0 


Feed mu elle Caranılmr RER 


Oswald Püschel in Breslau! 


— 


. 


Oberhemden 


. nach franzöſiſchen, engl. und amerikan. 5 
a Modells gearbeitet, : 


empfiehlt Fi 6083) 


unübertroffen an gutem Sitz 


als Specialität 


Heinrich Leschziner, 
Breslau, Königsſtraße Nr. 4, 
Riegner's Hotel. 


Bazar, 
Ohlauerstrasse 43, 08 
ist eröffnet. [7028] 


Specialität: Cravatten, Hüte, 
— 


Blumen 


in geſchmackvollen Arrangements, 


[6644], 
Straußfedern 
Weiß, Schwarz und Natur 


in 
empfiehlt in reicher Auswahl zu ſoliden Preiſen 


Leopold Lewy, 
Blumen⸗ und Federn⸗Fabrik, 
8. Ohlauerſtraße S. 


RE REN 


Das Pianoforte-Magazin 
Theodor Lichtenberg, 


Schweidnitzerstrasse 30, 5 
bietet durch ein grosses Lager von Flügeln und Planinos 
aus ersten Fabriken, wie Blüthner, Steinweg Nachfl., 
Bechstein, Ascherberg und anderen eine reiche Aus- 
wahl nur guter Instrumente und gewährt, da unter speeieller 
Leitung eines bewährten Fachmannes stehend, die 

= weitgehendste Garantie für Ton und Dauerhaftigkeit. Die 
Preise sind der Güte des Fabrikats entsprechend von 180 Thlr. 
bis 850 Thlr. Alte Instrumente werden angenommen, . 
Reparaturen werden bestens ausgeführt, [7021] 


N. ar 
> 


Dem Gebrauche einer Heilcur für Kehlkopf w. 10 Mitgl. 


ber. angehören, k. 2 gleichbedeutende Theiln. noch beitt, Anm. 4—5 Uhr. 


Frau Profeſſor Littaur, 


Neue Schweidnitzerſtraße Ne. 9a (Prinz Friedrich Carl), I. [51891 


Zur Beachtung für Leidende. 


Tauſende von al, leiden am 


Bandwurm. 


Die wenigſten derſelben find ſich der waren Urſache ihres fort⸗ 
währenden Unwoblſeins bewußt. Sichere Kennzeichen find: Der Ab⸗ 
gang einzelner Glieder, ſtarkes Magen rücken, Uebelkeit bei nüchter⸗ 
nem Magen, ſowie nach dem Genn einiger Speiſen, Bläffe im Ce⸗ 
ſicht, Jucken im After und ver Naſe ic. Ich entferne den elben 
ſchmerzlos unter Garantie in 2-3 Stunden mit leicht einzrgebmen⸗ 
den Mitteln, ohne Kouſſo, Granalwurzel oder Camala, welche eines 
theils ſchädlich und außerdem durchaus unzuverläſſig find, bingegen 
2 775 meine Mittel, ſelbſt bei Kindern von 2 Jahren. Unten 

ben. 7 

Gleichzeitig empfehle mein ſicheres Heilverfahren bei Hautkrank⸗ 
heiten, geheimen Krankheiten, Magenleiden und Epilepſic, ſowie 
Frauenkrankheiten, ebenfalls allen Arten Haarleiden, ſowie frühem 
Ergrauen derſelben, deſſen Studium ich mich ſeit Jahren gewidmet 
und auf dieſem Gebiete großartige Erfolge erzielt habe. 

Mehrfachen Anforderungen entgegenkommend, mache ich die Anz 
zeige, daß ich nur Mittwoch und Donnerstag; den 22. und 23. Mai, 
in Breslau, Hotel „Weißer Adler“, von 9—1 und 2—6 Uhr Abends, 
perſönlich zu ſprechen bin. 

die beiten Empfehlungen ſtehen zur Seite. SG 
Theden Homdopatb, Buttlammerlir. 8, parterre, 
y Berlin. Auch brieflich. 

Empfoblen in Breslau durch Herrn Fleiſchermeiſter Schwarzer, 
Neue Weltgaſſe 31, Herrn Opticus Bieler, Schweidnitzerſtr. 32, III., 
Herrn Schulz, Friedrichſtr. 73, Herrn Czott, Brunnenſtraße 15, Frau 
Geisler, Laurentiusſtraße 26, Herrn Pietſch, Roſenthalerſtraße 2 (Kind 
von 7 Jahren) u. ſ. w. 
eee eee 


„Hotel zum weissen Adler“ 
in Ratibor am Ringe. 


Ich empfeble mein auf das comfortabelſte eingerichtetes Hotel einem p. t 
reiſenden Publikum. Küche vorzüglich. Preiſe ſolid. [19,7] 


Table d’höte ohne Weinzwang. 
Hotelomnibus am Babnhof. 


S. Kosterlitz. 


Hotel Kettlitz, 


Dresden, 
Wettinerſtraße Nr. 23, 


ganz neu eingerichtet, in nächſter Nähe des neuen Hofthegters, im Parterre 
elegantes Reſtaurant, Zimmer von 2 Mark bis 3 Mark 50 Pf. 
Service und Licht werden nicht berechnet. [7047] 


Der Frühling. 

„Da gegenwärtig die geeignetſte Zeit ift, eine Eur zu nebrauben, wollen 
wir nicht unterlaſſen, Leidende auf den Zerbſter Salvator⸗Malzextract 
auſmerkſam zu machen. Es leiſtet dieſer unübertroffene Malzextract bei 
Huſten, Bruſtleiden, lang anhaltenden Durchfällen, Verdauungsbeſchwerden, 
geſchwächtem, verdorbenen Magen, ferner bei Blutarmuth und Bleichſucht 
a Ai Dienſte. a [6793] 

Alleiniges Depot für Breslau: Gartenſtraße 39. 
Neu vom Reiehs-Patentamt mir |patentirte Saugflasche mit 


e Aufsatzstück, welche den Kindern das 
rinken erleichtert, (besonders für frühgeborne, muskelschwache, atro- 


pische, mund- und nasenkranke Kinder) empßehlt 


Hermann Haertel, approb. Bandagist, 


Fabrik chirurg. Instrumente, Breslau, Weidenstrasse 33. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt, Z 


Carlsſtraße 27, im Hofe rechts, parterre, 


empfing von der Leipziger Meſſe [6656] 


große Poſten in Kleider- Stoffen 
Vollſtandiger 


und empfiehlt als beſonders billig ſchwarze Barege, 
8 gr. 
Ausverkauf. 
ab mein großes Lager, beſtehend in: [7016] 
Weißwaaren, Tüchern, Geſundheitsjacken, 


die lange Elle 4, 5, 6 S 
Wegen anderweitiger Unternehmungen verkaufe ich von sen 
Strumpfwaaren für Damen u. Herren, 
Herren⸗Unterbeinkleidern, ſeid. u. baum: 
woll. Handſchuhen, Garnituren, Strick⸗ 


garnen, Nähſeiden u. Zwirnen ꝛc. 26, 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen vollſtändig aus. 


Paul Friedr. Scholtz, 
Ning Nr. 38. 


Der Laden i i 
Offerten en ft zu vermiethen und werden nur ſchriſti che 


— — 


Eisſchränke ; 


neueſter Couſtruction 
empfiehlt zu recht billigen P 
en gros 


en add rc 
Herrmann Freudenthal’s 
Wirthſchafts-Magazin, 
Junkernſtraße Nr. 27. 


Vorzüge meiner Eisſchränke, eigenen Fabrikats: 
gründliche Ventilation, erhöhte Leiſtungsfähigkeit im Erzielen kühler 
Temperatur, elegante äußere Form, ſaubere, ſolide Ausführung im 
Innern. [6328] 


5 Nur bis 


zum 28. Mai: 


gamlider Ausverkauf von Häus⸗ und Küchengeräthen, ſowie Eiſen⸗ 
urzwaaren. Die Ladeneinrichtung iſt zu verkaufen. 5187 


Eugen Lüdtke, 22, Nicolaiſtr. 22. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In neuen, revidirten Auflagen sind erschienen: 


Generalkarte von Schlesien im Maassstabe von 1: 400,000 
in 2 Blatt (Chrom-Lithographie und Imperial-Format) nebst 
Specialkarte vom Riesen-Gebirge im M. v. 1 : 150,000 und vom 
Oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Revier i. M. v. 1: 100,000, # 
sowie einem Plane der Umgegend von Breslau i. M. v. 1: 50,000, 
entworfen und gezeichnet von dem Geh. R.-Rath im Königl. 
Handelsminist erium Liebenow. Sechste Auflage. 2 Blatt. Preis 
M. 4, 60 Pf. — Auf Leinwand gezogen, in Carton Preis M. 7. 20. 
Dieselbe. Mit colorirten Grenzen. 2 Blatt. Preis M. 5,25. — 
auf Leinwand gezogen, in Carton. Preis M. 8, 00. 


# Specialkarte vom Riesengebirg (Maassstab 1 : 150,000). 


Bearbeitet von W. Liebenow, Geh. R.-Rath. 7. Aufl, In eleg. 
Preis M. I, 60 Pf. 


Carton. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Neue Seiknlieder: 
Zeitung. Leipzig. 

V. Jahrgang. Herausgegeben von 
Alwin Engelhardt. 
Erſcheint wöchentlich mit vielen 
Illuſtrationen. 
Abonnement ganzjäbrig 18 M. für 


au 


* 4 > 
Bei Ch. E. Kollmann in Leipzig 
erſchien, in jeder Buchhandlung zu 
: 7043] 
Die rationelle F 
Verfchönerungs-Kunft 


und 
Jugend-Conſervirung. 
Belehrungen, durch Anſtand und 


2 
= 


usland⸗ A Ad x \ 
he; n nmutb die jugendlichen Reize zu 
Abonnement n 15 M. für] beben, Teint und Geſichtsglätte, Buſte, 
5 8 


Formenſchönheit, Rundung, wie Ent⸗ 
fettung diätetiſch berzuſtellen und zu 
erhalten; nebſt 80 Toiletten⸗Recepten. 
Nach 15jähriger Specialpraxis 
bearbeitet von 
J. Hensler⸗Haubach, 


Probenummern gratis u. franco. 

Die früheren Jahrgänge 1874 bis 
1877 werden à Jahrgang für M. 6,00 
eingebunden abgegeben. 17046] 


Wer aus Berlin 


irgend was immer es ſein mag, 
braucht, wende ſich vertrauensvoll 
an das Deutſche Central⸗Auskunfts⸗ Villa Annaberg, Baden: Baden. 

Bureau von A. Froese, 1281 Dorther Franco⸗Zuſtellung gegen 


Conſultations⸗Anſtalt 
(Behandlung ſchriftlich wie mündl.), 


Krauſenſtraße 38. Einſendung von 2 Mark. 


Magdeburger Lebens- 


Versicherungs- Gesellschaft. 
Conceſſionirt 1855. 


Artien Caſit all gen een ee Mk. 6,000,000. 
Neſervefonds ult. December 1877 ,r 222.22.20.. 7,254,725. 
Capital⸗Verſicherunge n 58,539,580. 
Prämien- und Zins einnahme jährlich über. 2,000,000. 
Bisher gezahlte Verſicherungsſumme =  :8.258,000, 


Die Geſellſchaft übernimmt Lebens-, Renten: und Ausitener- 
Verſicherungen zu billigen und feſten Prämien; erſtere mit und 
ohne Gewinn = Antheil (Dividende). Nachzahlungen der Verſicherten 
finden nicht ſtatt. Die Beleihungs⸗ und Rückkaufsfähigkeit der 
Policen tritt ſchon nach fünfjähriger Verſicherungsdauer ein. Mit 
wenigſtens 1500 Mark verſicherte Beamte können Dienftcantionen 
bis ½ der Verſicherungsſumme erhalten. [7017] 

Verbindlichkeiten der Geſellſchaft werden anerkanntermaßen fleid 
coulant und prompt erfüllt. 

Zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft und zur Aufnahme von 
Verſicherungs⸗Verträgen find ſaͤmmtliche Haupt⸗ und Specialagenten, 
ſowie der ergebenſt Unterzeichnete bereit. 


Iulius Krebs, Blücherplatz 14, 
General⸗Agent der Magdeburger Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft für die Provinz Schleſien. 


Frankfurter Lebens- 


Versicherungs - Gesellschaft. 
Grundcapital 5,142,840 Mark. 
Reſerven 6,680,655,68 Mark. 


Die Gewinn ⸗Antheile der Verſicherten für 1877 können von 
jetzt ab bei dem Unterzeichneten und bei den Bezirks⸗Agenten erhoben 
werden. [7022] 

Lebend-, Leibrenten-, Alterverſorgungs⸗ und Aus ſteuer · 
Verſicherungen mit und ohne Gewinnbetheiligung der auf Lebens⸗ 
zeit Verſicherten, werden zu den billigſten Prämien und unter den 
liberalſten Bedingungen abgeſchloſſen. 

Pe werden unter vortheilhaften Bedingungen an⸗ 
geſtellt. 


Emil Werther, General⸗Agent, 
Tauentzienſtraße 17 b, 1. Etage. 


Ruſſiſcher gegenſeitiger Boden⸗Credit⸗Verein. 
Die Nummernverzeſchniſſe der am t Mai 1878 ; j 
elooften 4232 Stück Pfandbriefe 
können an unſeren Kaſſen in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 20. Mai 1878. 
Breslauer Discontobank 
Friedenthal & Co., 


Junkernſtraße 2. 


[7026] 


Ring 33. 


Zu der am 23. und 24. Mai in Liſſa ſtattfindenden 
Thierſchau, verbunden mit einer Ausſtellung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Gegenſtände, ſind von Fabrikanten und Ge⸗ 
werbetreibenden ſo zahlreiche Anmeldungen eingegangen, 
daß eine reiche Auswahl von Dreſchmaſchinen zu — 15 
Pferde- und Handbetrieb, von kleinen landwirthſchaft 
lichen Maſchinen und Geräthen, Luxus. und Ackerwagen, 
fowie von Haus- und Wirthſchafts⸗Geräthen neueſter 
Conſtruction in Ausſicht ſteht. 

Wir wollen deshalb nicht unterlaſſen, beſonders hier⸗ 
auf aufmerkſam zu machen, zumal die Herren Ausſteller 
ſicherlich alles aufbieten werden, um auch hinſichtlich der 
Preiſe die Wünſche der Kaufluſtigen zu befriedigen. 

Polu.⸗Liſſa, den 18. Mai 1878. [1922] 


Der Vorſtand 
des landwirthſchaftlichen Vereins der Kreiſe 
Koſten, Frauſtadt und Kröben. 


Docent und Specialiſt der kosmetischen | - 


tungen no 


Die Lieferung | von Zub miſſion. 


Oppeln der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſoll im Submiſſionswege vergeben 
werden. ; f [6311] 

Die Lieferungsbedingungen find im Bureau des Unterzeichneten, Zimmer⸗ 
70 einzuſehen, auch gegen Erſtattung der Copialien in Abſchrift 

U A 

Offerten find portofrei, verſiegelt und mit der Auſſchrift „Offerte auf 
Lieferung von Ace et für Bahnhof Oppeln“ bis zu dem am 
28. Mai dieſes Jahres, Vormittags 11 Uhr, ftatifindenden Sudmiſſions⸗ 
Termine an den Unterzeichneten einzuſenden. 

Dieſelben werden zur Terminsſtunde in Gegenwart der elwa perſönlich 
erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 

Oppeln, den 14. Mai 1878. 


Der Königliche Eiſeubahn⸗Bau⸗Inſpector. 
Submiſſton. 


Die Maurerarbeiten zum Bau eines maſſiven Locomotivſe 
11 Stände und einer Drebſcheibe auf Bahnhof Oppeln der Oberſcleſſgen 
Eiſenbahn ſollen im Wege der Submiſſion vergeden werden. 
Die Bedingungen x. ſind im Bureau des Unterzeichzleten, Zimmerſtraße 
Nr. 3, einzuſeben, auch gegen Erſtattung von Copialien in Abſchrift zu 
70 


un e 9 8 Juni d. J., Vorraittags 11 uhr, an den 
Oppeln, den, 18. Mai 1878, g 
Der Königliche Eſſenbahn⸗Bau⸗Jnſpector. 
aper. 
Saal Eiſenbahn Geſellſchaft. 


WII on unferen für den 1. April d. J. zur Rüde 

zahlung gekündigten 5procentigen Schuldderſchrei⸗ 
bungen ſind bis jetzt folgende Nummern nicht ein⸗ 
a I gelöit worden: [1918] 
De ee a e 
At ze He über j k und 
EI NE Nr. 367 392 397 419 420 über je 1000 Mark. 

Wir fordern die Inhaber dieſer Schuldverſchreibungen, deren letzte Ver⸗ 
zinſung mit dem 1. April d. J. aufgehört bat, wiederholt auf, die Einlöſung 
bei Rückgabe der Talons und der überſchießenden Coupons zu bewirken. 

Die Einloͤſung erfolgt bis zum 1. Juli d. J. in Jena bei 
unſerer Hauptkaſſe, in Berlin bei der Bank für Handel und 
Induſtrie, in Leipzig bei der Leipziger Bank und bei der All⸗ 
gemeinen Deutſchen Creditanſtalt, in Frankfurt a. M. bei der 
Filiale der Bank für Handel und Induſtrie und in München 
bet dem Bankhauſe Merck, Chriſtian & Co., vom 1. Juli 
d. J. an nur noch bei unſerer Hauptkaſſe hier. 

Jena, den 16. Mai 1878. 


Die Direction. 


Warschau-Terespoler 
Eisenbahn- Gesellschaft. 


In Gemässheit des $ 34 der Statuten hat der Verwal- 
tungsrath mittelst Beschluss vom 6./18. April d. J. den 
Termin der diesjährigen ordentlichen General-Versammlung 
der Actionaire auf den 5./17. Juni d. I., 12 Uhr Mittags, 
festgesetzt. Dieselbe wird in Warschau in dem Locale der 
kaufmännischen Ressource, Senatorenstrasse Nr. 471 D., 
stattfinden. [7057) 

Behufs Betheiligung an dieser General-Versammlung 
haben die Herren Actionaire ihre Actien bis spätestens 


den —.— d. J., 3 Uhr Nachmittags, und zwar mindestens 
20 Stück zu hinterlegen: 
in Warschau in der Gesellschafts-Haupt-Kasse, Mazowiecka- 
Strasse Nr. 18, 
in St. Petersburg bei der St. Petersburger Filiale der 
Warschauer Commerz-Bank, g 
in Berlin bei der Filiale der Mitteldeutschen Credit-Bank 
und bei der Disconto-Gesellschaft. 

Denselben ist ein von den Herren Actionairen unter- 
zeichnetes, in drei gleichlautenden Exemplaren ausgefer- 
tigtes Nummern-Verzeichniss beizufügen. Hiervon wird 
das eine Exemplar nach erfolgter Bescheinigung den Herren 
Actionairen zurückerstattet, um ihnen als Legitimation bei 
Zurückforderung der Actien zu dienen, das zweite in der 
Hauptkasse zurückbehalten, das dritte aber der Eintritts- 
karte beigefügt werden. 

Quittungen über in der Gesellschafts-Hauptkässe in 
Gewahrsam befindliche Actien, sowie Bescheinigungen der 
Bank von Polen und der Warschauer Commerz-Bank über 


bei denselben vor dem an d. J. deponirte Actien in 


dem oben angegebenen Betrage von mindestens 20 Stück 
gewähren ebenfalls ein Recht zur Betheiligung an der 
General-Versammlung. > 

Zur Bestellung von Stellvertretern genügt eine Privat- 
Vollmacht, jedoch kann die Vertretung nur einem an der 
General-Versammlung selbst theilnehmenden Actionair über- 
tragen werden. » 

Gegen Vorzeigung der Bescheinigung über erfolgten 
Depöt der vorgeschriebenen Anzahl Actien werden den 
Herren Actionairen von der Gesellschafts-Haupt-Kasse zu 
Warschau Eintrittskarten zur General-Versammlung ver- 
abfolgt werden. * 

Spätestens acht Tage nach stattgehabter General-Ver- 
sammlung werden den Herren Actionairen die von ihnen 
hinterlegten Actien an derselben Stelle, wo sie deponirs 
waren, zurückerstattet werden. 

Warschau, den 1./13. Mai 1878. 


Der Verwaltungsrat. 


H Möbel⸗Ausverkauf⸗ 


Wegen Local: Veränderung verkaufen wir ſämmtliche Waaren⸗ 
Beſtände unſeres großen Lagers, beſtebend in ſchwarz eichen, nußheeze 
abagoni und anderen Garnituren in nur ſolider Arbeit unter a er 
arantie zu und unter dem Koſtenpreiſe und gewähren bei tee 
& beſondeke Vortheile. ] 


Julius Koblinsky & Co., 
15. Albrechtsſtraße 15. 


Mille Mauerziegeln für Bauwerke auf Bahnhof 


— —— 


N 


* 
* 


a 


Hekauntmachun 


1 N a dene 


Nr. 4, die Firma 
Conſum⸗Verein zu Oppeln, 
eingetragene Genoſſenſchaft, 

in Colonne 4 folgende Eintragung 
erfolgt: 1980] 


Gegenſtand des Unternehmens 
ſind auch Waaren aller Art. 
Die Vorſtandsmitglieder And: 

) Bädermeifter Johann Friedrich, 


Director, 

2) Gaſtwirib Reinhold Scholtz, 
Stellvertreter des Directors, 

3) Agent Friedrich Karl Rothe, 


Beiſitzer, 0 
4) Schloſſermſtr. Wilhelm Krumb- 
Vorn, Beifiger, 
fämmtlih aus Oppeln. 

„Der Vorſtand zeichnet für den Ver⸗ 
ein derart, daß zu der Firma des 

ereins der Director und eines der 
beiden anderen Vorſtandsmitglieder 
ihre Unterſchrift beifügt. 

Eingetragen auf Grund der Ge⸗ 
neral:Berfammlung vom 16. April, 
zufolge Verfügung vom 14. Mai 1878 
am 14. Mai 1878. i 

Oppeln, den 14. Mai 1878. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachun 
Der Concurs über das 
der Handelsgeſellſchaft 
Ph. Krimmer 
zu Liegnitz, ſowie der über das Privat 
bermögen der perſönlich haftenden 
Geſellſchafter: der Wittwe Rofa 
mmer, geb. Joſeph, und der 
ſechs minorennen Geſchwiſter Joſepb, 
Salo, Clara, Thekla, Ida und 
ung Krimmer in Liegniß iſt durch 
Vollziehung der Schlußvertheilung 
laut Beſchluß vom heutigen Tage 
eendigt. 
Liegnitz, den 8. Mai 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
„ ee 5 & 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmen ⸗Regiſter 
Unter Nr. 98 eingetragene Firma 
A. Schulz [982] 
zu Landsberg O.⸗S. 0 erloſchen und 
im Regiſter heut gelöſcht worden. 


* 
RAR 
981] 


Roſenberg O.⸗S., den 12. Mai 1878. T 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
1 In dem von der verwittweten Ganz⸗ 
auer 983 


Horbank, Hanne, geb. Bartu 
aus Klein Zeitig, am 16. 8 
1877 errichteten, unterm 28 März c. 
publicirten Teſtamente find nachſtehen⸗ 
ven Perſonen folgende Legate aus: 
gefetzt: 

1) den drei Kindern der verſtorbenen 
N e m 1915 2 
alene Bartu päter verehe⸗ 
lichte Seat 

2. Matthes, b. Johann, c. 

Michael, je 75 ment 4 

2) dem Andreas Horbank, Sohn 
des verſtorbenen Johann Bor- 
bank, Bruder des verſtorbenen 
bb erde Serben Semler 

3 ar . 

* Andreas Horbank ad 2 — 

30 Mark. 

Den dem Aufenthalt nach unbe⸗ 
kannten Legataren wird dies hiermit 
angezeigt. 

Hoyerswerda, den 11. Mai 1878. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ 

Deputation. 


Bekanntmachung. 
„In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 40 eingetragenen 
Handelsgeſellſchaft 

Tſchorn & Bürgel 
zu Wüſte⸗Giersdorf am 10. Mai 1878 
eingetragen worden: 

Der Kaufmann Benjamin 
Wittwer iſt mit dem 1. Januar 
1877 aus der Geſellſchaft ausge⸗ 
ſchieden und der Kanfmann Fried⸗ 
rich Tſchorn iſt mit dem Iſten 
Januar 1878 in die Geſellſchaft in 
der Art eingetreten, daß auch er 
die Firma allein rechts verbindlich 
zeichnen darf. [7045] 

‚gas ift in unferem Procurens 

Regiſter dei Nr. 71 das Erlöihen der 
rocura des Kaufmanns Friedr. 
ſchorn junior zu Nieder⸗Wüſte⸗ 

Giersdorf für die obige Firma Nr. 

am 10, Mai 1878 Aae worden. 

ldenburg, den 9. Mai 1878. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 
des Handelsmannes [984] 
Theodor Benda a 
lu Hermsdorf iſt durch Schlußverthei⸗ 
"a beendet. 
Waldenburg, den 9. Mai 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung 
Der Concurs über das 0 
des Kaufmann [985] 
Theodor Hoffmann 
zu Groß Strehlitz iſt durch Beſchluß 
vom beutigen Tage beendet. 
4 Groß⸗Strehli den 7. Mai 1878. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nummer 460 die Firma des Kauf⸗ 
mann Emil Kaſſel zu Glatz, 

Emil Kaſſel 
zufolge Verfügung von heut einge⸗ 
tragen worden. 0 986 
Lit, den 11, Mai 1878. 
Kgl.⸗Kreis⸗Gericht. I. Abth, 


I. Abth. Fach 


Nothwenudiger Verkauf. 

Die dem Aderbürger Carl Mertha 
u Bauerwitz gehörigen Grundſtücke 
Blatt 56 Bauerpwitz Koffeffion, Blait 
67 Bauerwitz Lichrime, Blatt 163 
Bauerwitz Schlagacker und Blatt 13 
Banerwig Wieſe ſollen im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 

am 17. Juli 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude 
im Terminszimmer verkauft werden. 

Es gehören zu den Grundſtücken: 

a. Blatt 56 Bauerwitz Poſſeſſion 11 
Hektar 72 Ar 30 Quadratmeter, 

b. Blatt 67 Bauerwitz Lichrime 3 
Hektar 85 Ar 30 Quadratmeter, 

o. Blatt 163 Bauerwitz Schlagacker 

3 Hektar 31 Ar 70 Quadratmeter, 
d. Blatt 13 Bauerwitz Wieſe 28 Ar 
90 Quadratmeter 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und iſt das Grundſtück 
zu a. nach einem Reinertrage von 

139 Thlr. 16 Cent, 2 

zu b. desgleichen von 55 Thlr. 78 Ct., 
zu c. desgleichen von 44 Thlr. 97 Ct., 
zu d. desgleichen von 3 Thlr. 81 Ct. 
bei der Grundſteuer und das Grund⸗ 
ſtück zu a. außerdem nach einem 
Nutzungswertbe von 105 Mark bei der 
Gebäudeſteuer veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſten beglaubigten Abſchriften 
der Grundbuchblätter, die beſonders 

eſtellten Kaufsbedingungen, etwaige 


bſchätzungen und andere die Grund⸗ 


tücke betreffenden Nachweiſungen kön⸗ 
. in 1 Bureau während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ges 
en Dritte der 
Örunvbud bevünfende, aber nicht ein⸗ 
ealrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der 


etragene 


Termine anzumelden. 98 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird , 

am 18. Juli 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude im 
erminszimmer von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 


werden. 
Bauerwitz, den 8. Mai 1878. 


Königl. Kreis-⸗Gerichs⸗ 
Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Conditorei⸗Verpachtung! 
ie mit dem Palmenbauſe verbun⸗ 
dene Conditorei ſoll verpachtet wer⸗ 
den. Hierzu iſt Termin auf: 
Dinstag, den 28. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Bureau anberaumt. 
Gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
werden die Bedingungen abſchriſtlich 
mitgetheilt. 979 
einerz, den 14. Mai 1878. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die ſechste Lehrerſtelle an der hie⸗ 
ſigen katholiſchen Knabenſchule iſt 
zum 15. Auguſt dieſes Jahres neu 
zu beſetzen. Das Einkommen beſteht 
in 750 Mark Gehalt, 90 Mark Hei⸗ 
zungs⸗Entſchädigung und 108 Mark 
Wohnungs:Entihädigung. Bewerber 
wollen unter Einreichung ihrer Zeug⸗ 
niſſe ſich ſchriftlich melden. 558 

Münſterberg, den 17. Mai 1878. 

Der Magiſtrat. 


Ae Gewerbeſchule 

leiwitz OS. 
e e eee 

., Heiser du . zu beſetzen. Aus- 


liſieirte Bewerber erſuchen wir, ſich 
50 uns bis zum 1. Juni d. J 1 
6] 


melden. Das Gehalt dieſer Ste 
beträgt 2400 Mark. [703 
Gleiwitz, Mai 1878. 


Das Curatorium. 


vi Königl. Gewerbeſchule 


Gleiwitz OS. 


Die Hilfslebrerſtelle für das 
abb bet algen Sede 
„bei einem Gehalte von 1800 
pee e 
5 rte Dew . 
ſuchen wir, ſich bis zum T. Jun 


d. 4 bei und zu melden. 
leiwitz, Mai 1878. 70371 


Das Curatorium. 
Vacanz. 


ur Neubeſetzung der zweiten 
Elementar ⸗Lehrerſtelle für unſere 
e Schule nehmen wir ſofort 
eldungen we 1932) 
Bewerber, welche die Schechiſa⸗ſo⸗ 
wie die Cantor⸗Functionen mit Ge⸗ 
wandtheit zugleich verſehen können, 
eee (Polen bleiben 
ausge Offen). 
ntonienhütte d. 19. Mai 1878. 
Der Vorſtand. 
Moſes Fröblich. 


A. Dowerg, Gleiwitz, 


Eiſenw.⸗ Fabrik für Grabgitter, 
Grabkreuze, S hen in Mars 
mor, Eiſen u. Zink, ſowie für Gartens 
möbel beſtens empfoblen. [1664] 

Preiscour. u. Zeichn. fre. u. gratis 


intragung in das 


Prä⸗ @ 
cluſton ſpäteſtens im Ver beaaegg f : 


In meinem Engr08:Gefhäft verkaufe ich von 1 


ab auch en detail . vn billigſten 


Engros⸗Preiſen und empfehle mein gut aſſortirtes 
Lager wollener und baumwollener Strick-, Stid-, 
Haͤkel⸗ und Maſchinengarne, Seiden, Zwirne, 
Beſätze, Bänder, Knöpfe, Strumpflängen, ſowie 
alle in dieſe Branche ſchlagende Artikel. [5205] 


GM. Patzky, 
Ning Nr. 9, Kurfürſtenſeite. 


t 


Steppdecke 


von 4. 50 an in Türliſch Cattun, 2 Mir. lang, empfiehlt die Erſte Wiener 
Steppdecken⸗ und Watten⸗ Fabrik, jetzt Kupferſchmiedeſtraße 39 (im 


Bär auf der Orgel). : 
Lager von Steppdecken in den 
Deſſins zu ſehr billigen Preiſen. 


paſſendſten Stoffen mit den ſchönſten 
15118 


Möbel! 1 Unglaublich aber wahr! IMöbel! 


Ganz neu in Nußbaum oder Mahagoni: zweithlir. Schränke, 40 M., 
Chiffonieren, einthürig, 26 M., zweithürig, 32 M., Tische, Tru- 
meaux, Spiegel, Buffet, Vertikow, Stühle, Wasch- 
tische, Nachttische, Sophas, Fauteulls auffallend billig. 
Nur Nr. 30 Neue Taſchenſtraße Nr. 30, Eingang im Hauſe. 


Nr. 30 genau zu beachten. 


H. Wartenberger. 


.. ˙ TEE NETTE 


Indiſche Cigarretten 
von Grimault & Co., Apotheler in Paris. 


Es genügt, den Rauch dieſer Cigarretten aus dem indiſchen Hanf 
(Cannabis indica) einzuathmen, um die quälendften Anfälle von Aſthma, 
nervöſen Huften, zu bekämpfen; au 
keit übt dieſes Mittel oft die überr 
Depot in Breslau bei Herrn F. Görtz, Aeskulap⸗Apotheke. 


| 


aſchendſten 


egen Heiſerkeit und Schlafloſig⸗ 
2 Wirkungen. [4786 


Gerichtliche Auctionen. 


Gegen ſofortige baare Zahlung 
ſollen verſteigert werden: 

am 24. Mai er., Vorm. 9 Uhr, 
Neudorfſtraße Nr. 32, aus einem 
Nachlaſſe: Betten, Kleider, Möbel 
Hausratb; 

um 11 Ubr, Sedanſtraße Nr. 31, 
einiges Mobiliar, Glaäſer, Flaſchen 
und Schank⸗Geräthſchaften; 

am 27. Mai er., Vorm. 11 Uhr, 
Seitengaſſe Nr. 4, ein Schwein 
nebſt Stall; 

am 28. Mai er., Vrrm. 9 Uhr, 
im Stadt⸗ Gerichtsgebäude, Betten, 
Kleider, Möbel, 3 Kiſten mit Tapeten, 
1 Comptoirpult, 70 Flafchen Himbeer⸗ 
ſaft, eine Partie Zuder-Waaren ; 

am 29. Mai er., Vorm. 9 Uhr, 
im Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude, 
eine Anzahl Reſtaurations⸗Tiſche und 
wiener Stühle, 1 Buffet, 1 Brücken ⸗ 
Waage, verſchiedene andere Möbel, 
eine Partie Liqueure und Cognac und 


Villards 


Ketzerberg, 


6 Tonnen 


mit Zucker⸗Waaren; 
am 31. Mai er., Vorm. 9 Uhr, 
im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude, eine 
Partie Damen⸗ und Kinder⸗Hüte in 
Sammet u. Filz, ferner Tüll, Spitzen, 
Band, Kragen und Manchetten. 
Der Rechnungs⸗Ratb Piper. 


WMuction. 


Donnerstag, den 23. Mal d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, 
ſollen auf dem Grundſtücke des 
Bauergutsbeſitzers Johann Biewald 

zu Streblitz: 1921 
fünf Schweine, drei Kalben, ſämmt⸗ 
lich Jungvieh, 8 
gegen gleich baare Zahlung verſteigert 
werden. 
Namslau, den 18. Mai 1878. 
Der gerichtliche Auctions 
Commiſſar. 


Taenzer. 


Große Auction. 


Mittwoch, den 29. d. Mts., und 
die folgenden Zap werde ich Mit: 
telſtr. 14 im Auftrage des Maſſen⸗ 
verwalters Herrn M. Ulmer aus der 
Conditor N. Keller'ſchen Coneurs⸗ 
maſſe ſaͤmmtliche Waaren und Uten⸗ 
filien, beit. in 8 Er. Havanna⸗Honig, 
engl. Zucker⸗Syrup, Fett, div, feinen 
Weinen, Arac, Liqueuren, Confecturen, 
Cacao, 1 gr. Partie eingelegter Früchte, 
Pfefferkuchen, Glaskrauſen, Laden⸗ 
Repofitorium, 1 Ladentiſch mit Mars 
morplatte, 4 Dip. Wiener Stühlen, 
Marmortiſchen, 1 Regulator, Spiegel, 
1 gr. Reſtaurationszelt, Sophas, ver⸗ 
19 Gewehren, Betten, 1 Pelz, 

Handwagen, 2 Marktbuden, Markt⸗ 
kaſten und ſämmtlichen Conditor⸗Ge⸗ 
räthſchaften, verſteigern. 51] 
Ernst, koönigl. Aud.-Commifl. 

in Liegnitz. 


Ein Kaufmann, welcher mit ober⸗ 
eie c Gruben⸗ u. Hüttenwerken, 
owie mit größeren Eiſenwaaren hand⸗ 
lungen in Verbindung iſt, ſucht 


paſſende Agenturen. 


Gef. Offerten unter 1. 2064 an die 
Annoncen⸗Exped. von Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. [7053] 


| 


Koritmicza, 


klimatiſcher Curort, Comitat Liptau, 
Eiſenbahnſtation Roſenberg. Eröff⸗ 
nung 15. Mai. Seine erdigſaliniſchen 


Quellen wirken ſpecifiſch gegen Magen⸗ 


und Unterleibskrankbeiten; unüber⸗ 
trefflich gegen Hämorrhoidalzuſtände. 
Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt. Trink⸗ und 
Molkencur, nebſt elegant eingerichteten 
Mineralwannenbädern und Fichten⸗ 
extractbädern. Beſtellungen beliebe 
man direct an die Verwaltung dort⸗ 
ſelbſt zu richten. In der Vor⸗ und 
Nachſalſon 20— 40% Preisermäßi⸗ 
gung. Tour- und Retour⸗Eiſenbahn⸗ 
karten mit 33 Preisermäßigung an 
allen bedeutenden Stationen der un⸗ 
gariſchen Bahnen. Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenſtation. Zwiſchen der Bahn: 
ſtation Roſenberg Abr Koritnica täg⸗ 
licher Omnibusverkehr. 64337 
Die Badeverwaltung. 


Heirathsgeſuch. 
Ein junger Mann, 26 Jahre alt, 
von angenebm. Aeuß., Beſitzer eines 
ländlichen Grundstückes mit ſchönen 
neuen Gebäuden und Wobubaus, 
ſucht, da es ihm an Damen-Belannt: 
ſchaſt feblt, eine Lebensgefährtin mit 
einem disponiblen Vermögen von 
2000 Thlr., welckes ſicher geſtellt wird. 
Gefl. Off. nebſt Photograpbie erbeten 
unter H. P. 31 Expedition der Bresl. 
Ztg. innerhalb 14 Tagen. 1927 


Compa nungeug 
in Fabrikant 

Inhaber einer febr ede 
den Fabrik, Eiſenbranche, welche 
nur Conſum-⸗Artikel, fertigt, eine 


gute kaufm. Kundſchaft ſeit Jahren 
eſitt, 9 16996] 


ſucht einen Socius 
mit 8⸗— 16000 Thlr. Einlage. Grund: 
ſtücke find neu gebaut in einer grö⸗ 
ßeren Stadt Schleſtens. Einlage kann 
innerhalb der Hälfte der Feuertaxe 
ſicher geſtellt werden. Selbſtreflectanten 
belieben ihre Adreſſe bei Haaſenſtein 
u. Vogler, Breslau, unter H. 21655 
niederulegen. 


Herren Kaufleute und Glaſer⸗ 
meiſter hier und in der Provinz, 


welche die Agenter einer hoch⸗ 


feinen Glas⸗Verſicherungs⸗ 
Actien-Geſellſchaft übernehmen 
wellen, werden erſuckt, ihre 
Adreſſen unter Chiffre C. H. 36 
an das Central⸗Annoncen⸗ 
Bureau in Breslau, Carls⸗ 
ſtraße 1, gef. einreichen zu wollen. 


Beamten 
und Offizieren 


gewährt unter ſtreugſt. Discretion 


t 
Darlehne groissation 
S. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. 


— 00000 


Beamte unter ar 


nnen Geld erhalten 
eretion mit Prolongation [6743] 
Kleine Holzſtraße 7, l. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, der hartnäckigſte 
weiße Fluß, Pollutionen, dit 
F Folgen d. Selbft- 
efleckung werden ſchnell, ſicher 
und glücklich ohne Folgen in der 
kürzeſten Zeit und ohne Queckſilber 
nach neueſter Methode geheilt 
vom Special⸗Arzt 16419 


Dr. n Loewenstein, 


rechtsſtraße 38. 
Auswärt. werden brieflich behandelt. 


Ein der Nähe von Krakau ſchön ge⸗ 
legenes Rittergut iſt zu verkaufen. 

Nähere Auskunft beim Landes⸗Ad⸗ 
vocaten Dr. Ferdinand Wilkosz in 
Krakau. [1915] 


Mein Gut 


in Oberſchleſien 
(R.⸗O.⸗U.) mit einem Areal von 4300 
Morg., worunter 2000 Mrg. Wald, 
in beſtem Stande, mit ſchönem Wohn: 
baus und Garten, Dampfbrennerei, 
guten Gebäuden, wünſche ich zum 
Preiſe von 60 Thlr. pro Morgen 


zu verkaufen. 


Reflectanten erhalten ſpecielle An: 
ſchläge auf Angabe threr Adreſſen 
unter H. 21625 bei Haaſenſtein und 
Vogler in Breslau. 6845] 


Vortheilhafter Gutsverkauf 


Mein in der Prov. Poſen, nabe der 
Bahn, in der fruchtbarſten Gegend der 
Lutina gel. Get, 400 Mrg. groß incl. 
120 Mrg. Wieſen, 5 Mrg. Garten in 
beſtem Culturzuſtande, mit neuen 
Wohn: und Wirtbſchafts⸗ Gebäuden, 
Material zur Ziegelfabrikation, günſtig 
für Fabrik⸗Anlagen, bin ich Willens, 
mit leb. u. todt. Inventar aus freier 
Hand bei 36 — 45,000 M. 1 Sen 
zu verkaufen und erbitte gefl. Offerten 
poſtlagernd 151957 

5 r 


5] 


unter B. Nr. 10 
Haupt⸗Poſtamt. 


Ein Vauergut 


von 103 Morgen, in gutem Bau⸗ 


zuſtande, durchweg Weizenboden, in 


einem großen Kirchdorfe zwiſchen Brieg 
und Oblau gelegen, iſt für 36,000 M., 


bei 9— 12,000 M. Anz, zu verkaufen. 


Waſſermühlen⸗Verkauf. 
In einer Kreisſtadt Schleſiens iſt 


| 
| 


eine ſehr frequente Waſſermüble — 


die einzige in der Stadt — mit zwei 
ſranzöſiſchen, einem deutſchen und 
einem Spitzgange, welche durch einen 
lebbaften Fluß faſt das ganze Jahr 
155 mit genügendem Waſſer ver⸗ 
ſeben wird und zu welcher eine ſchöne 
Wieſe gehört, für 45,000 Mk. zu ver⸗ 
kaufen. Anzablung nach Vereinba⸗ 
rung. Hypothekenſtand geregelt. Da 
die betr. Kreisſtadt an der Eiſenbahn 
liegt, würde der Umbau der Mühle 
zu einer Dampfmühle ein lucratives 
Geſchäft ſein. e 6838) 

Kaufs: Offerten find in dem Ten⸗ 
tral» Annoncen» Bureau in Bres⸗ 
lau, Carlsſtraße Nr. 1, unter Chiffre 
E. S. N. niederzulegen. 


Ein Specerei- 
Geschäft, = 


5 
I 
40 Jahre bestehend, beste Lage 
Breslaus, ist Umstände halber zu 
verkaufen. Näheres bei Paul 
Richter, Ketzerberg Nr. 26, I, 


in rentables Specerei⸗Geſchäft, 
brillante Lage, zu verpachten. 
Bedingungen zu erfahren unter 
X. U. 500 Gleiwitz. [5198] 


Ein Cigarren⸗ und 
Tabalsgeſchäft 


in beſter Lage Breslaus iſt mit voll⸗ 
ſtändigem, event. auch getbeiltem 
Waarenlager nach Uebereinkunft zu 
übernehmen. Erforderlich 2 bis 3000 
Thaler. 5212] 
Näheres unter R. S. poftlagernd. 


Der Geafthof : 


um goldenen Zepter, Schmiede⸗ 
ride 22, iſt ſofort an einen tüch⸗ 
tigen Wirth anderweitig zu verpachten. 
Näh. daſelbſt bei J. Schnabel. 


Sprechzimmer f. Haut- u. Syphilis⸗ 
kranke Ning 39, 1. Et. Tägl. (außer 
Sonntag) 4—6 Nachm. Privatſprechſt. 
Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen 
Zafhenftraße), 8—10, 2—4. 


> Dr. Karl Weisz. 
Specialarzt Dr.med. Meyer 


Gef. Anfragen werden poftlagernd | Berlin, oracle: 91, heilt brieflich 


A. Z. Brieg erbelen. 


Ein Haus 


[6327] | Syphilis, Ge 


chlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, fee 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 


im beſten Bauzuftande, am Ring zu dandlung erfolgt nach den neueften 


Friedeberg a. Q. gelegen, mit gut Forſchungen der Mediein. 


eingerichtetem Laden, Ladeuſtube, drei 
Stuben mit Alcoven und Küche, Keller 
und Holzſtälle. ſowie das darin ſich 


[1585] 


Ein grauer Papagei, 


befindende Gefchäft, für welches noch] welcher jedes deutſche Wort deutlich 


eine Commandite in 


Bad Flinsberg] nachſprechen kann, wird zum 


Kauf 


errichtet iſt, beſtehend in bedeutender] angeboten. Offerten unter G. R. Nr. 24 
Buchbinderei, Buchhandel und Handel] an die Exped. der Bresl. Big. 11917) 


mit Papier, Galanterie⸗, Kurz: und 
Spielwaaren, welches nachweislich mit 
gutem Abſatz betrieben wurde, iſt we⸗ 
. anderweitiger Unternehmung des 
eſitzers ſofort zu verkaufen. Auf 
Wunſch wird auch das Geſchäft mit 
Ladenutenſilien geſondert verkauft. 
Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Selbſtkaufer erfabren das Nähere 
durch C. F. Tſchorn in Friedeberg 
a. Q. Ferner ſteht durch denſelben 
zum Verkauf ein neugebautes, gut 
eingerichtetes Haus mit Stallung, 
Scheuer und 9 Morgen Acker, 4 Std. 
von Friedeberg a. Q. und 1 Std. von 
Flinsberg entfernt. Daſſelbe eignet 
ſich, wegen ſeiner ſchönen Lage und 
Einrichtung, für einen Rentier und 
würde an einen ſolchen auch ohne 
Acker verkauft werden. [1898] 


ın " 1 
Für Kaufluſtige. 
Mein neuerbautes Hausgrundſtück 
nebſt 5 Morgen Acker, mit einer ein⸗ 
gerichteten Conditorei und Pfefferküch⸗ 
lerei und ſämmtlichem Zubehör, nabe 


Steppdecken, 


Stück 2, 2%, 3-5 Thlr. 


fertige Wäſche, 
Shirting, Chiffon und Dowlas, 
{ „Inlet un 2 
3 * And billig! 


Segelleinwand 


zu Rouleaur und Marquiſen. 


Gemalte Rouleaux, 


größte Auswahl u. billig. 
Eonjum-Rereins: Mitglieder 
erhalten Dividendenmarken 
in % Höhe. [6944] 


H. Wienanz, 


Ning, gold. Becher. 


H. Puder & Co., 


am Ringe, Neubau, iſt wegen Fami⸗ Nicolaiſtr. 81, Ecke Ring, empfehlen 


lienverhältnifien billig zu verkaufen. in ſchönſter 


Hypotheken geregelt und feſt. Anzab⸗ 


Auswahl ſämmtliche 
Knopf, Beſatz⸗, Futter⸗ u. Näh⸗ 


lung drei bis vier Tauſend Thlr. oder artikel in den neueſten Deſſins zu 


12,000 Marl. 


Offerten unter K. A. allerbilligſten Preiſen. Sommerband⸗ 
15080] 


30 an die Exped. der Bresl. Zeitung. ſchuhe ſehr billig. 


Günſtige Gelegenheit. 


Ein prachtvoller Grundbeſitz in 
en iſt unter gün⸗ 
tigen Bedingungen äußerſt billig zu 
verkaufen. Es gehört dazu Mod: 
hohes, maſſives Wohnhaus mit 14 
Piecen, großer Obſt⸗ und Gemüſegar⸗ 
ten, Stallung für 4 Pferde u. 20 Stück 
Rindvieh, Scheuer und Wirtbſchafts⸗ 
Gebäude, Alles maſſiv und im beſten 
Bauzuſtande; ferner circa 18 Hecltar 
Aecker, Wieſen und Hochwald. [7011] 

Preis incl. todtem und lebendem 
Inventar 25,000 Gulden 5. W. 

Anzahlung 15,000 Gulden ö. W. 

Nähere Auskunft ertheilt 

Marie Wurſcher. 

Freiwaldau (Oeſterr.⸗Schleſien). 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


D 


Gin Deſiilations- Geschäft Engel 


en gros & en détail in befter 
Lage der Stadt, welches ſeit 
13 Sum beſteht und in Schle⸗ 
ſien, Poſen und Pommern gut 
eingeführt iſt, wird, anderer 
Unternehmungen halber, bald 
zu verkaufen geſucht. Offerten 
sub F. C. 57 Exp. d. Schleſ. Ztg. 


Patent⸗Beſtecke. 


Trotz Kochens in Waſſer bleiben die 


Hefte an unſern Meſſern und Gabeln 


unveränderlich ſeſt an den Klingen. 


Vorzügliche Qualitat der Klingen und 


ſolide Verſilberung garantirt. [4801]. 


Striese, 


Berlin SW., Hollmannſtr. 23, 
Alfénide⸗ u. Neufilberwaaren: Fabrik. 


Rieſengebirgs⸗Hi 
5 Ar: gimbeerfaft, 
offerirt im Ganzen und einzeln 


Gustav Sperlich, 


Ohlauerſträße 17. [5209] 


4 


+ 


| 
| 
| 


Vest. Pap.-Rent. 4½ 


Kai 
Nr 


40. do. 
Pon. Liqu.-Pid. 


Russ, Bod.-Crd. 


Himbeerſaft (dickflüſſig) 
verkaufe für eine auswärti 


ge Fabrik 
a Pfd. 70 Pf., bei 5 Pfd. & 65 Pf. 
bei 10 Pfd. à 60 Pf. [7008] 
A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 


Für 3 Mark 


liefere ich frei ins Haus: 


Breslau, Kloſterſtraße 90a. 


Feinste schweizer 
. Tafelbutter, 


ſehr ſchöne Waare, à Quart M. 2,60, 
empfiehlt als ſehr preiswerth (5192] 


Paul Schmidt, 


Butter- und Käſe⸗Handlung, 
Alte Graupenſtraße 4. 


Magdeburger 
Gichorien 


in frischer Waare offerirt Wieder- 
verkäufern zu den billigsten Fabrik- 
reisen die Niederlage bei [7031] 


aulNeugebauer 


46. Ohlauerstrasse 46. 


Lebende 
Hummern, 
feinste Matjesheringe, 


Liſſaboner Kartoffeln 
empfiehlt [5208] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


Ein altes Seifengeſchäft ſucht Be⸗ 
zugsquelle von wirklich feiner und 
guter Stärke, Glanz⸗ und [7042] 


Appreturſtärke 


u. ſ. w., wie für andere Artikel, welche 
in dieſe Branche paſſen. 

Offerten werden unter H. 2061 von 
Rudolf Moſſe, Breslau, entgegen⸗ 


genommen. 


Ein großer eiſerner - [7034] 


Geldſchrank 


für Bank⸗ od. öffentl. Kaſſen iſt billig 


zu verkaufen Gold. Nadegaſſe 23. 


Inländische Fendt. 


Boichs- Anleihe | 4 | 


96,00 € 
Pros. cons. Anl. 4½ 105,25 B 
do, cons. Anl. 4 26,00 B 

Anleihe 1850..|4 — 
St.-Schuldesch. 3 92,25 bz 
Pros, Präm,-Anl. | 3% 135,75 G 
Brosl. Stdt.-Obl. 4 — 
do. do. 4% 101,30 B. 

Schl. Pfdbr. altl. 17 86,10 à 15 bz 
do, Lit. A. 3 84,00 B 
do. altl....... 4 96,30 bz 
do. Lit. A. 4 95,00 b 
nee 4 101,75 6 
do. Lit. B 3 — y 
de. do. 4 — 

40. Lit. O. 4 I. 96,00 
do. do. 4 II. 94,90 B 
do. do. q 4 101,80 bz 
do. (Rustical). 4 I. 95,15 bz 
dot do 4 II. 94,80 6 
do. do.. 4 101,50 dz 
Fos. Ord.-Pfdbr. 4 95,00 bz 
Rontenbr. Schl. 4 96,30 bz 
do. Posener 4 — 

Schl. Pr.-Hilfsk. 4 93,25 B 
do. do. ....1444 101,25 8 

Schl. Bod.-Ord. 4 93,60 G 
d do, 4 99,00 bz 


0. . 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 
Gachs. Rente 3 


—— ——ů— — — — — 3 


Ausländlsohe Fends. 


Amerikaner 6 — 
Italien. Rente . 5 


54,00 etbz 
50 G 


do. Silb.-Rent. 
do. Goldrente 
do. Loose 1860 
1854 


4, 


53,50 à 65 ba 
do. 
de. 


Pfandbr. 
do. 


Ses * 


ar, 76,75 0 


1877 Ant. 


. 


. 
u. j 

1 * . 

n 8 a 83 
a 1 5 ee ie 


ment beginnt täglich 


Amtlicher Cours. 


in eleganter Fuchs⸗Wallach, 6 

Jahre alt, 5 Zoll groß, ein⸗ und 
zweiſpännig gefahren, auch geritten, 
ſteht wegen Reiſe des Beſitzers preis⸗ 
würdig zum Verkauf. Gefällige An⸗ 
fragen unter E. 7 poſtl. Löwenberg 
in Schl. erbeten. [1890] 


fteben zum Verkauf bei [1906] 
der Fürſtl. Garten⸗Verwaltung zu 
Schloß Pleß. 


Wanzen, Schwaben, 

Motten, Flöbe, überhaupt alles Unge⸗ 
ziefer vertilgt ſofort mein Pulver. Er⸗ 
folg in 15 Minuten garantirt. Preis à 
Schtl. 60 Pf. bis 1 M. Spritzmaſchinen 
à 75 Pf. A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Die 
Deutſche Vacanzen⸗Zeitung“, 
billigſtes und reichhaltigſtes Organ 
für Stellenſuchende aller Branchen, 
erſcheint wöchentlich einmal und 
wird den Abonnenten franco unter 
Kreuzband zugeſandt. Das Abonne⸗ 


ſendung des Betrages 
anweiſung, dreimtl. 4 M., zweimtl. 

M., einmtl. 2 M. direct an die 
Verlagshandlung A. Fröſe, Berlin 
SW., Krauſenſtraße 38. [5132] 


„Concordia“, Gleiwitz, bringt 
ſich den Herren Chee in Erinnerung. 
Buchbalter, Reiſende ꝛc. geſucht. 


Als Vonne 


wünſcht ein junges anſtändiges Mäd⸗ 
chen mit Sorachk. bier oder ausw. 
ſofort eine Stelle anzunehmen. 
Offerten unter B. 0. 27 Briefk. d. 
Bresl. Ztg. 15210) 


Eine Dirertrice, 
tüchtige Putzmacherin, die auch auf 
der Nähmaſchine nähen kann, findet 


ſofort oder vom 1. Juli ab 

ein dauerndes Engagement. Gehalt 

bei freier Station 400 — 500 Mark. 
Moritz Gordon in Tarnowitz. 


Fur eine auswärtige Wäſche⸗Fabrik 

wird per ſofort eine in allen Fä⸗ 

chern FARO tüchtige aan 
9 


geſucht. 
Auskunft ertheilen die Herren Hen⸗ 
ſchel & Nieß, Caxlsſtraße Nr. 1. 


Ein, j. Mädchen aus guter Familie 
ſucht vom 1. Juli an zur Stütze der 
Hausfrau Stellung, gleichv. ob in der 
Stadt od. a. d. Lande. Gef. Off. bitte 
u. d. Adr. M. G. Gleiwitz poſtl. einzuſ. 


Ein Mädchen achtbarer Fam. wünſcht 
Stellung als Stütze der Haus⸗ 
frau oder Pflegerin einer Dame. 
Dieſelbe iſt mit allen weiblichen Ar⸗ 
beiten vertraut und in der Häuslichkeit 
erfahren, auch gern ſelbſt ſehr thätig. 
Gef. Off. werden erbeten unter Chiffre 
O. H. 60 Gleiwitz poſtlagernd. [5206] 
Eine tüchtige Landwirthin ſucht 

vom 1. Juli ab auf einem großen 
Gute Stellung. Off. unter 
1015 poſtlagernd Pleſchen. 


B. H. L. 
[1926] 


Eine Schänkerin, 
moſ. Confeſſion, wird zum 
ſofortigen Antritt geint . 

Offerten nebſt abſchriftl. Zeugniſſen 


(Photographie erwünſcht) wolle man 
einſenden an [7025] 


S. Bodländer, 
Brieg, Zollſtraße. 


Zur Bedienung und Beauf- 
ſichtigung eines durchaus ſoli⸗ 
den Reſtaurants in der Provinz 
(Nacht⸗Geſchäft ganz ausge⸗ 
ſchloſſen) wird eine thätige 


ältere Perſon 
per 1. Juli geſucht. Nur jebr 
gut empfohlene qualificirte Be⸗ 
werberinnen erfahren Näheres 
auf briefliche Offerten unter 
J. 2062 an Rudolf Mofe, 
Breslau. [7039] 
E laube mir ergebenſt anzuzeigen, 


daß die Stelle bei mir beſetzt iſt. 
J. Hildebrand, Ekoriſchau. 


en vielen Bewerbern zur Nach⸗ 
richt, daß die Commis ⸗Stelle 
bei mir beſetzt iſt. 30] 
Streblen. 
Friedrich Anlauff. 


[19 


Die von mir ausgeſchriebene 
Commis⸗-⸗Stelle iſt beſetzt. 
Dies den vielen Bewerbern 
zur un [ 
Waldenburg i. Schl. 
F. Cohn. 


Offerte! 
Zwei Verkäufer 


werden für eine größere Provinzial⸗ 
ſtadt per 1. Juli für eine Modewaaren⸗ 
Handlung geſucht. 5201] 
Offerten sub E. 8. 27 an die Exp. 
der Breslauer Zeitung. 
er 1. Juli d. J. ſuche ich für 
meine Modewaaren⸗ und Con ; 
eetions⸗Handlung einen tüchtigen, 
gut empfohlenen Verkäufer. 
Eduard Steinmann, 
[7009] Liegnitz. 
ür mein Producten ⸗Geſchäft ſuche 
einen j. Mann lactive bevorzugt). 
Offerten unter II. M. 22 an die gr 
der Breslauer Zeitung. [5196] 


SEE Stelle-Gefud. 
Ein junger Mann, im Beſitz 
einer ſchöͤnen kaufmänniſchen 
Handſchrift, welcher vor 4 Mo⸗ 
naten ſeine vierjährige Lehrzeit 
in einem bedentenden Colonlal⸗ 
waaren-Gejchaft beendete und 
daſelbſt noch als Commis thäti 
iſt, ſucht per 1. Juli oder au 
früher Stellung als Lageriſt 
oder Verkäufer. Derſel e iſt 
der einfachen Buchführung voll⸗ 
kommen mächtig und wird von 
ſeinem Prinzipal auf das Beſte 
empfohlen. Offerten werden 
unter B. H. 80 poſtlagernd 
Nawitſch erbeten. 


Breslauer Börse vom 20. Mai 1878. 


lulärdiscohe Elssnbahr-Stammaotien 
‚und Stamm-Prieritätsaotlen, 
| Amtlicher Cours, 


Br.-Schw.-Frb. |4 | 60,75 ba 103 60 3525 322 
Be ACDE. | 3% 120,75 6 e 1 — alt, 426 bz Ort. Saas 88 2 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
0. . 7 — r 3 ss 
R.-O-U.-Eisonb 8 | 86080005 40. öl. Flor. 8 2 * — lö 2 e 
do. St.-Prior. 5 108,25 bz Warsch.-W.St A 4 a — Aberdeen 755, 39 N. ſchwach. Regen. See ruhig. 
Br.-Warsch. do. 5 — de. Prior. 5 — — wand 7701 12,0 89 ‚Negen. 
—— se — * Zn 42 0 12,1 1 a 5 1 ! ede t. 
inläudisobe Elsenbahn-Prioritäte- ch Odorbg.| f 2 Sevaranda 740 4 Sg. maßig. Neger. 
N Obligationen, Krak.-Oberechl. 4 | 84,15 bz | er Belersbir; | 7490| 10% NW. ftil, dedeckt. 
hi 78 x | a 8 2 95,25 ba do, Prior. Ob. 4 — Moslau 752,7 12,6 SSW. ſtil. wolkig. 
0. * * . Mährisch - Schl. Pu * N N : i N 
4 l 4. 2920 5 Gente Fre. 5 — Im Bun EA e 
Ö 5 Ä n 
8 et IK K. 4 98,50 B R — Helder 756,7 12,4 SW. mäßig. wolkig. 21 
do, * 101,50 B g 3 Bank-Antion, ) 6. Jen 121 DSB. 2 von R.böig,bob-Slut. 
80 „ * 8 2 sg f „1 SW. ſtark. olkig. g- 1 
eee e eee, e eee, 152 Daher, Dal hast e w 
do. 1873 4 | 91,40 B 5D. Rricheb n 5 ei k . mäßig. ha . ; 
do. 1874... 14% | 99,75 bz werner * 76,75 bz — Memel 55,10 11, W. mäßig. beiter. Seegang mäßig. 
do, Lit. F.. . 4, 100,85 B do. Bodenerd. 4 | 88,25 B 157,50 58,50 b 2 Paris 764,7 12,2 WSW. leicht. bedeckt. 
do, Lit G. 447 99,75 G Ossterr, Credit] 4 — ult. 357,50 à 59 8 Crefeld 760,7 12,5 SW. ſtark. bedeckt. 
do. Lit. H. 4 1010 G | - | Gaslssuihe 5 5 = laß bald 10 N 
do. 1869 5 101,10 6 . - 8 Wiesbaden 764, 5 mäßig halb bedeckt. egen. 
—— — — vn rn 2 8 
do.Neisse-Brg.|3% | — Närs.Zwg. — Zaſſel 763,0) 180 W. ful. wolkig. i 
do. Wilh.-B. . 5 103,00 B Indastris-Actien, Münden 766,1 15,4 W. ſchwach. bo Nm. Gewitter, 
R.-Oder-Ufer. 46 99.90 bz Bresl. Act.-Ges. Leipzig 58 55 S805 leich. Bi Bun Ab. Regenſchauer. 
—y—ä ä für Möbel 4 2 u Berlin f 5 5. eU al edeckt. 
Weohsel-Gonras vom 20. Mai, do. do. St.-Pr. 4 — De Bien 764,3 16,5 W. ſtill. eiter. 
Ameterd. 100 1.12% kS. 168,75 ba do. Börsenact. 4 — — Breslau 762,1 15,8 W. mäßig. wolkenlos. Nm. ſtürm. Reg 
do. do. [3% A. 167,40 G do. Spritactien — — neberſicht der Witterung. 
a * 225 ER 5 49. Papen * AR Das barometriſche Minimum hat ſich nach Nordſkandinavien den naß 
London 1 L. Strl. 3 kS. 20 39 0 Donnaramätkh,| 4 — 2 in Schottland ijt bei ſtark ſteigendem Barometer leichter Nordwind M na 
do. dos 3 31. | 20.27 6 Laurahütte . 4 | 71,50 B alt. 71,50 8 kaltem Wetter PRO, auf De . ber ge vr delle 2 — 
= 2 3M. 1 h , : 
125 100. ‚Fra. |2 14 81,05 ‚Un Fuer 2. 1 1. 29.25 6 dis welt, bels bolge Wie mit berönbeeiiden, midi warmen Wetter, 
Warsch.108.R.16 81. 138.75 0 e eee . ER doch find auch bier abflauende nordweſtliche Winde und bind 
Wier 100 Fl... 4% | kB. 168.85 G 80nd Feuerrers. 4 — — zu erwarten. Im Innern Deutſchlands ſind die Winde en ſüdweſt * 
do. do. 172. 165,85 bz do. Immobilien 4 — 2 das Wetter halb bewöltt und um mehrere e Nan benden geſtern. In 
‚1109, e | er 528 Stuttgart und München haben geſtern N 1 
Fremde Yalnten do, Zinkh.-A. 4 | 84,25 0 = Anmerkung. Die Stationen Ind en 0 Miltel⸗Curopa füdlich 
Ducaton . vr do. do, 8. Fr. 4 — a kon er gabel cker Gente IR vie Neibentelne von Wes 
Stück . il, (V. ch. Fabr. 2 I ieſer enzone. ner 
Onst. W. 100 a. 167,50 ba alt. 167,25 bz ber, Öaltabrik, 1 — — nach Oſt eingehalten. 
Zuss, Bankbill, [499,50b2 | Vorwärtshätte. 4 — > 
100 8.-R. 199,00 bz | 198499493,25 | 


\ 


\ Carl-Ludw.-B.. 8 


ſuche für meinen jungen Mann, 
welcher ſeine Lehrzeit in meinem 
Galanterie und Lederwaarengeſchäft 
en gros beendet hat, anderweitig Stel⸗ 
lung. Gefl Offerten ſind unter A. Z. 
100 an die Annoncen⸗Exped. von Max 
Cohn in Liegnitz zu richten. [7000] 
1 1 oln. fpr. 
Ein Speceriſt, daa 
fort gute Stelle durch „Germania‘,, 
Breslau, Schwertſtraße Nr. 6. 


in mit Prima⸗Referenz. verſehener 

poln. ſprech. Commis (Speceriſt), 
flotter Expedient, ſucht per bald oder 
Juli c. Stellung. Gef. Offerten 
werden unter Z. 105 poſtl. Natibor 
erbeten. [1963] 


Für das Lager einer 


Wein⸗Groß⸗Handlun 


in der Provinz wird ein [7049 


junger Mann geſucht, 
welcher gleichzeitig kleine Neiſen 
zu beſorgen hat. 

Offerten mit Angabe von Referenzen 
unter H. 21670 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau erbeten. 


1 junger Mann im geſetzten 
Alter, mit Comptoirarbeiten voll⸗ 
kommen vertraut, ſucht geſtützt auf beſte 
Empfehlung u. Zeugniſſe Stellung als 
Lageriſt oder Verkäufer. [7055] 
efällige Offerten sub 0. 2067 an 
Nudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Ein ſeit Jahren in einer der größten 
AZuckerfabriken in Stellung und 
im mittleren Lebensalter ſtehender 
Maſchinenmeiſter, welcher früher in 
einer der renommirteſten Maſchinen⸗ 
fabriken Schleſiens jahrelang als 
Monteur beſchäftigt war und dem em⸗ 
pfeblenswerthe Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen, ſucht ſeinen Leiſtungen nach 
eine verbeſſerte, anderweitig derartige 
Stellung. Näh. Ausk. iſt zu ertheilen 
bereit Maſchinenbauer O. Schub 


ert, 
III. 


Breslau, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 29, 


Für Conditoren! 
Ein tüchtiger Dragiſt 


findet in einer Fabrik Thürin- 
gens dauernde Stellung. Es 
wollen ſich nur ſolche Dragiſten 
melden, welche ſchon länger in 
dieſer Branche gearbeitet haben 
und durchaus zuverläſſig ſind. 
Offerten mit Angabe der bis⸗ 
herigen Thätigkeit u. Anſprüche 
beſorgt sub D. R. Nr. 23 die 
Exp. der Bresl. Ztg. [1916] 


ci füchligerAsphaltent 


bes 845 und Schreiben ang ag 

2 r 

gel Sigismund Aſchheim, Poſen, 
Dachpappen⸗ Fabrikant. 


Ein tüchtiger, erfabrener Käſer, 
der ſchon mehrere Jahre auf größeren 
Herrſchaſtsgütern fungirte, ſucht Stel⸗ 
lung a [7054] 


13 
Käſerei⸗Verwalter 
oder als ſelbſtſtändiger Käſer. 

Offerten sub P. 2068, an Rudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. 


Wirthſchafts⸗ Beamte, Förfter, 
Brenner u. Gärtner placirt und 
weiſt nach „Germania“, 


[1905] Breslau, Schwertſtraße 6. [7030 


Ausländische Elsenbahs-Aetlen und Prieritäien, 


Amtlicher Cours. 
103,00 6 


Hichtamtl. Cours, 


u. 2. 
xt, Häuſern 


in 1. und 3. E 


euer Tr 
Ein age intelligenter Mann, 
23 Jahre alt, ſucht eine Stellung 
als Volontair in einem Hotel. 
Bedingungen „freie Station und 
gute Behandlung“ 041 
Gefäll. Offerten bittet man unter 
. E. E. 32 pr. Adr. Nud. Moſſe 
in Hirſchberg zu ſenden. 


In meiner Liqueurfabrik kann ſich 


ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen bald 
[1928] 


melden. 
Myslowitz. 
H. Landsberger's Wwe. 
Far unſer Bofamentier: und Strumpf⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros wird 
zum baldigen Antritt ein Lehrling 
geſucht. 7001 
Cohn & Weißſtein, Liegnitz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Geſucht zue Wohnung 


eine 
von 8—10 Zimmern, event. in zwei 
Etagen, zu einem Penſionat ſich eig⸗ 
nend, im Innern der Stadt, per 
8 oder Michaelis d. di Gefl. 
ff. unter Adreſſe: Dr. L. 847 an 
das Annoncen: Bureau Weiden⸗ 
ſtraße 34, 2. Etage. 7032 


u freundlich anſtändigem Haufe mit 

Waſſerleitung, Vor⸗ und Hinter⸗ 
gärtchen, nur 6 Miether, find zwei 
Wohnungen, beſtehend in 5 und 
6 Piecen, für 100 und 125 Thaler 
jährlich, zu Johanni und Michaeli zu 
vermiethen. Offerten unter W. K. 
25 an die Exp. der Bresl. Ztg. [5188] 


Durchweg renov. Wohnungen 
m. Badez., Cloſ., Waſſerl., part., 1. 
Et., zw. 200 —300 Thlr. ſ. i. d. 
Garveſtr. 13 u. Alexander⸗ 
ſtraße 26 ſof. od. ſpäter zu verm. 

Näh. daſ. bei Hrn. Deutſch. [5191] 


Ta 79, Ecke Blumen ⸗ 
ſtraße, iſt eine Wohnung in 2er 
Etage, 4 Zimmer, Cabinet, Küche ꝛc., 
zu permiethen. a 89 
Näheres daſelbſt 1 Tr. links. 


Teichſtraße 20 


billig zu vermiethen: 

3. Etage eine große Wohnung im 
Vorderhaus, beſtehend aus 8 Piecen 
und Beigelaß. [6418] 

Desgl. Mittelwohnungen nach born 
tage, beſtehend aus 3 
Zimmern, Cabinet und Beigelaß. 

Auskunft erth. Posner, Wallſtr. 14b. 


Ning Nr. 16 


iſt renovirt dis 3. Etage mit Maſſerl. 
zu verm. Näb. daſelbſt in der Wein ⸗ 
handlung des Herrn Suſt. [5138] 


Albrechtsſtraße Nr. 18, 


zweite Etage, iſt eine elegant ein⸗ 
gerichtete Wohn ung von 5 Zimmern 
nebſt Cabineten und Entree, Küche 
ie ꝛc., eingetretener Ver 
bälinifje halber zu Johanni oder 
Michaeli preismäßig zu vermiethen. 


Wäldchen Nr. 12 
(Villa) 


ift per 1. Juli c. 1. Et., beit. aus 5 
bis? Zimmern, vielem Beigelaß, Cloſet, 
Waſſerl. u. 1 Garten zu eig. Benußg⸗ 
an ruh. Mietber z. verm. Nat. daſ. part. 


Ein großer Laden, 

in beſter Lage der Stadt, mit zwei 
großen Schaufenſtern, 60“ Tiefe, iſt 
per 1. Januar k. J. zu vermieten. 
Offerten unter Chiffre 2. Z. 28 Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. [5213] 


Ein großes Geſchäfts⸗ 
Local am Ringe, 3 


für Conſections⸗ oder Modewaaren 
beſonders geeignet, iſt per 1. October 
d. J. zu verpachten. Offerten unter 
Ebiffre B. B. 29 Brfl. d. Bresl. Ztg. 


Zum Wollmarkt 


iſt als Wolle⸗Lager Ring 8 ein großes 
Local zu vermiethen. [5190] 


Comptoir, Remiſen, Keller 


bald zu vermiethen Antonienſtr. 4. 
Näheres Tauenzienſtr. 6b, II. [7027] 


Geſucht 
Arbeitsraum 
mit Dampfkraft 


von 2—4 Pferdeſtärken. Offerten mit 
Preisforderung erbeten sub Chiffre H. 
21682 an Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau. [7050] 


In Hirſchberg 
iſt Warmbrunnerſtr. 17 in ſchönſter 
100 eine herrſchaftliche Wohnung — 


ples 


immer, Küche mit Zubehör, ver⸗ 
deckte Glasveranda und Garten — 
billig zu vermiethen. [1882] 
Näheres bei Rentier Weißitein in 
Hirſchberg. 


Bad Warmbrunn. 
Comfortable 
Sommerwohnungen. 


Großer Garten. Gebirgsausſicht. 


Villa Marienhof. 


1 A x ilt d. Beſi 
f Aust teinpold Riedl 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. Za, 


in nächſter Nähe des Königsplatzes, iſt das Hochparterre und 1. Etage, 
beſtehend je aus 6 Zimmern und Beigelaß, von denen jedes einen beſonderen 


Eingang vom Entree aus hat, welche 
mungen eignen, billig zu vermiethen. 


ſich auch zu gewerblichen Unterneh⸗ 
Näheres 2. Etage rechts. [7018] 


Tauenzienſtraße 848 


iſt eine hochherrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 


ſieben großen Zimmern, großer Küche, Mädchen⸗ und Bade⸗ 
Stube per Termin Johannis zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Comptoir, Hof, Parterre. [5215] 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 20. Mai 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Verantwortlicher Redacteur; Pr. Stein. Diud von Grab, Barib u. Coms. (W. Iriedrich) in Breslau. 


